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Wafhington, D. E., 4. März. Wil- 
liam MeKinley von Ohio wurde heute 
Mittag mit aller Feierlichkeit in fein 
Umt als Präfident ver Ver. Staaten 
eingeführt, und Grover Cleveland 
Ichied zum zweiten Male aus dem höch- 
ten Amt der Nation aus. In feiner 
Eigenihaft al3 Er-Präfivent hat Ele- 
beland nur noch einen einzigen leben— 
ben Kollegen, nämlich; Benjamin Har— 
tilon, 

Zugleich mit der Webernahme de3 
Präfiventen-Amtes durch MeKintey — 
dem Zeitpunkt nah ein flein wenig 


vorher — wurde Oarret X. Hobart von | 


Nem Hort — melcher bisher feine her- 
borragende Rolle in der nationalen Po- 
litik gejpielt Hatte — ala Vizepräfident 
der Ver. Staaten vereidigt und auch 
als Vorjigender des Bunbdesjenates in- 
ſtallirt. 

Die Ereigniſſe des Tages trugen je— 
nes impoſante Gepräge, welches die 
Präfiventen-Inauguration bei ung im⸗ 
mer mehr erhält. Amifchen 40,- und 
50,000 Berfonen nahmen aktiven An 
theil an der FFeitparade, melche theils 
militärifhen, theil3 bürgerlichen Cha= 
rafters war, und geleiteten den aus= 
Icheidenden und den neuen Präfidenten 
nad und von dem Kapitol. Minde- 
jtens20,000 Berfonen warengeugen der 
Amts-Vereidigung im öftlichen Flügel 
des Kapitols und hörten die Inaugus 
rations-Adreſſe des neuen Präfidenten, 
jomeit fie diejelbe vernehmen konnten. 
Und heute Abend wird ein ungewöhn- 
fih prunfooller Staatsball, auf mel- 
chem der Bräfivent und der Vizepräfi- 
dent antmefend jein werden, das Felt 
bejchließen. 

Der artige Verkehr zmifchen ven 
ausfcheidenden und den einziehenden 
Bundesregierung3=Beamten, wie erim 
Allgemeinen berfömmlich tft und nur 
bei zwei Gelegenheiten auffällig ver- 
nachläjjigt wurde (einmal, als der furz 
angebundene Xohn Adams bei Tages- 
anbruh am 4, März feine Siebenja= 
chen padte und fi) aus dem Weihen 
Haufe binaugftahl, um feinem verhaß- 
ten gegneriihen Nachfolger Seffer- 
fon nicht die Hand jehütteln zu müf-> 
fen, und das andere Mal, ala General 
Grant wegen feiner gejpannten perfön- 
lihen Beziehungen zu Andrem Kohn- 
fon in feinem Einfpänner vom alten 
Kriegäbepartement nach dem Kapitol 
fuhr, blos von feinem Stab3-Chef Ge- 
neral Nobn U. Ramlins begleitet) 
wurde diesmal in weitgehendftem Maße 
geübt. Cleveland und MeKinley fuh- 
ten miteinander nach und von dem Ka= 
pitol. Gie hatten aud) einen Tag zu- 
vor im Weiben Haus mit einander 
dDinirt und noch heute memeinichaftlich 
Ssmbiß genommen. Zu biefem herzli- 
chen Verfehr trug auch die Ueberein- 
ftimmung der Finanz-Anfichten des 
ausscheidenden Präfidenten und feines 
KabinetS mit den Prinzipien bei, auf 
welche hin der Kandidat der republifa= 
niihen Partei gemählt wurde, und e3 
it faum zu bezweifeln, daß joweit die- 
fer Bunft in Betracht fommt, Efeve- 
land das Amt mit größerer Befriedi- 
gung an MefKintey abgab, al3 er es an 
den bon feiner eigenen Partei offiziell 
aufgeftellten Präffventichaftsfandida- 
ten abgegeben haben würde. 

Man hatte in den Tegten‘ahren mie- 
berholte, aber erfolaloje Verfuche ge- 
macht, durch gejeßgebrifche Verfügun- 
gen das Amtzeinführungs-Datum in 
eine fpätere Zeit zu verlegen, um Jich 
nicht der Uegewißheit der Witterung 
zu fehr auszufegen. Denn oft ift in 
den erften Märztagen die Witterung 
in der Bundeshauptftadt bitterlich falt 
und überaus unfreundlid, und jchon 
viele Unzuträglichkeiten find daraus 
entitanden. Doch konnte man fich dieß- 
mal nicht über den MWetterclerf befla- 
gen. Die Temperatur war in den leb- 
ten Tagen erheblich geftiegen, und ber 
Himmel machte au ein freundliches 
Geficht. Freilich war diefe Freundlich- 
feit eine ziemlich fühle, doch immerhin 
erträglich. 

Die Stadt mar verjchmenderifch 
reich und äußerſt wirkungsvoll ge— 
ſchmückt. Nur die Dekorationen des 
Schatzamts-Departements, deſſen ma— 
jeſtätiſche Umriſſe ſich ſo gut dafür ge— 
eignet hätten, befriedigten nicht; die 
Verkleidungen der Säulen reichten 
nicht weit genug herunter und erin- 
nerten an „Onkel Sams“ Hoſen, wie ſie 
in komiſchen Bildern dargeſtellt ſind. 
Auch ſonſt war die Ausſchmückung die— 
ſes Gebäudes nichts weniger, als ge— 
ſchmackvoll, und man hörte vielfach die 
Bemerkung, daß das Ganze höchſtens 
einem Zirkus dritten Ranges Ehre ma-) 
chen würden. Abgeſehen von dieſer 
einen unglücklichen Ausnahme aber 
war Alles von großartiger Schönheit. 
Prächtig war u. A. der Pavillon vor 
dem Weißen Hauſe, von welchem aus 
der neue Präſident MeKinley der zu— 
rückkehrenden Parade die Revue ab— 
nahm. Die ganze Pennſylvania Ave. 
vom Weißen Haus bis nach dem Kapi⸗ 
tol ſah wie eine einzige großartige 
Thegter⸗Saenerie aus nd Ffonnte gar 


| 
| 


nicht geeigneter für ein foldhes Schau: 
Ipiel fein, mie die Parade e3 bot. 

Buntgefhmüdte Zuſchauer-Tribü— 
nen waren maflenhaft errichtet, und 
fte waren alle überfült. Die, durd) 
Zaue abgefperrten®ürgerfteige erft ima= 
ren jo gepadt voll von Zufchauern, daß 
falt alle Bewegung unmöglich mar. E3 
Ichien, alS ob die normale Bevölkerung 
der Bundeshauptſtadt (200,000) ic) 
mit einem Male auf das Doppelte ver= 
mehrt hätte. Die „Sterne und Strei- 
fen“ waren natürlich allenthalben zu 
jehen, und außer dem Fahnenfhmud 
im Großen hatte der Arrangements— 
Ausfehuß noch 50,000 Kleine Sternen 
banner grati3 vertheilen laffen. Aus 
mindeftens 100,000 Kehlen erjchollen 
anhaltende Yubelrufe für die Prozef- 
fion von dem Augenblid an, da fie ji 
in Bewequng febte, bi fie das Kapitol 
erreicht hatte, und auf dem Rüdmarjch 
der Prozeſſion fanden diefe Jubelrufe 
ein noch enthuftaftiicheres Echo., Als 
DbersFeitmarfhall fungirte ver be- 
fannte General Horace Porter, welcher 
früher zum Stabe des Präjidenten 
Grant gehörte und auch in der legten 
Präfidentfchafts-Rampagne eine ber= 
borragende Rolle gefpielt hatte, 

Der Natur der Anordnungen nad 
fanden eigentüich zwei Prozelfionen 
ftatt, obgleich fich diefelben ſchließlich 
zu Einer maffiven und eindrudspollen 
Militär» und Zivil-Körperichaft verei- 
nigten. Die Cöforte, größtentheils 
militärifcher Art, aber auch Gouper- 
neure der berjchiedenen Staaten und 
andere herborragende Ehrengäfte um= 
faffend, welche ven alten und den neuen 
Präfidenten nach dem Kapitol geleitete, 
formirte fi) natürlichermweife in unmit- 
telbarer Nähe des Weihen Haufes, 
während die Barade der Zipil-Organi= 
jationen, die den Präfidenten und den 
Ersßräfidenten auf ihrer Fahrt vom 
Kapitol nach dem Weißen Haus estor- 
tirte, fi in den Straßen neben den 
Kapitols-Anlagen bildete. Alles klapp⸗ 
te vortrefflich, wie e8 fich Freilich unter 
fo erfahrener Leitung, wie derjenigen 
des Generals Porter von jelbft ver- 
ſtand. 

Die militäriſche Abtheilung, welcher 
ein PBeloton berittener Polizijten vor» 
ausritt und die Militärfapelle von 
Gopernor®’ Yaland, N. Q., folgte, hats 
te an ihrer Spibe den Ober-Feitmar- 
Thal jelbjt mit jeinem Stab und 300 
Adjutanten, welche aus allen Staaten 
ber Union ausgewählt und mohlberit- 
ten waren; manche derjelben trugen 
ſcharlachrothe, und Andere meiße 
Schärpen. Der Großmarjchall jelbit 
trug eine Schärpe, in welcher die Far— 
ben der Nation verjchmolzen waren. 

E3 waren au Einladungen an alle 
lebenden Söhme ehemaliger Präfiden- 
ten ergangen, und U. ©. Grant (ber 
dritte Sohn), Webb E. Hayes, Harry 
X. Sarfield, Chejter A. Artdur und 
Ruffel Harrifon hatten der Einla= 
dung entjproden und fungirten als 
außerordentliche Abjutanten im mili- 
täriſchen Feſtzug. 

Zu dieſer erſten Abtheilung gehörte 
auch ein Bataillon Bundes⸗-Ingenieure, 
das 17. Bundesinfanterieregiments, 4 
Batterien Bundes-Artillerie, ein Re— 
giment Bundes-Seeſoldaten und 500 
Matroſen des Nord-Atlantiſchen Flot— 
tengeſchwaders (von den Booten „New 
York“, „Columbia“ und „Indiana“, 
welche gegenwärtig zuHampton Roads, 
Va., vor Anker liegen) unter dem Be— 
fehl des Kapitäns Sands von der „Co— 
lumbia“. Darauf folgten ein Batail— 
lon leichte Artillerie und ein Regiment 
Bundeskavallerie. Dieſe ganze impo— 
ſante Abtheilung ſtand unter dem 
Kommando von General Wesley Mer— 
ritt, dem bekannten ſchneidigen Kaba— 
lerieführer. 

Auch die perſönliche Eskorte des er— 
wählten Präſidenten, nebſt dieſem ſel— 
ber und dem erwählten Vize-Präſiden— 
ten, die Kabinets-Mitglieder, der Ge— 
neralmajor der Bundesarmee und der 
Senior-Admiral der Flotte gehörten 
der erſten Abtheilung an. 

MexKinley, welcher ſeine prächtigen 
Gemächer im „Ebbitt Houſe“ frühzei— 
tig genug verließ, um noch ſeinen Höf— 
lichkeitsbeſuch bei dem ausſcheidenden 
Präſidenten zu machen, fuhr in Beglei— 
tung des, für dieſen Zweck ernannten 
Senats-Ausſchuſſes nach dem Weißen 
Hauſe, wo er in einem der ſchönen 
Staatsgemächer vom Präſidenten Cle— 
veland und ſeinem Kabinet bewill— 
kommt wurde. Dann ſchritten beide 
Präſidenten die Stufen des Weißen 
Hauſes herab, beſtiegen gemeinſam eine 
vierſpännige Equipage — wobei Cle⸗ 
veland zur Rechten ſaß — und wurden 
von dem Feſtzug, reſp. von der erſten 
Diviſion, in Empfang genommen. Un— 
ter Kanonen-Donner, den Klängen 
ſchier zahlloſer Muſilkapellen, dem Huf⸗ 
ſchlag der Kavallerie und dem gemeſſe— 
nen Klang der Schritte der Infanterie 
begann dann der Marſch nach dem 
Kapitol. 

In einer anderen vierſpännigen 
Equipage folgten der erwählte Vize— 
präfident Hobart und die zu feinem 
Geleite beftimmten Senatoren. Dann 
famen in einer langen Reihe von Kut⸗ 
{chen die heroorragenden Gäfte. Die 
perſönliche Eskorte MeKinleys bilde⸗ 
ten die Truppe A. von Cleveland, O., 
— 80 Kavballeriſten auf kohlſchwarzen 
Roſſen — und ein noch intereſſanteres 
Detachement von graubärtigen Vete— 
tanen de3 23, Freimilligen-Regimentes 
von Dbhio, dem alten Regiment Me- 

inleys. Der Heeres⸗Oberlomman⸗ 

Nelſon Miles und der Kontre⸗ 
Admiral Brown zitten in voller nis 


form unmittelbar hinter der Präfiden- 
ten-Partie. 

Die zweite Brigade der erſtenAbthei⸗— 
lung beſtand aus der hübſch unifor— 
mirlen und ausgezeichnet geſchulten Na— 
tionalgarde des Diſtrikts Columbia 
mit ihren rieſigen ſchwarzen Bärenfell— 
Tſchakos und ihren ſchneeweißen Ho— 
ſen; ſie bildeten einen maleriſchen Ge— 
genſatz zu den gelben Federbüſchen, den 
ſcharlachverbrämten Mänteln und hell— 
blauen Röcken der Kavallerie und den 


übrigen bunten Militär- und Matro— 


ſen-Uniformen. 

Es konnte den Zuſchauer wohlthu— 
end berühren, daß mehrgre, nicht zur 
Verfchönerung beitragende Eigenthüms 
lichfeiten früherer Jnaugurations=Ba= 
taden diesmal in Wegfall gefommen 
waren. Cleveland 3. B. mar von der 
pennfplvanifchen Staat3miliz, 8000 
Mann tar, nad) dem Kapitol gelei= 
tet worden, und jede dieſer Miliz-Kom— 
pagnien hatte genau mie die borherige 
und die nachfolgende ausgejehen, ohne 
daß eine andere Farbe wahrzunehmen 
war, ala ein trübes Blau. Diesmal 
aber bot ich ein mweit farbenreicheres 
und mannigfaltigeres Bild! Auch die 
3000 „Brapen“ der New Yorker Tam- 
mang=-Hal mit den jchwarzen Röden 
und hohen Seidenhüten waren natür= 
lich in dieſer republikaniſchen Inau— 
gurations-Parade nicht zu ſehen. 

Die zweite Abtheilung der Militär— 
parade war übrigens nicht minder be— 
merkenswerth, als die erſte, nur daß 
hier das „Präſidenten-Paar“ fehlte. 
Gouverneur B. Buſhnell von Ohio ritt 


als Marſchall an der Spitze dieſer Ab⸗ 


theilung, zu welcher noch eine Anzahl 
anderer Gouverneure darunter 
Tanner von Illinois) mit ihren Adju— 
tanten und theil3 mit Staatsmilizen 
gehörten. Auch die Chicagoer Miliz: 
fompagnien waren diefer Dipijion zus 
geiheilt. 

An der Spite der dritten und lebten 
Militär-Abtheilung ritt der einarmige 
General D. D. Howard, und hinter 
ihm marjchirten die mwettergebräunten 
Veteranen der „Strand Army”, von des 
nen viele unter ihm zu Gettysburg und 
Chattanooga gedient hatten. 

Die große Zivilparade jtand unter 
bem Befehl won 3. H. Warner al 
Marihal, mit Thomas E. Noyes als 


Butterworth ala Stabschef. Sie be> 
ftand ebenfall3 aus drei Abtheilungen, 
und e3 gehörte ihr eine große Anzahl 
republifanijcher Klubs jomie Gutgeld— 
Vereinigungen aus allen Theilen ver 
Union an. Der republitaniiche Klub 
bon Coof County (Chicago), Ttehend 
unter dem Befehl von Wm. T. Kod, 
gehörte zur erjten Brigade der dritten 
Abtheilung. 

Mittlerweils trafen auch) die beiden 
Häufer des Kongreffes die Vorberei- 
tungen für ihren Antheil an den Zere- 
monien. Da3 Abgeordnetenhaus, an 
feiner Spite der Sprecher Reed, begab 
fich im corpore nach der Senatsfammer, 
wo für die Abgeordneten bereits Site 
beitimmt waren. Der bisherige Vize- 
präfident Adlai E. Stevenfon führte 
den Vorfit über die aemeinfchaftliche 
Sitzung, d. h. jo lange, bis für ihn Der 
Augenblid gefommen war, das Umt an 
feinen Nachfolger abzugeben. Die Ric)» 
ter de8 Bundes-Obergericht3 in ihren 
jeidenen Roben jaßen in einer vorderen 
Reihe zur Rechten des Vorſitzenden, 
und hinter ihnen nahm das diploma= 
tiiche Korps Plaß; die Vertreter Der 
orietaliichen Länder trugen ihre Na- 
tionalfoftüme. 

Buntt 12 Uhr Mittags erjchienen 
der alte Präfivdent Cleveland und der 
neue Präsident MeKinlen und nahmen 
die für fie beftimmten Ehrenfige ein, 
während fich die ganze VBerfammlung 
erhob. Stevenfon, welhem der Senat 
ein einftimmiges Anerfennungs=Vo- 
tum für feine artige und tüchtige Leis 
tung des Vorfiges ertheilte, jagte ın 
einer kurzen Abſchieds-Rede jeinen 
Dank. 

Darauf begann die, noch von Cleve— 
land einberufene Ertra-Tagung des 
Senats des 55. Kongreſſes, und Ste— 
venſon machte ſeinem Nachfolger, dem 
neuen Vizepräſidenten Hobart, Platz, 
welcher darauf wieder eine kurze An— 
ſprache hielt. 

Vizepräſident Hobart vereidigte dann 
ſeinerſeits diejenigen neugewählten 
oder wiedergewählten Senatoren — 
ſoweit ſie zugegen waren — deren Ter— 
min gleichzeitig mit dem Amtstermin 
des neuen Präfidenten beginnt. Als⸗ 
dann vertagten ſich beide Häuſer des 
Kongreſſes und viele der bevorzugten 
Zufhauer nach dem öftlichen Portico, 
und bier nahm der Morfigende des 
Bundeg-Dbergerichts, Fuller, MeFin- 
le den vorgejchriebenen Amts-Eid ab. 

MeRiniey trug feine Jnaugutas 
tiong-Adrefle por, nad deren Schluß 
er und Er-Präftdent Cleveland aber⸗ 
mals ihre Equipage beſtiegen — dies⸗ 
mal nahm MeKinley den Sitz zur 
Rechten ein — und nach dem Weißen 
Hauſe fuhren, unter ſtürmiſchen Hoch— 
rufen der Menge an ber ganzen Route 

ng. 
—— verſtärkt durch die 
Zivil⸗Organiſationen, formirte ſich 
new und marjchirte die Avenue hinab 
und hinter dem Weiben Haus dahin, 
mo der neue Präfident und feine reun- 
de ihr die Revue abnahmen. 


NicKinleys Antrittsrede. 


MWafhington, D. E., 4. März. Kurz 
nad} 2 Uhr Nachmittags beendete Prä- 
ſident MeKinley ſeine Inaugurations⸗ 
Adreſſe. Er ſagte in derſelben: 

„Mitbürger! Dem Willen des Vol⸗ 


auch | 


| 
| 
| 


tes gehorchend und in Gegenwart de2- 
telben übernehme ic, fraft der mir 
durch die Abnahme desEides verliehene 
Machtbefugniß, die ſchwierigen und 
verantwortlichen Pflichten eines Präſi— 
denten der Ver. Sigaten, vertrauend 
auf die Unterftügung meiner Lands— 
leute und die Führung — allmäch- 
tigen Gottes anrufend, welcher das 
amerifanifche Volk noch in jeder Prü- 
fung3geit jo begünftigt hat und fich 
auch jernerhin nicht von und abwenden 
wird, jo lange wir feinen Oeboten ge= 
horchen. 

Die Verantwortlichkeiten Des Amtes, 
zu telchem ich berufen worden Din, 
werden noch erhöht durch die herrfchen- 
den ungünftigen gejchäftlichen Verhält- 
nifie. Das Land leidet an nduftriel- 
len Störungeh, für melde tajche Ab- 
hitlfe geichaffen werden muß. Unfer 
sinanziyitem bedarf einiger Repifion; 
unſer 

Geld, 
iſt jetzt gut, aber ſein Werth darf auch 
nicht fernerhin bedroht werben. Es 
folte auf einer dauernden und nicht 
anzugreifenden Balts ruhen, 

Unjer Kourantgeld follte auch tmei- 
tergin unter Aufliht der Regierung 

leiden. Die verfchiedenen. Formen 

unjeres PBapiergeldes ichaifen, meinem 
Dafürhalten nad, beftändige Verlegen- 
heit für die Regierung und für eine 
fichere Bilanz in unferem Bundesfchab. 
Daher halte ich eg für nothmwendig, ein 
Spitem zu entwerfen, welches, ohne das 
Umlaufsmittel zu vermindern oder ei= 
ne Prämie für die Verringerung de3- 
jelben zu bieten, ein Heilmittel für 
dieje Verhältniffe darjtellt, Me Ichon in 
den Sahren unserer Profpefttät durch 
weiſere Beſtimmungen hätten erjebt 
werden Tollen. 

Haben wir zureichende Einkünfte ge- 
fichert, aber nicht zuvor, können mir 
auch mit jolchen Aenderungen unferer 
Tiscal-Gejege beginnen, die, während 
jie die Sicherheit und da3 Volumen 
unferes Geldes feititellen nicht mehr 
der Regierung die Nothiwendigteit auf- 
erlegen, eine jo große Golprejerve auf— 
rechtzuerhalten, mit ihrem unwermeid- 
lichen VBerficherungen zur Spefulation, 

Unfere Finanzgefege find meijt das 
Ergobniß der Erfahrungen und Tollten 


2 | nicht ohne reifliche Unterfuchung amen- 
General-Wdjutant und General Benj. | 


dirt werden. Hier heißt ed: „Eile mit 
Meile.“ Wenn daher der Kongreß e3 


| angemeffen findet, eine Kommillion zu 


Ichaffen, um unfere Währung3-, Banf- 
und Kourantgefege durchzufehen, To 
werde ich von Herzen gern ein folches 
Vorgehen unterjtüßen und tohlunter- 
richtete Bürger verfchiedener Barteien 
für eine jolde Kommilfion ernennen. 

Die Frage internationaler Doppel» 
mährung wird zeitige und ernfiliche Be= 
abtung finden. ch werde beitändig 
bemüht fein, folche durch Mitwirkung 
mit anderen Nationen der Welt zu 
fichern. Einjtweilen müffen wir alles 
tbun, den Kredit unferer Regierung 
und den vollen Werth ihres Geldes 
aufrechtzuerhalten. 

Mehr als je, verlangen die jebigen 
Berhältniffe Sparfamteit in der Ber: 
waltung. Der Regierung follte nicht 
geftattet fein, in Zeiten, wie den jebi- 
ger, ihre Schuld noch zu vergrößern. 
Daber müffen wir aber zuvörderfi un 
jere Einkünfte erhöhen. Zmwijchen er= 
höhten Einkünften und erhöhten Anlei= 
ben jollte die Wahl nicht jchmwer fallen.“ 

(Dann folat Hinweis auf die Zölle, 
weiterhin Befürwortung der Zivil: 


Bahnunglüd. 


Zanesville, DO, 4 März. Zwei 
Meilen Bitiih von hier entgleijte ein 
mweitmärts fahrender Perfonenzug der 
Baltimore & Obio-Bahn. Wie man 
hört, find mehrere Berjonen dabei’ ge: 
tödtet worden. 

(Später:) €3 find 3 Berfonen ge= 
tödtet, 2 andere tödtlih, und noch) 6 
andere jeher verlegt morden. Die 
meilten Verunglüdten waren Ange— 
ſtellte. 

Merikaniſcher Dichter geſtorben. 

Stadt Mexiko, 4. März. Guillermo 
Prieto, der volksthümlichſte Dichter 
Mexiko's, iſt geſtorben. Er war auch 
als Krieger und Staatsmann bekannt 
und war einer der Ueberlebenden der 
Unterzeichner von Mexiko's Unabhän— 
gigkeits-Erklärung. 

Daupferuachrichten. 


eAnugetktommen. 


New York: Friesland von Antwer— 
pen; Majeſtic von Liverpool; Amſter— 
dam von Rotterdam. 

Antwerpen: Illinois von Philadel— 
phia. 

Glasgow: State of California von 
New York, 

Liverpool: Pennland von Philadel— 
phia. 

Southampton: St. Paul von New 


Hork. 


ı Hamburg: Penniplpania von Nem 
Vork. 
| Bremen: Spree von New York. 


Mbgegangen. 

New Dorf: Karlaruhe nad) Bremen; 
Edam nad) Amiterdam. 

AUmfterdam: Schiedam nah New 
Hr. 

Rotterdam: Obdam nach Nem Dorf. 

Southampton: Havel, von Bremen 
nah New NYork. 

Dueenstomn: Germanic, bon Liver- 
pool nah New Vor. 


Ausland. 


Der Streit um Sireta. 
Griehenland fcheint nicht zurückzumeichent. 


London, 4. März. Aus der qriedhi- 
Then Hauptitadt Athen wird gemeldet: 

Someit fich biäher beurtheilen läßt, 
will sich Griechenland auch der neue 
| ften Forderung der Großmächte nicht 
| fügen. Alle ariehtichen Blätter rathen 
jegt zum MWiderftand, ohne Rüdjicht 
auf einen griediich-türkifchen Krieg. 
Bon allen Seiten melden fich Freimil- 
lige. 
weiteren PBerftärfungn nah Kreta 
ſchicken wollte. 


zu „ſchlapp“ gegenüber den auswärti— 
gen Mächten war. 

(Siehe auch die betreffenden telegra— 
phiſchen Notizen auf der Innenſeite!) 


Unter ſchwerer Auklage. 


Hamburg, 4. März. Hier iſt ein 
Arbeiter Namens Kaiſer unter der Be— 
ſchuldigung des verſuchten Mordes ver— 
haftet worden. Er hatte verſucht, ſeine 
von ihm getrennt lebende Ehefrau zu 
vergiften. Es iſt dies ſeine dritte Frau, 
und er iſt verdächtig, ſeine beiden er— 
ſten Frauen mittelſt Gift ermordet zu 
haben. 

Keine offizielle Kaiſer Wilhelm⸗ 

Feier. 

München, 4. März. Der Gemeinde— 
rath der bayeriſchen Fabrik- und In— 
duſtrieſtadt Fürth in Mittel-Franken 


dienſt-Reform, weitere Verbeſſerung hat mit 18 gegen 16 Stimmen einen 
der Einwanderungs-Geſetze und Wah— | Antrag, anläßlich der bevorjtehenden 


rung de3 Friedens.) 
Kougreh. 

MWafhinaton, D. C., 4. März. Beide 
Häufer des Kongreffes widelten ihre 
Schlußgeſchäfte noch in Nachtſitzungen 
ſo gut wie möglich ab. Dabei gab es 
noch allerlei Wortgefechte, meiſt aber 
ging es eintönig her. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Einwanderungs-Vorlage über das 
Veto des Präſidenten hinweg mit 193 
gegen 37 Stimmen an. (Was aber 
ohne die Zuſtimmung des Senats keine 
praktiſche Bedeutung hat.) 

Erlaugt keine Geſetzeskraft. 

Waſhington, D. C., 4. März. Zu 
den wichtigeren Vorlagen, welche im 
alten Kongreß keine Geſetzeskraft mehr 
erlangten, gehört auch die allgemeine 
Nachtragsverwilligungs-Vorlage, über 
welche man ſich bis zuletzt nicht völlig 
einigen konnte. 

Die vermiſchte Zivilverwilligungs— 
Vorlage, die Indianer- und die Acker— 
bau⸗Verwilligungs-⸗Vorlage erlangen 
deshalb keine Geſetzeskraft, weil 


worden ſind. 
Clevelaud verreiſt. 


Waſhington, D. C.,4. März. Wäh— 
rend Präſident MeKinley noch die In— 
augurations-Parade muſterte, fuhr 
ExPräſident Cleveland mit dem 
Leuchthaus-Tenderboot „Maple“ von 
der Bundeshauptſtadt ab, als Gaſt von 
Kapitän Robley Evans und Komman— 
deur Lamberton, um eine zehntägige 
Fahrt im Carrituck-Sund zu machen. 
Acht Perſonen getödtet, 42 verletzt. 

Boſton, 4. März. In der Vertie— 
fung für die elektriſche Untergrund— 
Bahn, an der Ecke von Tremont und 
Voylſton Str. ereignete ſich Heute eine 
ſchlimme Exploſion. Drei elektriſche 
Waggons wurden zertrümmert, und 
es ſcheint, daß 8 Perſonen getödtet 


ſindt 42 andere ſind derletzt. 4 Lei⸗ 


en wurden nach dem Jones ſchen Lei⸗ 
Benseftatter-Beicäft gebracht. 


ie 
von Eleveland nicht mehr unterzeichnet 


Sentenmarfeter des Geburtstages Kai 

jer Wilhelms I. eine „ffizielle ftädti- 
ee —— 
| fche Feier zu veranftalten, abgelehnt. 

Spzialiftifher Regierungsrath 
erwählt. 
Sürich, Schweiz, 4. März. Die hie- 
| jtaen Sozialiften haben einen Sieg er= 
fohten. 3 ift ihnen gelunaen, ihren 
Genoſſen Ernſt in der Stichwahl ala 
Regierungsrath durdhzubringen. 
I Noch mehr fpaniihe Kricgsicifie. 

Madrid, 4. März. Wie man Hört, 
wurde in einem Kabinetärath, welcher 
unter dem VBorfit desPremierminijters 
Canovas ftattfand, derBefhluß gefaßt, 
einen Ertrasfiredit zu verlangen, um 
noch jeh8 Kriegsichiffe ausrüften zu 
fönnen. 

Sturmwetter aud) an Spaniens 

Küjte. 

Madrid, 4. März. Heftige Stürme 
mütheten an der nördlichen Küjte von 
Spanien und verurfachten großen 
Eigenthumsſchaden. Zwei Schiff 
gingen in Trümmer, und fünf ihrer 
Inſaſſen ertranken. 

Von der Bühne zur Seilsarmee. 


London, 3. März. Ada Ward, eine 
junge, ſchöne und bekannte Schauſpie— 
lerin mit einer vielberſprechenden Zu— 
kunft, welche jüngſt ein vierzehntägiges 
Engagement in Princes Theater in 
Portsmuth zu Ende brachte, hat ſich 
der Heilsarmee angeſchloſſen. Sie rief 
nach der letzten Vorſtellung ihre Kolle— 
gen zuſammen, vertheilte ihre Juwelen 
und ihre Garderobe unter dieſelben, 
und erklärte ihre Abſicht, der Bühne zu 
entſagen und der Heilsarmee beizutre— 
ten. Sie hatte bereits ſeit längeret 
Zeit die Verſammlungen derſelben be— 


ſucht. 


(Telegraphifche Notizen auf der Innenſeite.) 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Rüchenmädchen, deutfche Mieter, oder 
deutfche Rundiaft -wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


Der Kriegsminiſter hatte abge— 
dankt, weil der Premierminiſter keine 


Admiral Reinicke iſt 
aus Kreta abberufen worden, weil er 


| 
| 


j 


| 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


des⸗ 


| Weitens. | 


Lokalbericht. 


Eiungellazte Schuldforderung. 


Gegen Winſhip S. Lyford, einen 
in Osceola, Ind., anſäſſigenGeiſtlichen 
it im hiefigen Kreisgericht eineSchuld- 
forderung von $33,000 eingefiagt wor: 
den. Klägerin ift rau Rofinia Helen 
Lamther, welche zu gleicher Zeit die 
Sntereilen von John Stirlen und Sa= 
muel B. King vertritt. Nach den in 
der Klageichrift enthaltenen Angaben 
entlieh Lyford vor nunmehr zehn Jah 


ten von Frau Lamwtber eine Summe | 97“, er. * 
on ı Icheint die Ehe gieich von 


bon $10,000 und itellte dafür einen 
auf diefen Betrag lautenden 
aus. Derfelde it angeblich bis auf 
den heutigen Iaa noch nicht eingelöft 
worden, und ebenfo wenig jollen je- 
mals Zinjen darauf bezahlt worden 
fein. Bor jeh3 Jahren joll Lyford 
meitere $10,000 geborgt, aber auch die= 
jen Betrag nicht zurüddezahlt 
Die Wechjel befinden fich gegenwärtig 


im Belt von John Stirlen und Sas | 


muel King. 


— — — 


Reiche Leute. 


Frau N. Sicott aus 
Cal., befindet ſich auf einer ausgedehn— 
ten Vergnügungsreiſe und weilt zur 
Zeit im hieſigen Auditoriumhotel. Letz— 
ten Donnerſtag Abend wollte ſie zur 
Inauguralfeier nach Waſhington rei— 
ſen, mußte dieſe Abſicht aber aufgeben, 
denn im Laufe des Nachmittags wur— 
de ihr in einem großen Ladengeſchäft 
der unteren Stadt ihre Börſe geſtohlen. 
In derſelben befanden ſich außer baa— 


rem Gelde im Betrage von $200 Dias | 


manten und Schmudjadhen im Werthe 


von $1,000. Die Bolizet ijt dem Diebe | 


angeblih auf der Spur und bat der 
Beitohlenen zugelichert, daß fie ihr Ei- 
gentgum binnen Kurzem wieder erhal- 
ten werde. 


—.—— 


Sterblichfeitsitatiftif, 


Sm Monat Februar find in Chica- 
go 1771 Todesfälle angemeldet - wor 
den, gegen 1988 im jelben Monat de3 
borigen Jahres. Todesfälle in Folge 
bon Erfranfungen der Athmunas-Or: 
gane waren häufiger al3 im Vorjahr. 
In einigen Stadttheilen, bejonders in 
der 25. und in der 26. Ward find die 
Mafern mit großer Heftigfeit aufge— 
treten, und e& find an denfelben wäh: 
rend des Monats 33 Kinder aejtorben. 
Noch weit größer war die Zahl der 
Dpfer, welche Krankheiten erlagen, die 
fih im Gefolge der Majern einftellten. 
Die Zahl der tödtlich verlaufenen Diph- 
theriefälle hat nur 40 betragen, gegen 
92 im Februar 1896. Am Iyphus 
ftarben im Februar vorigen Jahres 
89, in diefem Februar aur 46 Perjo- 
nen. 


Befann fih eines Anders. 


Präfident James W. Ellsmorth von 
der Südpark-Behörde, der ſchon feſt 
entſchloſſen war, ſein Amt niederzule— 
gen, hat ſich inzwiſchen auf Drängen 
prominenter Bürger die Sache doch 
roch einmal überlegt und will jetzt eine 
cuf ihn fallende Wiederwahl anneh- 
men. Er jehte hiervon gejtern das 
Kreisrichter- Kollegium, dem die Wahl 
der Süpdparf - Kommilläre obliegt, 
jchriftlich in Kenntniß. ES unterliegt 
nun feinem Zmeifel, daß Herr Ell3- 
worth, deilen Verdienite um die Förde— 
rung des Park: und Boulevardiyitems 
der Südfeite allgemeine Anerkennung 
finden, wiedergewählt werden wir. 


Au Zeuchtgas erftidt. 


Im Haufe No. 2266 State Straße 
iit Heute Morgen ein Dienjtmädchen 
Namens Emma Klarrig todt in ihrem 
Zimmer gefunden worden. Sie war 
an Leuchtgas erjticdt, das einem offen- 
jtehenden Brenner entjtrömte. Db ein 
unglüdlicher Zufall vorliegt, oder cd 
das Mädchen fich abjichtlich den Tod 
gegeben hat, ijt noch nicht feitgejtelt 
morden. 


— — — — — 


Unverbeſſerlich. 


Der 10jährige Henry Hurth wurde 
por Kurzem in der unteren Stadt 
verhaftet, weil er drei. Paar ge 
itohlene Schuhe in jeinem Befibe hatte. 
HenrysMutiter erklärte gejtern vor Po 
lizeirichter Undermwood, der Junge ſei 
unverbefferlich, und jagte, fie jei ganz 
damit einverftanden, daß derjelbe in 
irgend einer Neformjchule unterges 
bracht wende. 


Kurz und Neu. 


* Die Gejchmorenen Richter Adams’ 
haben dem M. Greenfeld $300Schmers 
zensgelder zugejprochen, für Berle- 
Bungen, die er fih am 21. Dezember 
1894 zu30g, al3 er anState undIaylor 
Straße Durch eine morſche Planke des 
Bürgerfteigs zu Fall tam. Greenfeld 
hatte Schadenerfaß in Höhe von $10,- 
000 beanfprudt. 


Te — 
Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumthuem 
wird für die nädhften 13 Stunden folgendes Weiter 
für JM 3 und Dis angrenzenden Staaten in Muss 
jſicht g 
Sir Indiana und Miffouri: Regen  beute 
Abend und morgen; fteigende Temperatur; jüdlihe 
Winde, die an Stärke zunehmen. 

Jowa: Bewöltt mad wärmer heute Abend; wahre 
icheinlich örtlihe Negenihauer; morgen regneriicd, 

lebhafte jünliche 


fin: Regen oder Schnee beute Abend und 
morgen; etwas wärmer: jüdiiche Winde. 

Ju Chicago ftellt fig der Teuperaturfland fett 
underem lehten Berichte wie folgt: Geitern Udeu» 
% Grad; Mitternadt DB Grad über Rul;‘ beute 
Morgen um 6 Udr MW Grad und Heute Mittaz 29 
Bra) über Null, 


Wechſel ei 7 
‘e | dem der Arzt feine Frau "auf Händen 


| zu ihrem eigenartigen Benehmen | 
| darin,“ meinte Dr. Pratt Heute 


yaben. |). iner $ 
haben. | zinander, und nur um meiner Frau, bie 


203 Ungeles, | 


| diebitahlg 


i welches bon 
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Nach zwanzig Jahren, 


Dem Dr. Edwin Hartley Pratt, 
einem beitbefannten Wundärzt 
der Stadt, ift heute von Richter Bib— 
bons die nachgeſuchte Eheſcheidung be— 
willigt worden, und zwar auf den 
Grund böswilliger Verlaſſung hin. Er 
muß ſeiner ehemaligen Gattin, Iſidore 
Margaret Pratt, monatliche Alimente 
in Höhe von 8400 bezahlen und hatte 
ihr außerdem ſeinen prächtigen Land— 
ſitz in Wheaton abzutreten. Das 
Paar verheirathete ſich voo nunmehr 
zwanzig Jahren imPalmer Houſe, doch 
vornherein 
keine glückliche geweſen zu ſein, trotz⸗ 


Der 
der 


„Der Schlüſſel 
iegt 
zum 
Richter, „daß meine Gattin niemals 
Liebe zu mir verſpürt hat. Schon ſeit 
zehn Jahren leben wir getrennt von 


getragen haben will. 


ich bis zu meinem letzten Athemzuge lie— 
ben werde, die ſo ſehnlichſt gewünſchte 
Freiheit zu verſchaffen, habe ich in die 
Scheidungsbedingungen ohne Murren 
eingemwilligt.“ Der Bratt’jchen Ehe 
find zwei Kinder entiprofien, die ins 
deſſen Ichon beide todt find. 
ei 


Klagt über Verfolgung. 


Edward Moriarty EHaat, daß ihn 
die Polizei grundlos drangjalire und 
berdindere, feinen Qebensunterhalt auf 
ehrliche Weife zu erwerben. Morias 
rityn hat Fürzlich wegen eimes Uhren 
eine jechsmonatliche reis 
heitsftrafe werbüßt. Seither, jagt er, 
tet er brav gewejen und deshalb fei e8 
jehr umangenehn für ihn, daß er nad) 
jedem Raubüberfall verhaftet und feit- 
gehalten werde, bi3 die Klage führen» 
den Berfonen erklären, daß er ihnen 
niht3 zu Leide gethan hätte. Die 


| Polizer behauptet anderfeit3, Morias 


rity ſei der ſſändige Kumpan des kürz— 
lich erſchoſſenen Einbrechers Gallagher 
geweſen und dringend verdächtig, an 
einem Raubüberfall auf Dr. Miley von 
Nr. 3301 HalſtedStraße und an einem 
Einbruch in der Wohnung der Frau 
Maſon, Nr. 3009 Portland Avbenue, 
theilgenommen zu haben. 


Feuer. 


Heute Morgen um 8 Uhr kam in dem 
vierſtöckigen, an den Fluß ſtoßenden 
Gebäude Nr. 270—272 Market Str., 
mehreren Kommiſſions— 
firmen benutzt wird, ein Feuer aus, 
welches von der Feuerwehr der Innen—⸗ 
ſtadt mit dem Aufgebot ihres ganzen 
Apparates erfolgreich bekämpft wurde. 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich 
auf nur $1000. Eine zeitlang jchienen 
durch den Brand mehrere hinter dem 
Gebäude vor Anker liegende Dampfer 
eunfilich gefährdet. 

Im Hotel Clyde, Nr. 2105 Stat: 
Straße, verurfachte Heute Morgen die 
Erplojion einer Yampe einen Brands 
ihaden im Betrage von $200. 

nn — 


Seiner Sache nicht ſicher. 


Polizei-Inſpektor Schaack gibt heute 
Morgen zu, daß der gegen den Muſik— 
lehrer Waltenberg entſtandene Ver— 
dacht, derſelbe habe den Schankwirth 
Schomaker ermordet, keineswegs be— 
rechtigte Zweifel an der Thäterſchaft 
des Verhafteten ausſchließt. Bor 
Allem fehlt es an einem Beweggrund, 
welchen Waltenberg für die That ge— 
habt haben könnte. Dieſen Beweg—⸗ 
grung hofft der große Detektive der 
Nordſeite noch zu ermitteln, wenn er 
des zweiten Mörders habhaft wird, 
denn daß das Verbrechen von zweiPer—⸗ 
ſonen ausgeführt worden iſt, erſcheint 
gewiß. Zu Waltenbergs Verhaftung iſt 
Herr Schaack angeblich nur deshalb 
geſchritten, weil die Gattin und die 
Töchter Schomakers den Muſiklehrer 
als den Mörder erkannt haben wollen. 
— Näheres über die Verhaftung Wal— 
tenbergs und einen wie es ſcheinen 
möchte vollſtändigen Alibibeweis für 
den Gefangenen findet ſich an anderer 
Stelle dieſes Blattes. 

* Der jeit Jahren als Hausdiener 
im Poſtamt beſchäftigt geweſene John 
Egan, No. 2747 Armour Abe. wohn⸗ 
haft, iſt geſtern auf dem Frachtaufzug 
im Poſtgebäude ſchwer verletzt worden, 
indem ihm die Füße faſt abgeklemmt 
wurden. Im Mercy-Hoſpital, mo der 
Verwundete ſich befindet, hat man dem 
Unglücklichen einen Fuß amputirt, und 
vielleicht wird, um das Leben des Pa— 
tienten zu retten, auch der andere Fuß 
abgenommen werden müſſen. 

* Auf den Proteſt mehrerer Mit⸗ 
glieder des deutſchen Gegenſ. Kranken⸗ 
Unierſt.Vereins, die von einer auch 
nur zeitweiligen Einſetzung eines Maſ⸗— 
ſenverwalters für den Verein nichts 
wiſſen wollen, hak Richter Freeman 
die Ernennung des Herrn Krämer 
zum Vereinsverwalter bis auf Weites 
res rückgängig gemacht. 


— High⸗Life. —, Der v. Schlumple 
hat auch ſchauderöſe Partie gemacht!“ 
— „So, warum?" — „Ra, fie famm 
fochen!“ 

— Modern. — Freundin: „War 8 
Dir, wie mir, aud) fo bange, während , 
ber Trauung?“ — Junge Frau: „Bis 
er fein ‚Ia’ heraus hatte, dann bin id). 
ruhig geworden.“ 

— Forijhritt. — Dichter (währen , 
der Premiere feines Stüdes): „A. 
mach’ dochiyortfchritte, jegt fallen meine ' 
Stüde erft vom zweiten Att an dur!” 





Männer-Rleider 
für 


Bargain-Freilag. 


500 feine Sad: und Frod: An: 
züge für Herren, nur einer, 
awei oder Drei von einer Gor- 
te—gemadt von ſchwarzem u. 
u Kammgarn uub hüb- 


U 


Norv:WBeit:Ede State und Jadion Str, 


Sen einfachen Gajfimeres—ebenjo modern und elegant als hr 

eö wünihen fönnt— früherer Preis und wirflier Werth $12 bı8 s 
$15— BargainzFreitag— Auswahl zu ! 

200 Röde für Männer, übrıggeblieben vou unferen beiten Ans 


zügen, da nur noch Feine Nunmer vorräthig find—33, 34 und 35 
Bol Bruftmag—jo offeriren wir Diefe Auswahl der Partie am 
Bargainszreitag—um aufzuränmnen--für 


$2.50 


Grtra jpezieu— Wir offeriren am Freitag — für nur zwei Stunden — don 10:30 Mor» 


aens bis 12:30 Nach. 


gemacht — würden ein guter 


 — gut gefüttert und extra qut 
erth für 88.00 fein 
beachtenswerthen Preife pon nur 


— Auswahl von 100 hochfeimen duntelfarbigen 
Caſſimere —— 


53.90 


— zu dem jehr 


400 ganzwollene Männer: Beinktleider—beides, für — und leichten Ges» 


brauch 


Knaben-Kleider 


für 


Bargain-Freitag. 


regulärer Preis überall $2 
zum halben Preije 


nal niedrigen SBreife von 
50 Dutend ertra 


zu nur 


Bargain⸗-Freitag 


ö— — ———————— —— — — 


Ausllallungs:Waaren 


für 


Bargain-Freitag. 


$ 400 DD. feine leinene Tajchen: 
tücher für Männer—einfad) 


1 —jedes Paar garantirt durchweg gut gemacht zu 
könnt dieſen nirgends unter 82.50 und 83.00 gleihtommen— Bar: 
gainzFretag—im The Hub für nur 


500 Siiehofen- Anzüge für Ataben— 
Alter 4 bis 15 Yahre—gemadit Don reinen ganz» 
wollenen Stoffen—in braunen und grauen Mı= 
Ihungen — ebenjo einfach jciwarz — regulärer 
Preis 84, BargainsFreitag(nicht gttr . 
mehr als ein Anzug an eınen 8* 1 .90 
Kunden —zu — 
400 Lange Hoſen-Anzüge für Knaben— 
Alter 14 bis 19 Jahre—übrig geblieben von un 
jerem Winterlager von ıw fach: und doppelbrü- 
ftigen Anzügen—in fancy Plaids und Miſchun— 
a einfade jhwarge und blaue—früber immer 
anft für 8, $9 und $LO— Bargain-Freitag— Answahl. .... 
300 lange Sofen für Knaben —Srögen 13 big 19 Jahre — aus ganzwollenen Stof» 
fen gemaht—in blau, jchwarz und Yancy Plaids und Streifen — 
- am Bargain (Freitag in The Hub 


ein— hr 


$1.50 


55.00 


ver⸗ 


81.00 


1,000 Snichoscen für Knaben— Größen 3 bis 15 Jahr e—aus reinen ganzwollenen 
Materialen gemaht—in einfacdy blauen und jchwarzen —ebenfalis heilen und dunfe 
len Miichungen—alle mit Patent-Waijt3 — aarantırt nicht u net und pofie 
tiv nit ein Paar in der Partie, weniger als Töc bis $1 werth-- 

Freitag (micht mehr als drei Paar an einen Kunden) zu dem phängmes 


argain⸗ 


39€ 


dwere baummollene Knaben: und Mädchen: 
Halb Strümpfe— Größen 6 bis 84 —20c Werthye— Freitag— 


100 Dusgend Salstradten für Mnaben—in Teds, Fonrin.Hands 
und Band: Baw3—25c und 35c Werthe— 


35 Did. Walitö und Blonien für Kuaben— Größen 4 bis 15 Jahre—in Sylanel, 
Verenle3 und Madras Tuch — nette und nobby Muſter 
75c und #1 verfauft — am Baraain Freitag (nicht mehr al3 vier werden 
an einen Kunden berfauft)—zu dem außerordentlid) niedrigen Preis von 


Eine Bartic Winterfappen für Knaben und Mäpdchen—umfast Tam 
D’Shanter, Golf u. Briabton Fagons—die Sorten, die verfauft wurden 
bis zu Tc—Auswahl—Bargain-reitag—in The Hub für 


— regulär für 


25c 
19€ 


{ oder fanch Borte—%= und 1-3Ö1l, Eaum—löc, 20 und 25c Werthe— 


BargainsFreitag— 


Nngefähr 70 Du 


äh u. feine wollene u. Caſhmere Halbſtrümpfe f. 
Männer--in drei oder vier verjchied. ‘Farben, regulär zu 35c ud 50c 


11€ 


verfauft— BargainsFreitag—herabgejegt auf 


Eine Bartie feine ganzjeidene Herren:Ta fhentüher mit Mono: 
gramm-—weldhe früher immer zu 50 und 7öc verfanft wurden —um 


29€ 


änfzuräumen —Freitag —Auswahl zu. ...... ...... ...... ........44 
Arbeits:Handihuhe und Fauſt-Handſchuhe für Herren — in Kalb— 

leder und Bückſtin—gut gefüttert und haltbar—75c, 8*1 und 81. 25 Hand⸗ € 

ihuhe—alle geben Freitag zu dent jehr jpeziellen Preije von mur. 


Ungefähr 60 Dutzend fench Drei; Hemden für Herren — mit zwei abnehms 


baren Kragen und Paar Manjcetten, jeh3 oder jieben verichiebene 
Mufter zur Auswahl, und nicht ein Hemd in der Partie weniger wie #1 


49e 


werth — Freitag — Auswahl au....-. 


40 Dutend feine engliiche 


Aupennaht—in Iohfarbenen und braunen Schattirungen—regulärer 
preis hier wie jonftwo, $I—Bargain-Freitag—ipeziell zu 


Eine Bartie von ODdDS und Ends in Männer-Arbeitshemden 
ungefähr 35 Dugend im Ganzen —die gewöhnlich für Töc und $1 verkauft 
wurden— Bargam-Freitag—herabgeiegt zu 


| Güte und Schuhe 


für 


Bargain-Freitag. 


Fahrhandichuhe für Männer mit 49€ 


35e 


75 Dutz. Fedoras für Männer, in ſchwarz. 
braun und färbig, Odds und Ends von mehreren 
verſchiedenen Sorten, die früher zu 

$2 u. 82.50 verkauft wurden, 8 f + 
BargainsFreitag— Auswahl zu.. 


SddE nıd Ends in Tud: Rappen für Män: 
ner— Werthe und frühere Preije bis zu 
HI-Auswahl— Bargain-Freitag— 

für nur 


10€ 


30 Dutend Gloria feidene Regenihirme — mit beiten Paragon = Gejtellen — 
Stahl-Stod — Naturholz.Griff — würden qute 


Werthe zu $1.00 jein—Bargaiitt= 


Freitag—um zu räumen — Auswahl 
GUR DER DREI Mi.scrrn onca nano en 


69€. 


500 Baar feine Damenihuhe—in Bici Kid und 
Dougola Stod— Shnür: u.RAnöpf-Fagon—edige 


und Ipıge Zehen —qut 
fehend—in allen Größen und 
MWeiten—pofitive beite 83.50 

Sorte— Bargain- Freitag für.. 


paffend — m̃odiſch 


$1.75 


ans⸗ 


—— Robſon Kalblederne Schnür⸗ 
ſchu 


uhe für Knaben 
haft—mit Leichtigkeit $2 werth 
—Bargain-Freitag-— 
Auswahl im Hub für 


N 
1, U0B 


* —„“ 
Be 


T 
Ei 


— jehr ſtark und dauer— 


81.25 


Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Zeſte deutſche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Zifth Ave., Chicago, 3U. 


Humoriſtiſches. 


a " 

„— Der Yurift, „Deine Braut 
ift aber abfchredend häßlich.“ Surift : 
„Aber fie bat 300,000. „ . mildernde 
Umftände.“ 


— Im Iheater. Herr (zu ei- 


‚ ner Dame, die ihren Hut aufbehalten 
‚. bat): „Aber, gnädige Frau, Hut ab vor 


| 


folder Kunft!“ 

— Anpreifung. MXeltlides 
Yräulein: „Sit die Schminke auch 
gut?“ Derfäuferin: „Mein Fräulein, 
bie löfcht jeden Tauffchein aus!“ 

— Ermadt fid. „Na, mie 
geht's lieber Freund? Zu Haufe Alles 
wohl?“ — „Dante, gut! Speciell mein 
Heiner Bub’ macht fich jehr; — er kri- 
tifirt Schon meine Bilder!“ 

— Shlau. Karoline: „Dama, 
E mir Rofinen!” Mutter: „Ia, mein 

nd, — nimm Dir eine Hand voll!“ 


Caroline: „Bitte, Mama, gib Du fie 


mir — Du haft eine arükere Hab!“ 


- 


— Berftreut. — Profeffor (zu einem 
ehemaligen Schüler, der feine junge 
Frau worftellt): „Alfo aus Liebe habt 
hr Euch geheirathet! Warum denn?” 

— Berfchnappt. — Gaft: „Den Ha- 
fen haben Sie fchlecht zubereitet; der 
tragt im Hals!" — Wirthin: „Was; 
jegt noch, nachdem er todt ijt?“ 

— Barirt. — Student: „Mir fcheint 
der Wein mit Spiritus verfeßt.” — 
Wirth: „Sa, ja, dDiefe Studenten, den- 
fen immer gleich ans Verfegen.“ 

— Bon der Reitbahn. — Sergeant: 
„Dieſer Kulike ift ein ganz zerjtreuter 
Kerl, vermwechfelt ftets jein Pferd mit 
feiner Liebe — immer hängt er ihm 
am Halje!“ 

— Er tennt ih. — „Aber bitte Herr 
Dberförfter, warum mollen Sie fi 
denn nicht jelbft von diejem vorzügli- 
hen Curacao einfchenten?“ — „Geht 
nicht, gnädige Frau — menn ich. ein- 
mal einefFlafche berührt hab’ — fommt 
fie nicht mehr aus meiner Hand!“ , 


ı aleih anfangs durd 


| bat jeder „Bua“ 





„A G’raff, 


Ein Fajhingsbild ans dem Böhmerwaide, 
von 0b. Beter. 


Der freundliche Zejer wolle nicht ers 
fhreden, wenn ich e3 unternehme, ihn 
mitten in ein „Ö’taff“ an der böh— 
mifch-bayerifhen Grenze hinein zu 
ftelen — er nimmt ja do nur geijtig 
daran Antheil, und fein jeharf gefchlif- 
fenes Meſſer, kein ſchweres Deckelglas, 
kein bleikugelbeſchwerter Ochſenziemer 
und kein Zaunſtecken- oder Seſſelfuß 
wird ihn verwunden, höchfteng daß fich 
feine Seele mit Graufen bon folcher 
Mefferfhlacht abmwendet. Aber aud 
das joll gefchildert werden. Hier halte 
ich e8 mit Meifter Rofegger, der in der 
Vorrede zu meinen „Wildfarren” ben 
wahren Sat aufgeftelt: „Der echte 
Bolksfhriftiteler darf nicht darftellen, 
mie e3 fein fol, fondern teie e8 wirk— 
lich tft.“ 

Menn ich e3 verfuche, ein anfchaus 
liches Bild einer Wirthshausrauferei 
im Böhmerwald zu entwerfen, fo leitet 
mich dabei der Gedanke, daß ich Hier 
aus unmittelbarer Erfahrung fchöpfe, 
denn hundertmal ftand ich als Kleiner 
Spielmann inmitten des bikinften 
Kampfes, bei dem ich Menfchenhlut 
fließen ſah. Zwar ſchwindet dieſe 
ſchreckliche Sitte, dank der zunehmen— 
den Volksbildung, mehr und mehr, 
aber immer noch werden, namentlich 
auf der bayeriſchen Seite des ſchönen 
Grenzwaldes und beſonders im 
Faſching, blutige Raufereien mit oft 
töbtlichem Ausgang gekämpft. 

In früheren Jahren, als der herr— 
liche Wald noch reichlichen Verdienſt 
gewährte, wurde bei jedem Dorftanze 
gerauft, und das war alle Sonntage 
der Fall. Heute, wo das Volk ſowohl 
hüben als drüben der Grenze ärmer 
geworden, iſt die Sonntagsmuſik eine 
Seltenheit, ſomit auch eine Seltenheit 
das G'raff. Aber im Faſching, wo 
jeder „Lecker“ Geld in der Taſche hat, 
wie nicht minder an Kirchweihfeſte, 
da geht es auf den Tauzböden noch im— 
mer höllſakriſch zu, da wird getanzt, 
getrunken, geliebt und gerauft — oft 
von allem zu viel. Du erwachen wilde 
Leidenſchaften und legen ſich erſt, wenn 
Blut gefloſſen. 

Meiſt iſt die Urſache ſo eines G'raff 
die Eiferſucht. Hat ein Burſche einem 
andern das „Diandl“ abwendig ge— 
macht, ſo kann ſo ein Vergehen einzig 
und allein nur durch ein G'raff ge— 
ſühnt werden. Mongte- und jahre— 
lang trägt man den Rachegedanken in 
der Bruſt, bis plötzlich eine Fiedel oder 
eine wandernde Harfe erklingt und 
das junge Volk zum Tanze herbeieilt. 
Nun iſt für den Beleidigten die ernſte 
Stunde gekommen, wo er heimzahlen 
kann, und er ruht nicht eher, bis er eine 
Urſache zumG'raff gefunden, und nun 
verwandelt ſich der Tanzboden in eine 
Slutige Wahlftatt, auf der fich mit: 
unter jeldit die Mädchen als Yalfüren 
bethätigen. Alle die Fenfterlgefchich: 
ten werden hier geichlichtet, jahrelang 
nachbarliche Feindſchaft wird Hier 
quitt gemacht, der Sohn rächt den 
Vater, der Vater den Sohn, der Wild— 
ſchütz hat dem Jäger etwas heimzuzah— 


len, der Paſcher mit dem Finanzer ein 
Wort zu reden, der Gemeindevorſteher 
hat manche geſetzliche Maßregel zu 
büßen, und der Böhme hat dem Bayer, 
der Bayer dem Böhmen zu zeigen, wer 
der Stärkere ſei. Und gerade dieſe 
grenznachbarlichen Zwiſtigkeiten füh— 
ren zu den blutigſten Raufereien, die 
in förmliche Meſſerſchlachten ausarten, 
und die Gelegenheit hiezu wird buch— 
ſtäblich an den Haaren herbeigezogen. 
Findet in einem Grenzdorf einWirths— 
haustanz ſtatt, ſo wird im benachbar— 
ten Grenzorte die Loſung ausgegeben: 
„Geh'n wir hinüber in's Raufen und 
zeigen wir den Böhmen, — oder den 
Bayern — wer mehr Schneid hat!“ 
Und thatſächlich geſellen ſich die ärg— 
ſten Raufbolde zuſammen und erſchei— 
nen urplötzlich auf dem Tanzboden, 
ihr herriſches, 
herausforderndes Benehmen die hereits 
erhitzten Gemüther erregend. 
Unterhalb der rechten Hoſentaſche 
einen ſogenannten 
„Meſſerſack“, in welchem das lange, 
ſcharfgefchliffene Raufmeſſer ſteckt, deſ— 


ſen hölzernes Heft drohend hervor— 


ſchaut. In den Rocktaſchen trägt er 
Aſche und Sand, um damit ſeinen 
Gegner zu blenden, und auch noch cn= 
dere Waffen trägt er bei ſich, wie 
Stemmeifen, Schlüffel, Steine, Och— 
ſenziemer und Eiſenſtangen. So aus» 
gerüſtet, betritt man den Tanzboden. 
Der Jägerburſche, der ſich am Dorf⸗ 
tanze betheiligen will, vergißt nicht ſei⸗ 
nen Hirſchfänger, der Finanzer nicht 
ſeinen Saäbel. Draußen in irgend 
einem verborgenen Winkel haben die 
einheimiſchen Burſchen „Zauntrem— 
mel“ (Stangen) und ſogar Holzhacken 
aufgeſpeichert, um ſich ihrer zu bedie— 
nen, wenn es beſonders heiß werden 
ſollte. 
Unter ſolchen aufregenden Anztichen 
beginnt der Tanz. 
Die Muſikanten ſitzen feſt und breit 
auf dem Orcheſter und erweiſen dem 
nie verſiegenden Maßkrug alle Ehre. 
Doch hüten ſie ſorgſam ihre Inſtru— 
menie, denn im Nothfalle müſſen 
auch dieſe als Hieb-⸗ und Schleuder⸗ 
waffen herhalten, namentlich der aus— 
giebige Bombardon, und manch eine 
Fiedel zerſchellt an dem harten Kopf 
eines Burſchen in hundert Stücke, 
manch eine Trompete wird ſo org zer⸗ 


hauen, daß ſie tauſend ‚Büge“ aus 


dem Männerſtreit davonträgt; nicht 
einmal die Bafgeige ift ficher, auch fie 
hat ſchon des öftern als Schlagwaffe 
herhalten müffen, fo daß ihr dicker 
Bauch in Trümmer ſank. Der Tonz⸗ 
boden mimmelt von Burſchen, Män— 
nern, Mädchen und Meibern, und ber 
Wirih rollt einFaß um's andere heran, 
um den durſtigen. Zechern gerede ZU 
werden. Dieſe haben ſich ſchon lange 
auf den Tanz gefreut. Wochenlang 
oorher haben fie ganze Nächte Zünd» 
holzdraht geftoßen, um ein Faſchings⸗ 
geld zu erwerben; mer fein Holz hatte, 
holte fich folches in finfterer Sturm» 
nacht unentaeltlib aus bem Kerr 


a 


ee 
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IHaftswaide, undefümmert datum, op 
ng einen Holzdieb ſchelte oder 
nicht. Er hat den Förſter und Heger 
genau ausfpionirt, und ſobald er 
wußie, daß dieſe beim braunenBier im 
Dorfkruge ſitzen, lief er hinaus und 
ſchleppie das ſchönſte Nutzholz klafter⸗ 
weiſe auf dem Rücken nach Hauſe, es 
daſelbft im liefen Schnee oder Dün— 
gerhaufen vergrabend. Der Wild- 
ſchüte hatte einige Rehböde glüdtich 
an den Mann gebradt. Der w.a3- 
bläfer Hat ein Pierteljahr lang feinen 
Lohn gefpart und der Bauer hat an 
ben Rejonangholzhändler die jchönfte 
Ianne in feinem Walde verfauft, um 
nur zu einem „Falhingsfeeuzer“ zu 
fommen. Das ganze Jahr hat man 
Noth gelitten, jegt, im Faſching, läßt 
man dieguldenftüde fliegen, wie drau— 
Ben der wehende Schnee jıegt, leben 
till man in der tollen Zeit, und man 
lebt auch in Saus und Braus und 
läßt leben, und Wirth und Spielmann 
lachen ſich in's Fäuſtchen. Alle find 
ſie jetzt herbeigeeilt vom letzten Dorf— 
lumpen bis zum höchſten Honoratio— 
ren, alle wollen ſie jetzt zeigen, was ſie 
ſind und was ſie vermögen. Da gibt 
es keine ſocialen Unterſchiede, Geld 
haben ſie alle, und darum ſind ſie alle 
gleich! 

Das Bier ſchäumt in den ſteinernen 
Maßkrügen und ſchweren Deckelglä— 
ſern, die Burſchen bringen es den 
Mädchen, dieſe nippen und geben es 
weiter an die Baſe, Mutter undFreun— 
din, die Männer lärmen und trinken, 
daß die Bärte tropfen, die Muſikanten 
proben ihre Inſtrumente und ſtimmen 
ihre Geigen, ſchallendes Burſchenge— 
lächter und übermüthiges Mädchen— 
kichern miſcht ſich in den wilden Lärm, 
die Kellnerinnen fliegen mit vollen 
Gläſern herum wie ein gehetztes Wild, 
immer heißer wallt das Blut, bis ſich 
endlich ein Burſche vor den Muſikan— 
tentiſch ſtellt und einen Tanz „an— 
friemt.“ Jetzt geht ein wild entfeſſel— 
ter Reigen los. Geſtampft wird mit 
den Füßen, daß der Tanzboden erzit— 
tert, unbändiges Juchgeſchrei ſchallt 
durch die winterliche Ruhe des Dorfes, 
Lieder ertönen und werden von den 
Muſikanten nachgeſpielt, auch die alten 
Männer werden „ſingeriſch“, und den 
Spielleuten regnet es Geld in ſchwerer 
Menge. Und raſtlos ſchäumt der 
Gerſtenſaft. Die Köpfe werden nach 
und nach benebelt, und jetzt iſt derZeit— 
punkt gekommen, wo's losgehen kann 
— das G'raff. 

Die Urſache findet ſich von ſelbſt, 
entweder beim Tanz oder beim „Trutz— 
g'ſang'lſingen.“ Hat's einer auf den 
andern abgeſehen, ſo nimmt er ihm 
entweder während des Tanzes gewali— 
fam die Tänzerin weg oder tanzt ihn 
„binaus*, indem er ihm abfichtlich 
einen derartigen Stoß verfeßt, daß er 
ih jammt Jeiner Tänzerin auf dem 
Boden mälzt, oder er ftellt fich vor die 
Spielleute hin und läßt auf den Geg- 
ner ein geſtacheltes Trutzg'ſang'l ſtei— 
gen, das ſchallendes Hohngelächter ver— 
urſacht und dem Geſchmähten das 
Blut in den Kopf treibt. Während— 
deſſen ſtehen die Genoſſen, mit denen 
man ſich ſchon früher verabredet, bereit 
zum Kampfe. Man kann es von ihren 
Geſichtern leſen, an ihren Händen 
ſehen, die blitzſchnell an's Heft des 
Raufmeſſers fahren. Bedenkliche 
Schwüle herrſcht auf' dem Tanzboden. 
Selbſtverſtändlich läßt ſich der Her— 
ausgeforderte nichts gefallen, auch er 
iſt ſeines Anhanges ſicher, und im Nu 
iſt der Tanzboden in zwei feindliche 
Lager getheilt. Das Trutzg'ſang'l 
wird mit beißender Schneidigkeit zu— 
rückgegeben, die Antwort bleibt nicht 
aus darauf, immer drohender geſtalet 
ſich die Lage, die Diandln beſchwichti— 
gen ihre erhitzten Burſchen, der Wirth 
eilt herbei, um durch gütigen Zuſpruch 
die erregten Gemüther zu beruhigen, 
und die Mufitanten maden töchre 
Armenfündergefihter, denn fie mtifen, 
was bevoriteht. Endlih aelingt 88 
dem MWeiberbolfe doch, die feindlichen 
Burfchen zu trennen, und der Xanz 
nimmt feinen gewöhnlichen Fortgang. 
Der Hauptfrafenler friemt fih einen 
Zandler an, und im Nu dreht ji. tpie= 
der der kunstvoll verfchlungene eigen, 
dbaf die Röde und Zöpfe fliegen und 
die Fenſterſcheiben klirren. Plößlich 
aber ſpringt der Gegner zu den Muſi— 
kanten, befiehlt mit gellender Stimme: 
„Ausgehalten!“ und ſetzt den Maß— 
krug zum Trunke an. „Tuſch gebla— 
ſen!“ ſchreit er — und nun leert er 
den vollen Krug unter dem ſchmettern— 
den Tuſch der Muſik. Solches läßt 
ſich derjenige nicht gefallen, der den 
Tanz angefriemt und auch bezahlt hat 
— wie ein Löwe wirft er ſich auf den 
Geaner, und nun iſt das G'raff fertig. 
Die Muſikanten bringen ſich und ihre 
Inſtrumente in Sicherheit, wenn es 
ihnen noch gelingt, oder ſie verbergen 
ſich unter dem Orcheſter. Die feind— 
lichen Zager aber beginnen ein urtfeß- 
liches Ningen, Droffeln und Würgen. 
Hin und ber mogt der Kampf, auf und 
ab bewegt fich der veriworrene Knäuel, 
Gläfer fliegen, Seffelfüße werden au?- 
aeriffen und fchwirren über vie Aöpfe, 
grauenvoll bligen die Raufmzffer der 
Burfhen und die Hirfchfänger ber 
Sägerei dur den büftern, rur von 
einer matt brennenden Häugelampe 
erhellten Raum — mildes Tlucen, 
Schnauben, Gurgeln und Toſen er— 
füllt den Tanzboden — der Wirth Bau 
wie ein Raſender mit ſeinem Ochſen— 
ziemer auf die Köpfe, Männer eilen 
herbei, um die Burſchen zurück zu zie— 
hen und hinaus zu jehaffen, alw3 ver— 
geblih, feine Macht tft mehr im 
Stande, dem wilden Schlagen Einhalt 
zu gebieten. Die Weibsleute Freiichen 
und fehreien, und plößlich fliegt bie 
Rampe von der Dede herunter — uns 
heimliche Finfternif erfüllt ven Raum 
— da, ein entfegliher Schrei — und 
einer liegt fterbend in feinem Blute... 

Plötzliche Todesſtille... Der Wirth 
eilt mit Licht herbei, alles drängt ſich 
um das Opfer. „Wer hat's gethan? 
brauſt es durch den Tanzboden. Nie— 
mand weiß es Niemand kann man es 
beweiſen — finſtet war's, ind kein 
Auge hat's geſehen! 

Nun Herrht wieder Friede und Der 
Fanı nimmt feinen Foriaana. Wenn 


, Chicago, Donneritag, den 4. März 1897. f 


es nıayt der Gemeindenorjicner TUT gut 
findet, die Mufit abzuftellen. ft 
aber wird die befiegte Partei no) auf 
die Gafle Heraus verfolgt, und nun 
artet der MWirthahausfampf in einen 
Straßenfampf aus, an dem mitunter 
das ganze Dorf theilnimmt, wenn ed 
fih um ein G'raff zwiſchen böhmiſchen 
und bayertfehen Burſchen hanbelt. 
Mit dem Rufe: „Wir finden ung mie: 
der anderswo!“ ziehen die Befiegten 
ab, und er ift feine leere Drohung — 
fobald fich nur Die Gelegenheit findet, 
wird er zur graufigen That! 

So geht es fait bei jeder Faſchings⸗ 
mufit zu, und Gendarmerie und Ge: 
richte haben in diefer Zeit mit ben 
Maldteufel viel zu hun. Denn 
„Waldteufel“ find ie wirklich, wenn 
diefe böfe Leidenfchaft tobt, die Wald- 
Yet, fonit ein bieberes, ferngefundes 
Volk, das vollen Anfprud) auf ganze 
Achtung erheben darf. 

— — — — — 
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Herrichten von Geflügel. 


Das Geflügel wird geſchlachtet, ine 
dem man die Flügel hart am Rüden 
zufammennimmt, den Hals zurüddiegt 
und den Kopf mit der gleichen Hand 
feftgätt, dann nahe am SKopfe fo tief 
einfchneibdet, daß es bfutet, worauf man 
das Ihier abwärts hält, damit es gut 
ausbluten ann. Im Winter ift e8 rath> 
fam, das Geflügel ein oder mehrere 
Tage var dem Gebraud zu Tohlachten 
und augfrieren zu laffen, wodurch das 
isleifch mürbe wird. Bei Alterem Ge— 
flügel merden die Federn, jo lange da3= 
jede noch warm it, trocken ausgerupft, 
worauf e3 im nicht zu ftarter Flamme 
gefengt und nad) dem Sengen mit heis 
bem Waller abaswatchen mird, mern 
man nicht norzieht, die Haare auszus 
tupfen,. Will man dasjelde jedoch) län— 
zer aufheben, darf e8 weder gemafchen 
noch ausgenommen werden. unge? 
Befiiigel wird gleich nad dem Schladh- 
ien eine Wiertelftunde in faltes Maffer 
zelegt, worauf man e3 in heißes Mailer 
taucht, ohne die Haut zu verbrühen, je 
bo& fo, dad man die Yyedern leicht weg— 
nehmen fann. 

Das Ausnehmen gejchieht auf fol- 
gende Art. Nachdem der Bruftinochen 
eingedrückt, beziehungsweiſe eingeſchla— 
gen iſt, macht man unten am Bauch ei— 
nen Schnitt, greift vorſichtig, damit die 
Galle nicht verletzt wird, hinein, nimmt 
das Eingeweide heraus, ſchneidet das 
Darmende ab und reinigt alles mit fri— 
ſchem Waſſer. Dann ſchneidet man die 
Füße ab, ſticht die Augen aus, zieht die 
hornartige Haut vom Schnabel, macht 
am Hals einen kleinenSchnitt und zieht 
den Kropf nebſt der Gurgel heraus. 
Nun entfernt man behutſam die Galle 
oon der Leber, ſchneidet den Magen in 
der Mitte auf und zieht die Haut ab. 
Schließlich wird alles mehrmals innen 
und außen gewaſchen, bis es friſch und 
rein iſt. Leber und Magen werden in 
den Leib gelegt, damit ſie nicht austrock— 
nen, oder ſpäter erſt mitgebraten. 

Wildes Geflügel jedoch wird nie ge— 
brüht, weil es ſeinem Wildgeſchmachk 
verlieren würde. 

DasFüllen geſchieht nur bei zahmem 
Geflügel und da auch meiſtens nur bei 
Tauben, Gänſen und Enten. Vei den 
letzteren wird die Fülle einfach in die 
Bauchhöhle gelegt und der ſchon beim 
Zurichten gemachte Schnitt am Bauch 
wieder zugenäht. Bei den Tauben greift 
man beim Halsjchnitte hinein, löjt die 
Haut über der Bruft von derfelben, vers 
fährt beim Bauchfchnitt ebenjo, füllt 
die Fülle zwifchen Haut und Fleifch in 
die gemachten Deffnungen ein und näht 
die beiden Schnitte wieder zufammen. 

Das Zurichten gefhieht bei Rapau= 
nen, Hahnen und ähnlichem Geflügel, 
indem man die Flügel nad; dem Kopfe 
hin dreht, dann den Kopf gegen ven 
Rüden zu biegt, ihn unter den Flügel 
nach der Brujt hin legt und die Beine 
in den Bauch jtecht. Nun legt man das- 
felbe auf denücen und drückt es breit. 
Zauben werden ebenfo zugerichtet, nur 
werden die Yühe abasfchnitten. Gänfen 
und Enten fchneidet man Kopf und 
Hals, jomie die Beine im erften Gelent 
toeg, haut die Flügel ab und verwendet 
biefe Theile mit dem Magen zum Bief- 
fer (Ragout); die Leber nimmt man 
zur fühle. Bei Rebhühnern werden nur 
die Sporen abgehauen und die obere 
Haut von den Füßen, welche vorher in 
heißes Wafler zu halten find, abaezo: 
gen, die Spike’ der Flügel wird abge- 
fhnitten, die Flügel nach dem Kopfe 
hin umgebogen, die Beine in den Bauch 
geitedt. Bei Wildenten und dem übri- 
gen Wildgeflügel gefchieht das Zurich- 
ten auf gleiche Weife. 


Der Büffelritt. 


Auch im „wilden“ MWeften blüht bie 
blaue Blume der Romantit und treibt 
der Scheln: Eupido fein lofes Spiel, 
wenngleich das Liebesiwerben dort ein 
ganz anderes ijt, als in den verweich— 
lichten Gentren der modernen Eultur. 
Eine treffliche Jluftration davon gibt 
die Art und Weife, in melcher jünaft 
eine junge Amagone, welcher e8 fein 
Combon im Reiten und Laflomwerfen 
zuborzuthun im Stande ift, von einem 
VBerehrer gemonnen wurde. Fräulein 
Moürtle Morrifon, eine ftattliche junge 
Schöne in Nomlin County, ©. D., galt 
feit Langem ala Metiterin im Reiten, 
Schießen, jowwie Yaffowerfen und fo 
fonnte e3 nicht Wunder nehmen, daß 
mancher vewveaene Gefelle fih um ihre 
Gunft bewarb. Allein einer modernen 
Brunhilde vergleichbar, erklärte fie, 
daß fie nur Demjenigen, der fie in den 
Künften der Prairie überträfe, ihre 
Hand zu reichen Willens wäre, und um, 
ter diefen Umftänden fchien eg nicht 
unwahrſcheinlich, daß Schön-Myrtle 
eine alte Jungfer werden würde. Al— 
lein auch ihr Stündlein ſchlug. 

Im verfloſſenen Herbſt wanderte ihr 
Vater mit ſeinen Heerden vom Bad 
River nach den Gefilden am Big Plum 
Creet, der ſich in den Cheyenne Fluß 
ergießt. Dort machte Myrtle die Be— 
kanntſchaft eines jungen Halbblut⸗In— 
dianers, Frank Dupree mil Namen, 
und dieſer hat fie kürzlich zum Altar 
geführt, Der junge Monn, der Spön 
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eınes DET reichſten Biehzuchters im 
Staate, galt unter feinen Gefährten 
nicht nu: als der fühnfte Reiter jomie 
ber befte Schüge weit und breit, fon- 
dern hatte fich aud) eine recht tüchtige 
Scäulbildung ertvorben, jo daß er ın 
feinen SKreifen eine leitende Rolle 
Tpielte. Irogdem madten feine Auf: 
merkfamteiten auf die fpröde Schöne 
feinen befondern Eindrud, big fie eines 
Tages auf einem Ritt in feinec Beglei- 
tung auf eine Heerbe von etwa 70 Büf- 
feln ftieß, die der alte Dupree im Zaufe 
der Jahre aus wenigen Kälbern gego- 
gen hatte. Diefe Thiere werden jmar 
bon den Dupree’schen Cowboys auf der 
Rand zufammengehalten, find aber 
vollſtändig wild. Frank und Myrtle 
ritten an die weidende Heerde heran 
und plötzlich gab der junge Mann ſei— 
nem Broncho die Sporen, dag ihn in 
wenigen Sprüngen an die Seite eines 
mädtigen Bullen, des Führers der 
Heerbe, brachte. Mit einem Saß fprang 
Frank bon feinem Pferde auf den 
Rüden des Büffeld und nun ftürmte 
das erfchredte Thier, von der ganzen 
Heerbe gefolgt, davon. Des wanhal- 
figen Reiters Situation war überau? 
gefährlid. Wenn er ftürzte, drohte 
ihm der Tod unter den Hufen der Büf- 
fel, und wenn er feinen Sit behaup- 
tete, Di3 der Bulle ermüdet war, dann 
lief er Gefahr, beim Abfteigen von dem 
gewaltigen Thiere auf die Hörner ges 
nomrıen zu werden, Der fühne Ge- 
felle verlor aber feine Geiftesgeaen- 
nicht und mährend er fih an derMähne 
des Büffels feithielt, wartete er auf 
eine Gelegenheit, fich in Sicherheit zu 
bringen, Nachdem die Heerde ca. zwei 
Meilen dahingeftürmt war, rannte der 
Bulle in eine enge Schludt, deren 
Mände fih an 20 Fuß hoch faft fent- 
echt erhoben. Dort glitt der Reiter 
bon dem Thiere und mit affenartiger 
Behendigkeit erflomm er die teile 
Wand, während die Heerde wenig Fuß 
unter idm vorüber raſte. Inzwiſchen 
hatte Myrtle das Pferd ihres Gefähr— 
ten mit ihrem Laſſo gefangen und 
ſprengte der wilden Jagd nach. Als 
ſie an die Schlucht kam, kletterte Frank 
gerade empor. Trotzdem der Wage— 
hals, voll Schmutz und Schlamm, in 
dieſem Augenblicke gerade keinen ein— 
ladenden Anblick darbot, erkennte 
Schön-Myrtle doch in ihm ihren Herrn 
und Meijter und vor einigen Tagen 
läuteten die Gloden der Miffionstirche 
am Cherry Greet die Hochzeit des für 
einander gejchaffenen Paares ein. 


—— 


Hige-Noth in Rordpols Nähe. 


Menn bei ung, in unferen gewohn- 
ten tlimatifchen®erhältniffen, Jemand 
bon der Sonnengluth fchredlich leiden 
würde, während das Quedfilber in der 
Nähe desbefrierpunttes herumlungert, 
fo würde dies gewiß als aroße Mert- 
mwürbdigfeit gemeldet werden. Eimas 
Gemwöhnlicheres fcheint e3 dagegen in 
ben PBolargegenden zu fein! 

Man leje 3. 8. nur die intereffanten 
Mittheilungen von Lieutenant de Long 
in feinem Iagebuche über die Fahrt 
der „Jeanette“ und die Schidlfale ihrer 
Inſaſſen. Nachdem dieſes Boot im 
arktiſchen Eiſe zermalmt und aufgege— 
ben worden war, ſtrebten de Long und 
feine Gefährten auf dem Eife meiter; 
es war im uni, und fie hatten Taa 
und Nacht arg von der Hite zu leiden, 
obgleich Die Temperatur der Yuft nie= 
mals über den Gefrierpunft jtieg, 
Mährend das Thermometer gar 20 big 
25 Orad in der Sonne zeigte, arbeite- 
ten die Leute in ihren Hemdäärmeln 
und waren ganz mit Schweiß bebedt. 

Und hier möge ein Zagebuch-Ein- 
trag von 26. Juni folgen: „VBer- 
fengenpdheiß feit Mitternacht bei 
nur 33 Grad FF. in der Sonne! Iln- 
fere Hände und Gefichter find alle ge- 
Ihmollen und mit Brandblafen be- 
dedt.“ 

Am nächſten Tage, bei 30 Grad in 
der Sonne, fuchte Jeder begierig ein 
Ichattiaes Plähchen. wo er nach dein 
Pittagefien mit Behagen ein menig 
rauchen tonnte. So ging es Tag für 
Tag meiter, und man glaubte falt, 


biefe Tropenhite nicht mehr ertragen 
zu fünnen. 

An den Zelten — melde ftets auf 
dem Eife aufgefchlagen waren — fan= 
den eö die Leute in jeder Nacht er- 
brüdend heiß, welch’ froftige Botfchaft 
aub das Thermometer verkünden 
mochte, Gern hätten fie fi vom 
Ihermometer „hupnotifiten“ und fi 
dadurd in den Eindrud behaglicher 
Kühle hineinwiegen laflen, wenn fie 
nur empfängli für die Hypnoje ge: 
weſen wären! 

Nur von Sonnenftih - Fällen er- 
fahren wir aus biefen Tagebud-Ein- 
tragungen nichts; aber das ift auch bas 
Einzige, mas noch fehlt. 


Das „negative Ohr““. 


Obiges iſt nur eine neue Bezeich— 
nung für ein altes und anſcheinend 
ziemlich verbreitetes, aber noch wenig 
ſtudirtes Uebel. Sie bedeutet eine 
Unfähigkeit des Ohres, Laut-Schat⸗ 
tirungen zu unterſcheiden, welche ber 
„Farbenblindheit“ des Auges ent— 
ſpricht und ebenſo wenig mit allge— 
meiner Taubheit zu verwechſeln iſt, wi 
jener Mangel des Auges mit Blind— 
heit. Vielleicht iſt der Mangel an mu— 
ſikaliſchem Gehör nur eine beſondere, 
vereinzelte Art dieſes negativen Ohres, 
das überhaupt keinen chärakteriſtiſchen 
Unterſchied von Lauten in ſich aufneh— 
men kann. 

Eine Lehrerin in einer califsrnifchen 
Zaubjtummen-Xnftalt fol die Erfte 
geweſen fein, welche auf das negative 
Dhr eigens aufmerffam wurde, und 
awar unmittelbar in ihrer Braris. Sie 
fand nämlich, wie fie jagt, daß ein 
nicht unbeträchtlicger Theil der betref- 
fenden Söglinge nicht wirklich taub 
wat, ja daß diele Zöglinge ſogar ſehr 
feine und fchmache Geräufche noch ver— 
nehmen fonnten und nur nicht im 
Stande waren, die Schatitrungen die= 
fer Laute zu unterſcheiden, und daß es 
durchaus ialſch iſt. dieſen Mangel in 


der nämlichen Weiſe zu behandeln, wie 
Taubheit. Wie ſie Nrſichert, laßt ſich 
die mangelnde Fähigkeit, e 
tirungen zu unterſcheiden, in den mei— 
ſten Fällen ſehr wohl durch künſtliche 
Nachhilfe erwerben, wenigſtens in ge— 
nügendem Grad für alle gewöhnlichen 
Zwecke. Die Fähigkeit für die Wahr: 
nehmung fümmtlicher verfchiedenen 
Klang - Schattirungen aber ift ohne⸗ 
dies fein Gemeinaut, fondern erfow 
dert ein jehr feines Ohr, und es gibt 
in diejer Beziehung noch allerhand 
gradweiſe Unterſchiede. 

Es iſt Ausſicht, daß die Anwendung 
der Theorie vom negatiben Ohr bald 
in einer oder mehreren Anſtalten un— 
ſeres Landes verſuchsweiſe ſtattfinden 
wird, und man darf wünſchen, daß 
das Ergebniß ein günſtiges ſein werde. 
Allem Anſchein nach iſt die Sache von 
bedeutendem praktiſchen Werth. 


Nur für Neger. 


Weit verbreitet iſt die Anſicht, daß 
die Negerbevölkerung unſeres Landes 
weder die intellectuelle Fähigkeit noch 
die moralifcge Kraft befige, um jelbit- 
tandig geordnete Gemeinmejen, in de= 
nen die Errungenichaften der moder- 
nen Eultur in vollemlimfange zur Be- 
thätiqung gelangen, zu bilden. Um 
der Welt das Gegentheil zu beimeifen, 
ft nun bie Gründung einer Negeritadt 
In Georgia geplant, und an der Spihe 
diefes linternehmeng fteht Capt. Mojes 
Dentlen in Atlanta, der unter feinen 
Raffegenoffen eine gewille Rolle fpielt. 
Die Stadt ſoll nicht blos ausſchließ— 
lich Neger als Bewohner erhalten, ſon— 
dern ihre Verwaltung, vom Mayor bis 
zum Boliziften, joll einzig und allein 
in den Händen von Negern ruhen, 
Was diefes Unternehmen noc interef- 
janter macht, ift der Umftand, daß 
dasjelbe die Wiederbelebung einer 
Stadt, welche vor nahezu 100 Jah— 
ren fich einer gewiffen Blüthe erfreute, 
bon welcher heute aber nur noch wenige 
Hütten übrig find, bedeutet. Im Jahre 
1800 mar Sunburn, das an der Mün- 
dung des gleichnamigen Fluffes in Li- 
berty County, Ga., belegen it, eine fo= 
genannte „Buhmitadt“. Zahlreiche 
wohlhabende Pflanzer bauten dort= ' 
ſelbſt ſtattliche Häuſer, unternehmen— 
den Kaufleuten gelang es, dort den 
Handel der ganzen Gegend zu concen— 
triren, und im Jahre 1820 zählte 
Sunbury an 15,000 Einwohner. Als 
lein bald machte ſich ein Rückſchlag be— 
merkbar, da das Klima ſich als über— 
aus ungeſund erwies und die Malaria 
zahlreiche Opfer forderte. Ganze Fa— 
milien verließen die von Fiebermias— 
men durchſeuchte Stadt; wenige Jahre 
ſpäter war ſie verödet und heute deu— 
ten nur einige Hütten den Plat an, wo 
einſt geſchäftiges Leben und Treiben 
herrſchte. Dieſe Stadt ſoll von Negern 
wieder aufgebaut werden, da dieſen die 
Miasmen, welche die Weißen vertrie— 
ben, angeblich nichts anhaben können. 
Die Freunde des Unternehmens wollen 
der Welt ad oculos demonſtriren, was 
der Neger auf dem Gebiete der Selbſt— 
verwaltung zu leiſten vermag, und zu 
dieſem Zwecke ſollen nur küchtige, 
ſtrebſame Leute zu der Colonie zuge— 
laſſen, alles faule Geſindel aber ſtrenge 
fern gehalten werden. 


— Die Stadt Tiberias am 
Genezarethſee iſt durch einen Wolken— 
bruch heimngeſucht. Ueber ſiebzig Häu— 
ſer ſind eingeſtürzt, vierzig müſſen we— 
gen ihrer Baufälligkeit niebetgeriſſen 
werden. Mehrere Menſchen fanden ih— 
ren Tod in den Fluthen. In der Stadt 
herrſcht großer Lebensmittelmangel. 

— Die Tochter des Prä— 
ſidenten der franzöſiſchen Republik, 
Fräulein Lucie Faure, empfing jüngſt 
eine Abordnung vonSchülern der ver— 
ſchiedenen Lyceen in Paris, die ihr im 
Auftrage ihrer Kameraden die Mit— 
theilung machten, daß ſie alle ſich als 
Mitglieder der Ligue fraterneile 
des Enfants de France, melde bie 
Unterjtügung armer oter vermahrlo- 
fter Kinder bezmwedt, einfchreiben laſ— 
fen und zwar mit einem jährlichen 
rohe yon 2 Fzraucs für jedenScü- 
er. 

— Bei der erjien Yuffüh 
tung des Schwantes „Der große Ka 
met“ im Victoria Theater zu Lodz in 
Ruſſiſch-Polen ſchüttete ein Galleriebe⸗ 
ſucher eine größere Maſſe Nieswurz— 
pulver von der Gallerie aus in das 
Parket. Die Wirkung blieb nicht 
aus. Kaum hatte ſich der Nieswurz⸗ 
ſtaub in den unteren Raum geſenlt 
und war durch Einathmung an die 
Naſenſchleimhaut der Zuſchauer ges 
langt, als gleichzeitig ein heftiges Nie— 
ſen vieler Parkeibeſucher erfolgte. Ein 
Polizeibeamter begab ſich auf die Gal⸗ 
lerie und verhaftele den „Spaßvogel.“ 

— ImTheaterzuParenzo 
(Iſtrien) fand ein rieſiger Skandal 
ſtait. Dem dichtbeſetzten Hauſe wurde 
mitgexseilt, daß die Behörde die Auf—⸗ 
führung der Boffe „Ancora in Pratu- 
ra“ durch die venetianifche Dialektge: 
fellfchaft Galltani verboten babe. Ein 
betäubender Lärm brach los. Das 
Publikum tobte, pfiff, heulte und 
ſtampfte. Die Vorſtellung mußte ſus— 
pendirt werden. Am folgenden Tagt 
unterſagte die Behörde die Fortſezung 
des Gaſtſpiels der Geſellſchaft Gallia— 
ni. Die Stadt iſt in großer Erre— 
gung. 

— In Darwen, England, 
ſind die Leute —* über das Bench: 
men einer Frau, deren Gatte eben ge: 
ftorben ift. Sie löfte zuerft die Verfiche: 
rungsvolice ihres Gatten ein, ging 
dann nach Haufe und hielt der Leiche 
eine lange, heftige Garbdinenprebigi 
über Alles, mas fie während ihres Ehe: 
leben3 mit dem verftorbenen Gatten 
durchgemacht habe. Schließlich rede 
ſie ſich in ſolche Wuth, daß ſie anfing 
den Leichnam aus Leibeskräflen mi 
ihren Fäuſten zu bearbeiten, und fü 
war eben dabei, einen Stuhl an ſeinem 
Schädel zu zerbredgen, als die Poltzel 
einichritt. 


Lejet die Sonntagebeilage der Abendpoß, 





Lelehcaphiſche Jiolizen. 


Julaud. 


— Aus Trenton, N. J., wird ge 
meldet, daß ſich ein neues Zink⸗Syndi⸗ 
kat gebildet hat. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten $149,029,510. 

— Ein Kofthaus in Wheeling, W. 
Ba., brannte nächtlichermeile nieder, 
zwei der Anfaflen wurden dabei töbt- 
lich, und ein dritter fehr ſchwer verletzt. 

— Opftzüchter aus allen Theilen 
der Ver. Staaten wohnten der Eröff- 
nung der zweiten Jahresfonvention der 
„American Fruit Gromerd Union“ in 
Luffalo, N. 9., bei. 

— Der cubanifche Infurgentengene- 
tal Rodriguez ift in die Provinz Ha= 
para einmarjdirt und fol den Spa= 
riern zwei empfindliche Schlappen kei- 
gebracht haben. 

— - Aus JronMountain, Mich., wird 
gemeldet, daß bei einer vorzeitigen Dy- 
namit-Erplofion in der Qundy-Erz- 
grube unweit Newton 3 Arbeiter getöd- 
tet wurden. 

— Bräfident Cleveland unterzeich- 
nete noch Die, von beiden Häufern des 
Kongrefies angenommene Vorlage !be- 
treffs einer internationalen Münzs 
Konferenz. 

— C. Oppenheimer in Kanſas City, 
Mo., der auf Vraenlaffung ſeiner ge— 
Ichiedenen Gattin, die fih von ihm bes 
dreht glaubte, verhaftet wurde, refhoß 
ji in der Polizeiftation. 

Zum Nachfolger von %. CE. ©. Blad- 
burn al® Bundesfenator von Kentudy 
it U. T. Wood beftimmt. Derfelbe 
wird mahrfcheinlich noch heute vom re- 
publifanijchen Staatsgouverneur 
Bradley ernannt. 

— In Boulder, Ill., wurde Walter 
Riehm unter der Anklage des Mordes 
in Haft genommen. Er iſt beſchuldigt, 
das 18jährige Töchterchen der Familie 
Hayes, bei welcher er wohnte, mit 
Strychnin vergiftet zu haben. 

— In Philadelphia iſt das große 
Krafterzeugungs-Haus der „Union 
Traction“Straßenbahn-Geſellſchaft 
vollſtändig niedergebrännt, und zwei 
Leute kamen dabei um. Finanzieller 
Verluſt etwa $350,000. 

— Verſchiedene Verſicherungsgeſell— 

ſchaften werden infolge des neulichen 
ſcharfen Vorgehens des Staats-Verſi⸗ 
cherungsausſchuſſes von Kanſas völ—⸗ 
lig aus jenem Staate ausgeſchloſſen 
worden. 
— Beide Häuſer der Illinoiſer 
Staatslegislatur — das heißt, die we— 
nigen Mitglieder, welche zugegen was 
ren — hielten auch geſtern nur eine 
formelle Sitzung ab und vertagten ſich 
alsbald bis zum Freitag. 

— In Fort Wayne, Ind. ſtarb H. 
Schrode, der jüngſte der drei berühmt 
gewordenen Gebr. Schrode, welche als 
pantomimiſche Luſtſpieler und Harle— 
kine bei der ,Superba“⸗, „Fantasma“⸗ 
und andern Truppen thätig waren, an 
der Lungen-Entzündung. 

— Es verlautet aus guter Quelle, 
daß die Extra-Sitzung des neuen Kon— 
greſſes auf den 15. März einberufen 
werden wird. Die Botſchaft des Prä— 
ſidenten MeKinley an denſelben wird 
eine allgemeine Durhficht 'ves’Zolfge: 
jeges empfehlen. 

— Das: Gtaat3-Obergeriht von 
Californien beftätigte daS Todes-Ur— 
theil über den Zahnfunde-Studenten 
Zheodore Durant wegen der Ermor— 
dung der Blanche Yamont in der bap- 
tiftifhden Gmanuelsfirde in San 
Francisco, 

— Wie aus Milmaufee mitgetheilt 
wird, jteht eine Unterfuchung gegen eis 
nen Abgeordneten der Wisconfiner 
Staatslegislatur bevor, melcher be= 
Ihuldigt wird, für fein Votum über 
die ärztliche Vorlage Geld gefordert zu 
haben. 

— Nohn Sherman von Ohio, 
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flagen gegen Mitglieder des Klub3 er- 
hoben, doch find die Namen diefer noch 
nicht befannt ‚gegeben worden. . 

Auslaud. 

— Sämmtliche Londoner - Blätter 
enthalten Ausbrüde des: Wedauernd 
über den bevorftehenden Rüdtritt Ba- 
yards als Botjchafters der Ver, Staa- 
ten am britifchen Hof. 

— Eine Depefhe der griedifchen 
Königin Dfga an den ruffifchen Ad- 
miral in den Gewäfjern von Kreta hat 
zur Folge gehabt, daß die griechifchen 
Kriegsſchiffe wenigſtens „Erlaubniß“ 
erhalten haben, die griechiſchen Ver— 
wundeten nach der Heimath zu bringen. 

— Die Zeitungen in Griechenland 
rathen jetzt einſtimmig zum Widerſtand 
gegen die Forderungen der Großmäch— 
te bezügich Kretas; im ganzen Lande 
iſt man über die Haltung der Mächte 
mehr als je entrüſtet, und hoch gehen 
die Wogen kriegeriſcher Stimmung. 

— Der Öouverneur der chilenischen 
Provinz, in welcher Valparaifo liegt, 
hat die Führer fämmtlicher politifchen 
Parteien nach feinem Palaiz eingela- 
den, um mit ihm Mittel und Wege zu 
beiprechen, während der Wahlen Rus 
beitörungen ohne die Anwendung bon 
Gewalt zu verhüten. 

— In der geſtrigen Sitzung des nor— 
wegilchen Landtages wurde einſtimmig 
beſchloſſen, einen Neuner-Ausſchuß zu 
ernennen, welcher die Frage der Ab— 
Thliegung von Schiedsgerichten mit 
fremden Ländern erwägen und dann 
dem Landtag diesbezügliche Vorſchläge 
einberichten foll. 

— König Georg von Griechenland 
erflärte abermal3 einer Wbordnung 
aus Kreta, an deren Spibe der Erzbi- 
fchof Dionyfios von Rettimo ftand, und 
melche ihm wieder eine Denkjchrift zu= 
gunften der Vereinigung Kretag mit 
Griechenland überreichte, daß er feinen 
Bollbreit von der, bisher von. ihm ber= 
fündeten Politif abweichen werde, 

— In derflathedrale der griehifchen 
Hauptitadt Athen fand der Trauer 
Gottesdienft für den verftorbenen Me 
tropolitan von Kreta ftatt, und der 
griehiiche Kronprinz, die Minifter und 
viele Offiziere wohnten demfelben bei. 
Mer Metropolit von Athen fagte, auf 
die mit Blumen bebedfte Leiche deutend: 
„Wahrlich, er war glüdlich, daß er ge 
trade lange genug lebte, um die griechi- 
ice Flagge über Kreta wehen zu je 
hen.“ Dieje Rede machte einen tiefen 
Eindrud, 


Lokalbericht. 
Berlangt gleich genug. 


Die Pittsburg, Cincinnati, Chicago 
G St. Louis-Eiſenbahn-Geſellſchaft 
iſt von einem an der W. Lake Straße 
etablirten Geſchäftsmanne, Namens 
Paul Maehler, auf 53100,000 Schaden— 
erſatz verklagt worden. Wie in dem 
Klagedokument ausgeführt wird, woll— 
te Maehler im November v. J. mit ſei— 
nem Gefährt den Bahnübergang an 
Wood Str. kreuzen, als plötzlich, wäh— 
rend er gerade mitten auf den Gelei— 
ſen war, die Barrieren herabgelaſſen 
wurden. In demſelben Augenblick kam 
ein Zug herangebrauſt, aber trotzdem 
gelang es dem Kläger, ſich und ſein Ge— 
fährt' noch rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. Ein Privatpoliziſt der ge— 
nannten Bahn nahm alsdann den ſo 
glücklich dem Tode Entronnenen in 
Haft und erhob gegen denſelben eine 
Klage wegen ungebührlichen Betra— 
gens. Volizeirichter Kehoe ſprach je— 
doch den Angeklagten frei, und dieſer 
verlangt jetzt von der Bahngeſellſchaft 
wegen widerrechtlicher Freiheitsberau— 
Entſchädi⸗ 


bung eine „angemeſſene“ 
gung. 


Schuelle Arbeit. 


Im Palmer Houſe wurde geſtern 
kurz nach ſeiner Ankunft in Chi— 
cago der Flotten-Zahlmeiſter Hr. 


der John Corwine verhaftet, welcher aus 


neue Staatsſekretär, zeigte noch geſtern der Flotten-Station Newport, R. J., 


dem Gouverneur Buſhnell von Ohio 
ſeinen formellen Rücktritt als Bundes— 
ſenator an. Die amtliche Ernennung 
Mark Hannas als ſeines Nachfolgers, 
durch Gouverneur Buſhnell, tritt mor— 
gen in Kraft. 

— Einbrecher drangen während der 
Nacht in den Laden von Hull & Finn 
zu Kell, IU., und erbeuteten für $400 
Schnittwaaren, Schießwaffen, Meffer 
und andere Waaren, fomwie eine Kleine 
Summe Baargeld. Sie werden jebt 
bon der Polizei mit Hilfe von Scheiß- 
Dunden verfolgt. 

— In Black River Falls, Wis., 
wurde der 17jährige George Thomas 
Palmer, welcher im letzten Herbſt des 
Ajährige Töchterchen von Hazen Mars 
Hall in North VBend aus Rache um 
brachte, des Mordes im erjten Grad 
Ihuldig befinden, und er wird, dem 
Staatsgefeg don Wisconſin entſpre— 
hend, auf Lebenszeit nach dem Zucht: 
Haus gefchickt worden, 

— Der Kampf zwifchen den beiden 
peolnifchen katholifchen Fraktionen in 
Bay City, Mid., um die Kontrolle über 
die dortige St. Stanislaus-Kirde 
dauert noch immer fort, und die dem 
Priefter feindliche Fraktion vertrieb 
den Sheriff und feine Leute und bes 
findet fi nad) den legten Nachrichten 
roh im unbejchräntten Befit der Kir- 
de. Man glaubt, daß nur mit Hilfe 
bon Milizen die Ruhe wiederhergeftellt 
werden kann, und man fürchtet Bluts 
bergießen. 

— Die Großgefchmorenen in den bes 
nachbarten Crown Point, Ind., erle⸗ 
digten die bekannte Schießereigeſchichte 
des „Tolleſton Gun Club“ (von Chi— 
cago) einſteilen damit, daß ſie gegen 
Barney Whitlock, Alfred Taylor und 
die Gebrüder Blackburn (die vier Jagd⸗ 
hüter, welche von mehreren Wochen auf 
den Jagdaründen des Klubs Landleute 
aus der Nahbarfchaft niederichoffen) 
Antlagen erhoben. William Kunert, 
der Superintendent jenes Jagdgutes, 


wurbe. ebenfall3 verhaftet, aber unter. 


$2500 Bürgichaft vorläufig auf freien 
Zuß gejeht. Es find no) weitere An- 


| 


| 
| 


flüchtiq gemorden ift, nachdem er in den 
fegten Jahren einen Betrag bon ans 
nähernd $15,000 unterfchlagen hat. 
Cormwine befand ih auf dem Wege 
nach Eripple Ereef in Colorado, wo er 
fein Glüd in den Goldminen verjuchen 
mwollte. Gr hatte furz vor jeiner Ab- 
reife aus Nemport noch $5000 Regie- 
rungsgeld aus einer Boltoner Bant 
gezogen. Davon hatte er $2000 feiner 
Gattin gegeben, die zu ihren Eltern 
nach Brooklyn zurüdgefehrt ift, $2950 
hatte er bei jeiner Verhaftung noch in 
jeinem Befit. Cormwine jtammt aus 
Dhio und war, von Präfident Hayes 
zum Hilfd-Rahlmeifter ernannt, jeit 
1879 im Dienit. 


Geiftigegemüthliche Berfammlung, 


Schon jeit Wochen find die Platt- 
deutfchen Gilden der Nordmeitfeite 
aufs Eifrigfte mit den Vorbereitungen 
für eine große geiltig-gemüthliche Ver— 
fammlung bejhäftigt, die am nächlten 
Sonntage, den 7. März, in der Een- 
traleTurnhalle, Nr. 1103—1115 Mil- 
waufee Ape., abgehalten werden Toll. 
Daß gerade die plattdeutjche Bevölke— 
rung Chicago3 e3 gar meilterlich ver- 
fteht, ihren Gäften einige vergnügte 
Stunden zu bereiten, ijt durch ähnliche 
Veranftaltungen bereit zur Genüge 
beiviefen worden. Für die beporjtehende 
Feitlichkeit hat auch der „Plattdeutjche 
Gilde-Männerchor” feine Mitwirkung 
zugefagt, jo daß an reicher Abwechſe— 
lung im Unterhaltungdprogramm fein 
Mangel fein wird. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen ſoll den Abſchluß des 
vielverſprechenden Feſtes bilden. An⸗ 
fang 2 Uhr Nachmittags. 


* Im Lewis⸗Inſtikuk, an der Ede 
bon Madifon und Robey Str., findet 
heute Abend die jährliche Generalber- 
fammlung des „Chicano Library 
Elub“ ftatt, mit der die Neumahl ve3 
Voritandes verbunden fein wird. Nach 
Beendigung des. geichäftlichen . Theild 
wird Herr W. 3. Day über „Delora- 
8 ‘luftrationen von Büchern“ |pres 

en, 
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„Abendpoſt⸗ Chicago, Donneiftäg, den 4. Mätz 1897, 


Politiſches. 
Heſing und Harlan bleiben im Felde. 
Sears' politiſche Jungfernrede. 


Ueber Mangel an Auswahl, ſoweit 
Bürgermeiſterskandidaten in Frage 
kommen, wird ſich der um Chicago's 
Wohlfahrt beſorgte Bürger diesmal 
nicht zu beklagen haben. Eher könnte 
man bon einem “embarras de riches- 
se”, bon einem durch das Zupiel bes 
Guten bedingten Ueberfluß jprechen, 
welcher ebenbejagten Bürger in Verle- 
genheit zu bringen droht. Denn 
außer den beiden regulären Mayor3- 
fandidaten, welche Republifaner und 
Demokraten in’3 Feld geihidt baden, 
beziehungsweiſe ſchicken werden, ſind 
ijeßzt noch zwei unabhängige Amtsbe— 
werber auf dem Kampfplatz getreten, 
und mit einem gewiſſen Bangen muß 
man der Entwickelung der Dinge auf 
lokalpolitiſchem Gebiete entgegenſehen, 
da Niemand Antwort zu geben weiß 
auf die Frage: Was will das werden? 
Die beiden unabhängigen Kandidaten 
ſind Waſhington Heſing und Aldernman 
John M. Harlan, der gegenwärtig die 
22. Ward im Stadtrath vertritt. Die 
Thatſache, daß unſerPoſtmeiſter an der 
Spitze eines eigenen „Tickets“ laufen 
will, beweiſt zweierlei: Erſtens, daß 
er jede Hoffnung, von den Silberdemo— 
kraten als Fuſionskandidat nominirt 
zu werden, aufgegeben hat, und zwei— 
tens, daß er im Stande zu ſein 
hofft, die ſämmtlichen Stimmen 
der unabhängigen Bürger der Stadt 
nach ſeiner Schätzung etwa 
150,000 — auf ſeinen Namen zu ver— 
einigen. Wie viel Stimmen bei ſol— 
cher Rechnung für Ald. Harlan und die 
Golddemokraten, die angeblich Richter 
Payne oder Richter Shepard als 
Mayorskandidaten aufſtellen wollen, 
übrig bleiben, das ſcheint Herrn Heſing 
beine Kopfſchmerzen zu verurſachen. 
Wallenſtein's berühmtes Wort: „Vor— 
wärts mußt du, denn rückwärts kannſt 
du nun nicht mehr“, ſcheint die Parole 
unſeres Poſtmeiſters zu ſein, und da— 
raus läßt ſich auch erklären, daß er den 
Leitern der „Heſing Buſineß Men's 
League“ bereits ſeinen „poſtaliſchenSe— 
gen“ zu ihrem Vorgehen ertheilt hat. 
Die Liga oder richtiger Herr L. C. 
Wachsmuth, der Präſident derſelben, 
hat nämlich auf Freitag, den 12. 
März, eine Konvention nad) der Zen— 
tral Mufithalle einberufen, in welcher 
das unabhängige Hefing Ticket mit al- 
lem Zubehör nominirt werden Toll. 
Benau dem Mufter der requlären Bars 
teifonventionen entjprechend . werben 
die einzelnen Ward3 durch Delegaten 
vertreten fein, und zwar nad) dem 
Berhältniß, daß auf je 500 bei der No- 
vemberwahl in Chicago abgegebene 
Stimmen ein Deleqat fommen joll, ſo— 
daß die Gefammt-Theilnehmerzahl in 
derfionvention etma700 betragen wird, 
Herr Heling wird demnach auf alle 
Fälle im Felde bleiben und denkt nicht 
im Mindeften daran, von feiner Kan= 
didatur zurüdzutreten. „Meine po= 
litifchen Freunde würden einen derar= 
tigen Schritt auch jehon garnicht er= 
lauben,“ bemerkte der Bojtmeilter qe- 
ftern, „ich habe bisher die befte Ausficht 
bon allen Kandidaten, gewählt zu mer- 
den und da verde ich dann doh nicht 
thöricht genug fein, die Flinte Anderen 
au Liebe in’ Korn zu werfen.“ Il: 
derman Harlan, der zweite unabhän= 
gige Mayor’s-Kandidat, eröffnete qe= 
ftern Abend in der Natatorium Halle, 
No. 543 Wells Straße, Jeine eigentliche 
Kampagne und jprach dajelbit vor 
einer au& mehreren hundert Wählern 
beitehenden Zuhörerfchaft, die ihm be= 
geiftert zujubelte. In fcharfen Wor- 
ten geißelte der Kandidat die Umtriebe 
feiner Budel-Kollegen im Stabtrath, 
nannte Lebtere offen heraus Diebe und 
berfpradh, dem „Gang“ gründlich den 
Garaus machen zu wollen, jall3 man 
ihn, Kohn Maynard Harlan, zum Bür- 
germeijter der Stadt erwählen würde. 
„Sch werde dann nicht eher ruhen noch 
talten, bi ich die gefährliche Bande, Die 
der Stadt dur ihre jpigbübifchen 
Brattiten lange genug das Lebensmarf 
entzogen, gänzlich ausgerottei und Die 
Schlimmiten von ihnen nach oliet ge- 
bracht habe. Im Uebrigen iſt die mir 
bon dem unabhängigen Element der 
Bürgerfchaft angebotene Nomination 
ebenjo regulär, dabei aber eine viel 
ehrenhaftere, als diejenige, melche die 
Partei-Konvention in voriger Woche 
vergeben hat.“ . 


* 


Richter Sear? und GStabdtanmwalt 
Roy Meit maren gejtern Ubend die 
Sälte des Hamilton Klubs, bei welcher 
Gelegenheit der republifaniihe Mas 
porsfandidat ſeine erſte Kampagne— 
Rede vom Stapel ließ. „Ich habe die 
Nomination,“ ſo bemerkte er unter an— 
derem, „in dem guten Glauben ange— 
nommen, hiermit der Kandidat der ge— 
ſammten republikaniſchen Partei zu 
werden. Schon in der Stadtkonven— 
tion habe ich die mir geſteckten Ziele 
und meine politiſchen Anſichten näher 
erörtert; das damals Geſagie kann äch 
heute nur nochmals bekräftigen. Ich 
bin in allererſter Reihe ein entſchiede— 
ner Freund und Verfechter des Zivil— 
dienftes; ich würde niemals erlauben, 
dat derjelbe auch nur irgendiie ange- 
tajtet wird, und, * en 
ich mich genau nad) den Beltimmungen 
8 Geſetzes richten, das 
meiner Anficht nach eines der vornehm- 
ſten Bollwerke bürgerlicher Freiheit iſt. 
Siãdiiſche Freibriefe dürfen nicht ver— 
ſchentt oder gar verſchachert werden; 
ich werde allezeit darauf achten, daß 
der Stadt eine angemeſſene Kompen— 
fation für alle von ihr ertheilten Pri— 
pilegien gemacht wird, und daß das 
fo vereinnahmte Geld auch wirklich 
unverkürzt in den Stadtſäckel fließt. 
Die Beſeitigung der gefährlichenBahn— 
freuzungen ſteht ebenfalls auf meinem 
Programm. Werden mir fernerhin 
vom Stadtrath genügend Geldmittel 
zur Verfügung geftellt, um die Stra- 
Ben der Stadt reinhalten zu können, 
jo verſpreche ich feierlichit, Hierauf mei= 
ne ganze Energie verwenden zu wollen; 
find mir aber die Hände finanzielk ge- 
bunden, jo fann ich ebenjo wenig für 


teine Straßen ſorgen, wie Tegend ein 
anderer Mayor. ch will lieber auf 
das Amt gänglich verzihten, als nad) 
Demagogen-Art Veripredumgen ma= 
en, von denen ih jhon ım Voraus 
weiß, daß ich fie nur unter gemiffen 
Bedingungen erfüllen fann. Dann 
Ihließlich noch ein anderer, wichtiger 
Punkt. Was nämlih die bon mir 
eventuell porzunegmenden Lrnennun- 
gen anbelangt, jo habe ih mid Nie- 
manden gegenüber, wer immer e3 auch 
fei, irgendwie verpflichtet. Nur mein 
eigenes Urthril und Die Verantwort- 
lichkeit den Vürgern gegenüber werden 
mich in diefer Beziehung leiten.” 
na x * 

Wie verfautet, ijt der Frühere Hilfs- 
ftaatsanmwalt Todd jehr erpicht darauf, 
die demofratifche Nomination für das 
Umt des Stadtanwalt3 zu erhalten 
und diefelde Dürfte ihm aud ſicher 
zufallen, falls Carter 9. Yarrijon jr. 
zum Bannerträger der Partei erforen 
werden jollte. Damit bat e8 aber do) 
noch jo jeinen Hafen. Ganz abaejehen 
dabon, dab Herr Irude einen achtung— 
gebietenden Theil der Demokraten hin= 
ter jich bat, jcheint man 


| nen, zumeijt 
| bon jeiner Beltrafung Abitand nabe | 
| men, unter der 


Unter Mordverdadt. 


Infpeftor Schaad läßt den Mufiflehrer 
Waltenberg verhaften. 


Derfelbe fol den Schanfwirth Schomafer 
erfchoffen haben. 

Der Mufitiehrer Ludwig Walten- 
berg äft am Dienftag Abend auf An- 
meifung des Injpeftors Schaad von 
den Detektives Cloß und Perring ver— 
haftet worden, weil er angeblich drin— 
gend verdächtig iſt, den Wirth Scho— 
maker ermordet zu haben. — Walten— 
berg, ein durch Ausſchweifungen phy— 
ſiſch und moraliſch auf den Hund ge— 
kommener Muſiker von nicht unbedeu— 
tendem Talent, hat in letzter Zeit viel 
von ſich reden gemacht, indem er eine 
Menge falſcher Wechſel über kleine Be— 
träge verausgabte. Er wurde verhaf— 
tet und dem Kriminalgericht überwie— 
ſen, aber wieder in Freiheit geſetzt, da 
die von ihm beſchwindelten Perſo— 


bekannte Schankwirthe, 


Bedingung, daß er in— 


nerhalb von ſechs Monaten das Geld 
erſetze, um das er ſie betrogen hatte. 


doch immer 


mehr zu der Ueberzeugung zu kommen, 


daß es ſich bei der Stadtwahl nicht 
um die Währungsfrage oder ein ande— 
res Partei-Iſſue handeln kann, ſon— 
dern einzig und allein um lokale Fra— 
gen, und daß ein demokratiſcher Sieg 
nur dann zu erhoffen ſei, wenn diePar— 
tei unter ſich einig iſt. Als Kompro— 
miß-Ticket wird nun jetzt vielfach fol— 
gender Wahlzettel genannt: Mayor, 
Richter Payne oder Richter Shepard; 
Stadtſchatzmeiſter, Peter Kiolbaſſa; 
Stadtclerk, Thos. Cuſack, und Stadt— 
anwalt, Julius Goldzier. 
RK x 
Die deutfchen Nepublifaner der 25, 


| 


tr uf ++ En fi 21 
Wie Inſpektor Schaack zu 


Mordverdacht gegen Waltenberg ge— 


man 3 4 mom Norhurht 2.7 = PN — * 
kommen iſt, zu einem Verdacht, der bei= | eine ganz außergewöhnlich große. Der 


läufig von Niemandem für bearündet | 


| gehalten wird, der Waltenderg näher 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
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Mard befinden fich in offener Revolte | 
gegen das Partei-Tidet, und Richter | 
Sears dürfte von ihnen nur wenig Uns | 


terftüßung zu erwarten haben. 
iſt der Boßwirthſchaft „Jim“ Peaſes 
ſchon längſt herzlich müde und will 
endlich einmal das verhaßte politiſche 
Joch abſchütteln, unbekümmert darum, 
daß der Mayors-Kandidat 
ſchwer zu leiden haben wird. 
den perſönlichen Charakter des Herrn 
Sears haben die deutſchen Parteige— 
noſſen auch nicht das Geringſte einzu— 
wenden; der Richter erfeut ſich unter 
ihnen allgemein hohen Anſehens, der 
Umſtand aber, daß er ein Schützling 
der Maſchine iſt, ſeine Nomination die— 
ſer zu verdanken hat und ſich dadurch 
mit dem Boßthum identifizirt, iſt für 
die meiſten deutſchen Republikaner der 
Ward Grund genug, ſeine Kandidatur 
nicht zu unterſtützen. Man bedauert 
es vielfach offen, ſich zu einem ſolchen 
Schritte gezwungen zu ſehen, indeſſen 
will man den Kampf gegen die Ma— 
ſchine unter keinen Umſtänden aufge— 
ben und hofft zuverſichtlich, ſchließlich 
auch einen entſcheidenden Sieg über 
dieſelbe davonzutragen. In der 26. 
Ward liegen die Sachen durchaus ver— 
ſchieden; hier übt die Maſchine immer 
noch einen dominirenden Einfluß auf 
die große Maſſe der Wähler aus, ſo— 
daß auch ein ſtriktes Parteivotum ab— 
gegeben werden dürfte. 
nx %* 

Son der 26. Ward bewirbt fich Herr 
E. ©. Schurz um die demofratijche 
Alderman-Nomination, und jeinefan- 
didatur ift aeitern Abend jeitens der 
deutich-amerifanifchen Demofratie won 
Coot County offiziell inboflitt wor= 
den. Herr Schurz, Nr. 1042 Otto 
Str. wohnhaft, ift in deutichen Kreifen 
mohlbefannt und fchon jeit einer Reihe 
von Jahren in Lake Viem politiſch thä— 
tig geweſen. 

* * 

Der „Deutſch-amerikaniſche republi— 
kaniſche Klub der 25. Ward“ wird 
morgen, Freitag Abend, im Wigwam, 
an Sheffield Ave. und Roscoe Str., 
ſeine regelmäßige Verſammlung ab— 
halten. Wie verlautet, lehnt ſich ein 
volles Dreiviertel der Mitgliederzahl 
gegen das Parteiticket auf. 

— — — 


Vergriff ſich an dem Oberkellner. 


Oberkellner D. L. Staples vom Au— 
ditorium-Hotel wurde geſtern in ſei— 
nem Bureau von dem „farbigen“ Kell- 
ner Ben Terrell, den er kürzlich entlaj- 
fen hatte, tgätlich angegriffen und übel 
zugerichtet. Ierrell war mit der Bitte 
um Wieder = Anftellung zu Staples 
aefommen, und diejer bedeutete ihn, 
er möge ein Weilchen warten, bann 
werde er mit ihm fprechen. Zum War: 
ten hatte aber der ungeduldige Burjche 
feine Luft. Lebt figt er tm Polizeige- 
fängniß, wo er ji wohl oder übel 
gedulden muß. 


* Mer deutjche Arbeiter, Hause und 
KRüchenmädchen, deutjche Miether, oder 
beutjche Kundjd ft münjcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine An» 
zeige in der „Wbendpoft”. 


Berluft der Lebenskraft 


Het ihon Millionen von Männern das Leben ders 
bittert. Dieier Zuftand maht Männer undraugbar 
zum Gefhäft, wie Vergnügen, und faft unesträglich 
toicd das Leben für alle mit diefeın Leiden Behaftete. 
Wenn Sie wieder Törperlih und geiftig gefund fein, 
diefe durch unbebachte Fehler geihmiedeten Ketten 
abfteeifen wollen, können wir Ihnen erffären, tie 
«3 auf natürlihem Wege geihehen Tann: Burd 
ritige Anwendung von Gleftrigität. Eie 
ift die eigentliche Lebenstraft und wenn dem Körper 
zugeführt durch De. Sanden’s Gleltris 
fhen Gürtel, ausfhlieglig für 
Männer gemadt, flärkt die geihmwächten Theile 
und ftellt die Manneskraft twieder ber, Beſonders 
möchten wir ung mit Denen in Verbindung fegen, 
welche keine Linderung durch Medizinen und fons 
ſtige Behandlungen gefuuden haben. Dr. Sanden's 
medizinisches Wert: „Drei Klaſen von Männern⸗, 
— Ausgabe in Xafhenformat, frei, wenn verlangt — 
beicreibt die wundervollen Mefultate don Giektrizis 
tät in folden Fällen. 
Meine Üdrefle: { 

DR. SANDEN, 183 Clark St, Chicago, 
; OffiersGtunden 9 dis c. Bouataas u au i. 


Man | 


fennt, das ijt nicht ganz Klar. E3 heißt, 
Frau Schomafer und ihre Tochter Ela= 


| ra und %da, hätten Waltenberg- als | 
| den Mörder identifizirt, oder doch eine | 
| Beichreisung des Mörders gegeben, die 
| auf den 


hoch gemachjenen jchlanten 
Mufiter genau pafle. Waltenberg fol 


| auch mit dem erfchoffenen Wirth be- 


fannt gewefen jein, und mehrfach mit 
ihm Streit gehabt haben. — Die Po- 
lizei fol im Bejig einer MWefte Walten- 


bera3 fein, die am rechten Armloch mit | 
Pulver verbrannt tt. Da Schomater | 


einen Schuß auf feinen Angreifer ab- 
gegeben hat, hält man diefe Weite für 
ein wichtiges Beweisſtück. — Eine bis> 


| ber no ungenannte Zeugin fol au 


gefagt haben, daß der Mörder Scho- 


| mafer3, alö diejer jchon verwundet am 


hierunter | 
Hagen | 


Boden laa, auf die Straße herausge- 


treten und fich umgejehen habe, dann | | 2 
| Mutual Protection) wird am nädhjten 
| Samjtage, den 6. März, in Mondorfa 


noch einmal in das Lofal zurüdgetre- 


| ten fei, worauf ein mweiterer Schuß er- 


| tönte. — Waltenberg, falls er wirklich | Halle, Ede Halfted Str. 
müßte alfo | Abe, einen 


| 


der Mörder jein jollte, 


| eremplare ihrer Raſſe 


| den. 


jeinem | 





Hunde Ansftchung. 


In der Battery „D*, an Michigan 
Ude. und Monroe Str, wird am). 
März die diesjährige große Hunde- 
Austellung de3 Mascoutah Kennel 
Club eröffnet werden, deren Dauer, 
tie üblich, auf vier Tage berechnet it. 
Nad; den Angaben des mit den Ar- 
tangement3 betrauten Komites find 
noch bei feiner früheren Veranjtaltung 
diefer Art jo viele Anmeldungen ein— 
gelaufen, wie e3 hier diesmal der Fall 
geweſen iſt. Ein durchſchlagender Er— 
folg ſcheint alſo außer Frade zu ſtehen 
Unter den ausgeſtellten Prachtexempla— 
ren werden ſich dieſes Jahr auch zahl— 
reiche Bluthunde befinden, die von 
Herrn Dr. C. A. Lougert aus Boſton 
und von Herrn Bonn aus Peoria, Ill., 
angemeldet ſind. Ein Herr Balkeley 
Wells aus Boſton wird eine Anzahl 
engliſcher Bulldoggen ausſtellen, die 
erſt kürzlich aus England importirt 
worden ſind und als wahre Pracht— 


Daß auch Chicago ſelbſt in her— 
vorragender Weiſe vertreten ſein wird, 
darf als zweifellos vorausgeſetzt wer— 
den. Die Zahl der ausgeſetzten regu 

lären und ſpeziellen Preiſe iſt diesmal 
Anmeldepreis beträgt 583 pro Hund; 
Dafür wird derſelbe während der Aus— 
ſtellung gefüttert und ſonſt auf's Beſte 
verpflegt. Als Preisrichter werden die 
Herren H. W. Lacy aus Boſton, Maſſ., 
Major J. M. Taylor aus New Port; 
Henry Jarrett aus Philadelphia, Pa.; 
Dr. Nicolai aus Detroit, Mich.; T.A. 
Bellin aus Albany, N. Y.; E. A. 
Woodward von hier; A. E. Pitts aus 
Columbus, O., und E. M. Oldham 
aus New PYork fungiren. — Die Aus— 
ſtellung wird täglich von 9 Uhr Mor— 
gens bis 10 Uhr Abends für Beſucher 
offen ſein. Das Hauptquartier des 
Arrangement? = Komites befindet fich 
im Monadnod = Gebäude, 


EinigfeitzXoge No. 101, 
Diefe auf der Nordfeite in beitem 


Unfehen ftehende Loge vom Orden für 
egenfeitige Unterftügung (Order of 


und North 
großen Preismastenball 


| ganz falthlütig zu Werke gegangen | abhalten, mit dem die Karnevalsfai- 


I 
! 


| 
I 








fein, um feinem 
ben. Er müßte ferner, da fich im Kör- 
per Schomafer3 Kugeln von verjchie- 
denem Kaliber gefunden haben, nicht 
nur einen Revolver, jondern deren 
zwei bei fich geführt haben. — 

Der Schomafer-Mord ijt am 23. 
Februar gegen 10 Uhr Abends began- 
gen worden. Nach den übereinjtim= 
menden Ausfagen einer ganzen Anzahl 
bon unverdäctigen Zeugen it Wal: 
tenberg an demjelben Ubend bi3 ein 
Viertel nach zehn Uhr in der Wohnung 
der Yamilie Banghart, Nr. 386 Cheit- 
nut Straße, gemwejen und hat dort ei= 
ner Schülerflaffe Muftkunterricht er- 
theilt. Die Entfernung von Nr. 386 
Cheitnut, nahe Caß Straße, bis zur 
Schomaker'ſchen Wirthſchaft anſſ der 
Wells Straße beträgt nahezu eine hal— 
be Meile. — Am Tage nach dem 
Morde war Waltenberg Nachmittags 
wieder bei denBangharts und trug dort 
eine Kompoſition vor, die er, wie er 
erzählte, noch in der Nacht vorher nie— 
dergeſchrieben und ſeinem früheren 
Schüler Leon Douglas gewidmet hat— 
te, der ſich zur Zeit auf ſeiner Hoch— 


zeitsreiſe in Californien befindet. 


Waltenberg hat früher auch einigen 
Kindern Schomakers Muſik-Unterricht 
ertheilt. Die Mittheilung dieſes Um— 
ftandes, zufammen mit der Erwähnung 
eine3 heftigen MWortmwechjels, den der 
leichtjinnige und leicht erregbare Mu= 
jifer gelegentlich mit Schomafer gehabt 
baben maa, Haben den Änipektor 
Schaad muthmaßlidh auf die Idee ge— 
Kracht, in Waltenderg den Mörder zu 
ſuchen. 


Wichtig für Zigarettenhändler. 


Die neue, vom Mayor bereit unter- 
zeichnete Zigaretten-Ordinanz, die eine 
jährliche Verfaufgligena von $100 be= 
dingt, ijt jet jchon in Kraft und alle 
Händler mit Zigaretten find gejeglich 
angehalten, im Gejundheitsamt 
berzüglich um den nöthigen Erlaubnt- 
Them einzufommen.. Sie müffen 
gleichzeitig mit der Applifation einen 
von zwei fompetenten Perfonen unter: 
zeichneten Bürgichaftsjchein in Höhe 
von $500 hinterlegen und erft, nachdem 
ihr Waarenlager genau infpizirt mor= 
den ijt, wird ihnen die gewünjchte Li- 
zens ertheilt. Da aber erfi am 1. Mai 
die neue Lizensperiode beginnt, fo ha- 
ben die Händler mit Zigaretten au 
nur Bi3 dahin ihre Lizensgebühren, 
inzgejammt $12.51, zu entrichten; am 
1. Mai muß dann gleich die volle neue 
Lizenz ermwirkt werden. 

Wer ih jomit feine empfindliche 
Gelbitrafe zuziehen will, thut gut da= 
tan, fich jogleich um die Lizenz zu be- 
werben. | 
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Ein Fabrifbrand. 


Der Nahtmächter Thomas England 
bon der Gieherei der Firma Farrell & 
Rempe an der Ede von Carroll und 
Sacramento Ave. entdedte legte Nacht 
um 12 Uhr, daß das Dach des Yabrif- 
gebäudes brannte. Der Mann mar 
unbejonnen genug, erjt ſelber Löſchver— 
fuche zu machen, ehe er die Feuerwehr 
alarmirte. Er 309g fih dabei nur 
fchmerzhafte Brandwunden zu, und 
das Feuer gemann bor dem Eintreffen 
der Löihmannihaften. einen folchen 
Umfang, daß nur wenig von der gan— 
zen Yabril-Anlage gerettet merden 
fonnte. Die freuerwehrleute Canty und 
D’Rourfe von demSprigen-Rompagnie 
Nr. 7 murden bei dem Löjcharbeiten 
durch eine nach außen fallende fahwere 
Thüre verlegt. — Der angerichtete 
materielle Schaden wird auf $50,000 
peranfchlagt. Das Fabrifgebäude ift 
Eigentum derSampjon Steam=Forge 
Company, Farrell & Rempe haben da= 
ein eijerne Leitungsröhren und Eiß- 
maſchinen fabrigirt. 





Opfer den Reft zu ges | Ton in würdiger Weiſe zum Abſchluß 


gebracht werden fol. Das mit ven 
Vorbereitungen betraute Komite, beite> 
hend aus den Herren Willy Buechner, 
Jakob Doerr, Hermann Loefide, Henry 
Krapf und Auauft Kefler, hat jich die 
erdenklichjte Mühe gegeben, um den 
Bejuchern allerlei ganz befonderelleber- 
raſchungen zu bereiten. Nicht weniger 
als 28 Preife, — vier Gruppen= und 
24 Einzelpreife — jollen an die beiten 
und jhöniten Masten zur Vertheilung 
fommen. Daß auch im Uebrigen für 
Erfrifhungen aller Urt geforgt fein 
wird, darf ala felbitveritändlich vor— 
ausgefeßt werden. Für die Mitglieder 
des feitgebenden Vereins und ihre zahl» 
reichen Freunde jollte darum am nädh- 
ften Samjtaa Abend die Parole lauten: 
„Auf nah Yondorfs Halle, zum Fufti- 
gen Mummenfhanz der Einigfeit- 
Loge!“ 


Weſtſeite-Turnverein. 


Zum Benefiz der nach St. Louis 
gehenden aktiven Turner veranſtaltet 
der Weſtſeite-Turnverein am Samſtag, 
den 13. März, in Schoenhofens Halle, 
Ecke Aſhland und Milwaukee Ave., 
einen großen Masken-Karneval, für 
den ſich ſchon jetzt ein äußerſt reges 
Intereſſe kundgibt. Der vielberſpre— 
chende Mummenſchanz findet zwar et— 
was ſpät ſtatt, aber ein altes Sprich— 
wort ſagt, was lange dauert, wird gut, 
und das wird bei dieſer Gelegenheit 
ohne Zweifel wieder einmal ſeine Be— 
ſtätigung finden. Wenn auch keine 
Preiſe zur Vertheilung gelangen ſollen, 
ſo hat doch das rührige Arrangements— 
Komite weder Mühe noch Koſten ge— 
ſpart, um dem Narrenvölkchen der 
Nordweſtſeite den Aufenthalt ſo ange— 
nehm wie nur irgend möglich zu ge— 
ſtalten. Die zahlreich zu erwartenden 
Gäſte dürfen ſich alſo auf ganz außer— 
ordentliche Faſchings-Ueberraſchungen 
gefaßt machen. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25 Cents, des Feſt— 
abends an der Kaſſe 35 Cents pro Per— 
ſon. 
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Prinz Karneval beim Aurora. 


Laut Beſchluß des „Verrückten Du— 
tzend“ wird auch der Aurora-Turn— 
verein es ſich nicht nehmen laſſen, die 
diesjährige Karnevals-Saifon zu ei— 
nem würdigen Abſchluß zu bringen. 
Zu dieſem Zwecke findet am näch— 
ſten Samſtag, den 6. März, in beiden 
Sälen der neuen Aurora-Turnhalle, 
Ecke Aſhland Ave. und Diviſion Str., 
ein grandioſer Maskenball ſtatt und 
das Komite wird Alles aufbieten, um 
jeden Beſucher zufriedenſtellen zu kön— 
nen. Turner aller Vereine haben ge— 
gen Vorweis ihrerKontrollkarten freien 
Eintritt. Wer ſich alſo zu guterletzt 
noch einmal gehörig austoben will, der 
gehe nächſten Samſtag zum Maskenfeſt 
des Aurora-Turnvereins. 

* Charles L. Irwin und Harriet B. 
Root haben als Nachlaſſenſchaftsver— 
walter für David W. Irwin im Ober— 
gericht eine auf H18,884 lautende For— 
derung gegen den Nadılah des William 
Sturges geltend gemadt. Sturges’ 
tachlaß beiteht aus einem auf Zahlung 
von $75,000 lautenden Erfenntniß, 
das Richter Tuley zu Gunjten des 
Sturges in deilen Prozeß gegen die 
Gebrüder Sohn B. und Charles B. 
armel und Abner Taylor abgegeben 
bat. Die Xrwin’fche Forderung it be- 
reits vom Nachlaſſenſchafts-Gericht be- 
ftätigt worden. 


Der NRorthweitern Schnelliug 


nad St. Raul, Minneapolis uud Dulutb, 
ein prahtvoll eingerichteter Zug von Gom- 
partement und regulären: Schlafwagen, 
Speiiewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglich = at 2. der Northweitern 
Bahn, Office art Str. 

’ * 2,5,9,19,18,19,29,90m; 


bezeichnet mwer= | 


Eingefangen., 


Wirthſchaft von Greengard 
Bros., Nr. 146 Madiſon Str. befand 
ſich geſtern Abend um 11 Uhr außer 
dem Schankkellner Oskar Limbecker 
nur ein einziger Gaſt, Namens W. H. 
Boyd. Da kamen noch zwei Hetrer 
herein und beſtellten Getränke. Nach— 
dem ſie dieſe zu ſich genommen, faßt 
Einer von ihnen den Boyd bei de 
Halsbinde, der Andere richtete einen 
Revolver aufLimbecker, mahnte ihn zur 
Ruhe und begab ſich dann an den Re— 
giſtrir-Apparat, um „Kaſſe zu machen“. 
Ein gewiſſer S. Embren beobachtete 
den Vorgang von der Straße aus und 
rief Polizei herbei. Die Detektives 
Cronin und Rowe waren ſofort zur 
Stelle und drangen in das Lokal. Sie 
nahmen zunächſt den Bedränger Boyds 
in ihre Obhut und bemächtigten ſich 
dann auch des Mannes mit dem Re— 
volver. Dieſe Waffe war merkwürdi— 
ger Weiſe nicht geladen. Ihr Eigen— 
thümer, derſelbe nennt ſich John Ca— 
ſey, war hierob ſelber nicht wenig er— 
ſtaunt. Es heißt, man hätte ihm den 
Revolver vor einigen Tagen fortgenom= 
men, weil er in einer Wirthichaft zu 
bedrohlich damit herumfuchtelte. Che 
man ihm das Schießeifen geitern ben 
zurüdagab, hatte man bie Patronen 
herausgenommen, Cafen aber merfte 
das nicht. — Nachdem Eafey und jein 
Geführte auf der Zentralitation einge- 
bracht waren, wurde dort gemelvet, daß 
Cajen kurz aubor in dem LXofale Nr. 
110 N. Clark Str. einem Tchlafenden 
Salt Namens A. E. Burns 75 Cents 
aus der Tafche gejtohlen habe. 


Diejenigen, weldhe gerne ihren Rheumatisınus Io8 
werden wollen, iollten eine YJlaihe von Eımer & 
AmendsS Rezept No. 2851 verfuhen. Gale & Blodi, 
44 Monroe Str., und 4 Walhington Str., Agenten, 


<henter: u. KindersBreismasten- 
ball. 


Der diesjährige große Iheater- und 
Kinder-Mastendal der Jean Worm> 
ſer'ſchen Theater-Geſellſchaft, welcher 
in dem zu dieſem Zwecke feſtlich ge— 
ſchmückten Freiberg'ſchen Opernhaus 
am Samſtag, den 6. März, ſtattfinden 
wird, verſpricht der Glanzpunkt der 
heurigen Karneval-Saiſon zu werden. 
Der große Saal, ſowie die damit in 
Verbindung ſtehenden Nebenräume ſind 
auf das Prachtvollſte dekorirt. Ein— 
tritt für Kinder 5 Uhr, Beginn des 
Balles 6 Uhr, Demaskirung und Sou⸗ 
per um 10 Uhr. — Eintritt für Er— 
wachſene 8 Uhr, Beginn des Balles 10 
Uhr. — Polonaiſe für Kinder 10 Uhr, 
für Erwachſene 12 Uhr. 

Auf der Bühne werden im Laufe des 
Abends zahlreiche Aufführungen ſtatt— 
finden, unter denen „Aſchenbrödel am 
Grabe ihrer Mutter“; „Schneewitichen 
und der Jäger Berthold“'; „Die 7 
Zwerge am Sarge Schneewittchens“; 
„Der Deſerteur oder zu ſpäte Begna— 
digung“ beſonders hervorzuheben ſind. 
Zum Schluß wird von den Mitglie— 
dern der Eintracht Loge Nr. 18, O. D. 
H. ©. „Die Hermannsſchlacht“ mit 
wunderbarer Szenerie und Brillantfeu⸗ 
erwerl zur Darſtellung gebracht wer⸗ 
den. 

Folgende Preiſe ſollen zur Verthei⸗ 
lung kommen: Schönſte Herrenmaske, 
eine goldene Herrenuhr. Zweitbeſte 
Herrenmaske, werthvolle Uhrkette. Ko— 
miſchſte Herrenmaske, eine Kiſie gute 
Zigarren. Beſte Thiermasle, 6 Fla— 
ſchen Wein. Beſte Damenmaske, 
werthvolle goldene Damenuhr. Zweit⸗ 
beſte Damenmaske, goldener Ring. 
Komiſchſte Damenmaske, Toiletten⸗ 
Garnitur. Beſte Dame im Herrenlo— 
ſtüm, feiner Sonnenſchirm. Originell⸗ 
ſte Charaktergruppe, nicht unter 20 
Perſonen, 8510. Zweitbeſte Gruppe, 
nicht unter 5 Berfonen, $5. Freibergs 
volles Orchefter wird an diefem Abend 
die Tanzmufil liefern, 

— —— — 


ſtaun's nicht glauben. 


Polizeichef Badenoch ift To feit ba= 
bon überzeugt, daß e3 ihm gelungen 
it, die Spielhäujer und Wettbuden:zu 
Schließen, daß er’3 einfach nicht glaubt, 
wenn ihm gemeldet wird, daß mitten 
in der Stadt neuerdings mieder eine 
ganze Menge von joldhen Lokalen, ın 
Betrieb find. Die „Deteftives* Chas. 
Yohrion, Henry Nelfon, Frank Wer 
und Trank Rapetto, die, angeblich. zw 
den Spielhausbejitern Beziehungen 
freundichaftlichiter Art unterhalten, 
find noch immer zur Unterdrüdung des 
Hazardipieled | ablommandirt -umb 
bleiben, jomweit ver Dienft in Frage 
fommt, nad) wie vor mit Blindheit 
gejchlagen. 

Jungs holt fait. 


Dat de Humor bi de Mitglieder dei 
Plattdütfchen Vereenz nich alle ward, 
bemießt de fir Hüt Abend, 
den 4 März,n in Uhlih3 Hall an 
Glart Straß, arrangeerrte Damen 
Soiree, a3 „KRaffee-Ball mit Danzmuı= 
fit“; de Damen det Bereen3 warbt dem 
Kofen mitbringen un de Kafee wardt 
von Herr Beller lewert. Een Kofen- 
ünnerjöfungstomite i3 ernannt, dat an 
dejenige Dam, de den beiten Kofen 
brinat, eenen Pries: Diamand-Bofjen= 
nadel“, owergifft. Dat Komite befteit 
ut de Herren: Er-Präfident, Friedrich 
Heine; Vize-Präfident, Geo. U. Wein- 
beger, un fei jünd alle unverheiratht. 
Tickets wardt keene verköfft un ſünd 
nur dörch Mitglieder to hebben. De 
Utgaben för Erfriſchungen wardt vom 
de Herren mit eenen halben „Half @ 
Dollar“ dei. An Dewerrafhungen 
mardt et nich fehlen; jeder Yründ bet 
Vereens ſoll fi een Ticket to hüt 
Abend för Uhlichs Hall beſorgen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Erhängte ſich. 


In dem Logirhaus Nr. 97 Clinton 
Str. iſt geſtern ein gewiſſer M. Briß, 
der ſeit mehreren Tagen in dem Plaze 
zu übernachten gepflegt hatte, erhäugt 
in ſeinem Zimmer gefunden worden 
Der Mann war eiwa 40 Jahte alt 
und hat früher als Fuhrmann in den 
Dienſten eines Eiageſchäftes geſtanden. 


ni in 
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Dur unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 
gäkrlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


staaten, portofrei ....- — wohnen s3 
gährlic, nad dem Außlande, portofrei........ + 
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Ein ganzer Mann. 


Smifhen den überjchmenglichiten 
Robpreifungen und den nieverträchtig- 
ſten Beſchimpfungen ſchwanken die 
Nachrufe auf den heute zurücktretenden 
Präſidenten Grober Clebeland. Den 
Einen gilt er als der Retter, den An— 
deren als der Verderber des Vaterlan— 
des, ſeine Bewunderer weiſen ihm ſei— 
nen Platz im Ruhmesbempel dicht ne— 
ben Waſhington und Lincoln an, ſeine 
Feinde vergleichen ihn mit Benedikt 
Arnold und Aaron Burr. Ganz un— 
befangen betrachtet, ſtellt ſich Cleveland 
als ein willensſtarker, reiflich erwä— 
gender Mann dar, der das, was er 
nach etwas mühſamem Denkvorgange 
als das Richtige erkannt hat, gegen 
alle Anfechtungen bis zum letzten 
Blutstropfen vertheidigt. Solche Män— 
ner ſind ſelten liebenswürdig, werden 
ſogar oft als rechthaberiſch, eigenſinnig 
und trotzig verſchrien, aber ſie leiſten 
gewöhnlich ihren Mitmenſchen Dienſte. 
Die „magnetiſchen“ Männer dagegen, 
die Jedermann "Durch ihr Wefen und 
ihre Beredfamfeit bezaubern, niemals 
Anitoß erregen wollen, und deshalb 
bon aller. Welt Rathichläge anzuneh- 
men jcheinen, die ewig lächelnden, jtet3 
gefhmeidigen und verbindlichen Män- 
ner fördern fat immer nur ihr eigenen 
Zwecke. 

Es iſt möglich, daß Grover Cleve—⸗ 
land ſich, viele Unannehmlichkeiten 
hätte erſparen können, wenn er den ſo— 
genannten Führern ſeiner Partei „ent— 
gegengekommen“ wäre, ſtatt ihnen be— 
ſtändig ſeine Geringſchätzung zu zeigen. 
Vielleicht hätte er den demokratiſchen 
Senatoren, welche aus anerkannt 
ſchmutzigen Beweggründen die Zollre— 
form vereitelten, die allerhöchſte Be— 
wunderung heucheln, vielleicht hätte er 
den angeblichen Silberſchwärmern aus 
dem Weſten und dem Süden ſüße 
Schmeicheleien über ihre gründlichen 
Kenntniſſe ſagen ſollen. Man verzeiht 
ja ſogar einen Tritt auf ſein beſtes 
Hühnerauge, wenn man recht artig 
um Entſchuldigung gebeten wird. 
Wer aber die ehtliche Entrüſtung 
noch nicht ganz verlernt hat, der 
wird immer mit Vergnügen die 
ſchlecht ſtiliſirten Botſchaften Cleve— 
lands an den Kongreß leſen. Wie 
er die Penſionsſchwindeleien aufdeckte 
und die heilloſen Diebſtähle geißelte, 
die unter dem Deckmantel öffentlicher 
Verbeſſerungen verübt wurden, wie er 
den geſchützten Monopoliſten die Maske 
der Arbeiterfreundſchaft vom Geſichte 
riß und die Geldverſchlechterer beim 
rechten Namen nannte, das wird ihm 
ſo leicht nicht vergeſſen werden. Es 
kann ja ſein, daß er der Verlogenheit 
und Korruption mit dem zierlichen Pa— 
radedegen hätte zu Leibe gehen können, 
aber der unverdorbene Geſchmack zieht 
in ſolchen Fällen den rechtſchaffenen 
Knüppel vor. 

Wer als Präſident der Ver. Staa— 
ten nicht blos würdevoll ausſehen und 

majeſtätiſch lächeln, ſondern thätig in 
das öffentliche Getriebe eingreifen will, 
iſt noch weniger auf Roſen gebettet, als 
ein König. Denn —— wird ihm 
in der demokratiſchen Republik natür— 
lich nicht entgegengebracht, und annä— 
hernd die Hälfte der ſouveränen Bür— 
ger freut ſich ſchon im Voraus auf je— 
den Fehler, der ihnen den Vorwand 
gibt, der andern Hälfte zuzuru— 
fen: „Gefchieht euch ganz recht, 
warum habt ihr für diefen Men- 
ſchen geſtimmt!“ Man 
große Dinge von ihm, glaubt 
fogar, daß er jedem Bürger nicht nur 
am Sonntage, fondern alle Tage ge- 
trüffelte Hühner mit Mofelwein vor: 
jegen fönne, und hält ihm doch bei je- 
der Gelegenheit vor, daß er nur ein be- 
zahlter Diener des Volkes iſt. Wäh— 
rend er eine beſtimmte, eigenartige Po— 
litil haben ſoll, wirft der Kongreß ſei— 
ne Vorſchlägs meiſtens unter denTiſch. 
Uebt er keinen Druck auf die Geſetzge— 
ber aus, um fie zur Annahme feiner 
Maßregeln zu .beftimmen, fo mwird er 
als Wajchlappen Hingeftellt, und macht 
er bon ben Öffentlichen Aemtern Eugen 
Gebrauch, fd wird ihm wieder porge- 
ibrfen, daß er die enlen Volksvertreter 
zu beftechen juche. Wenn unter dieien 
Umftänden ein amerifanifcher Bundes- 
präfident feine Verwaltung über die 
mittelmäßige Anftändigfeit erhebt, fo 
fann er jchon fein ganz gewöhnlicher 
Mann mehr fein. Und daß Grover 
Cleveland feiner Verwaltung denStem- 
pel jeiner Perfünlichkeit aufgedrückt 
hat, leugnen die am wenigften, die ihn 
am grimmigften haflen. 

Was Grover Cleveland gethan hat, 
wird je nah dem Standpunfte der Be- 
uttheiler jelöjtverftändlich feht verfchie- 

den beurtheilt mwerden,aber er bat je- 
denfalls etwas gethan. Ohne fein 
kräftiges Dazwiſchentreten hütte der 
Kongreß das Land in eine Politik der 
Abenieuer geſtürzt und zur Silber— 
währung herunterſinken laſſen. Nur 
ihm iſt es zu verdanken, daß der Pen— 
ſionsſchwindel nicht in der allgemeinen 
Dienſtpenſion“ gipfelte. Zur Verbeſ⸗ 
ſerung des Zivildienſtes und Zerſtö— 
rung des Beuteſyſtems hat er mehr bei— 
gen, als jeder andere Präſident. 

em Fremdenhaſſe iſt er ebenſo furcht⸗ 
108 entgegengetreten, wie der Vergrö— 
Berungd- und Anrempelungsjudt. 
Btoper Cieveland hat in einer von Lei- 
Beni&aften erfchütterten Zeit nie feine 

Itblütigfeit eingebüßt, er hat jeber- 
En Verfaffung und das Recht ver- 

theibigt, ve funden Menfcenver- 
Barde zum Iriumphe über das unver- 





erwartet | 


nünftige Demagogentdum verholfen 
und feinen Mitbürgern ven Weg zum 
dauernden Frieden gemiefen. Man 
braucht ihn nicht.unter die Haldgötter 
zu berfegen, aber man joll ihm mwenig- 
jtend Gerechtigkeit angeveihen laſſen. 
Wenn er fein großer Mann ift, fo ift 
er dafür ein ganzer Mann. 


Die „sehn Gebote‘ in Kauſas. 


Die Welt ifi rund und fie dreht fich. 
Nah Tangenı, langem Mühen ift die 
Staatzfunft nahe am lebten Ende des 
berühmten „Jahrhundertzipfels" mie- 
der auf dem Punkte angelangt, auf 
dem fie vor mehreren Taufend Jahren 
war, ja man darf mohl jagen, von dem 
fie in der Gefchichte ihren Ausgang 
nahm. Natürlich gelangte fie dahin in 
der Hochburg der neueften StaatZmweis- 
heit, im Sonnenblumenfstaate Kanjaz, 
aber da die Kanjafer Staatsmänner 
befanntlih vor allen andern einen 
tüchtigen Vorfprung haben, jo braucht 
man deswegen nicht neidijch zw wer— 
den, man wird, wenn’3 gut geht, in 
andern zurüdgebliebenen Staaten 
fchon auch noch) dahin Fommen. 

Der populiftiiche Abgeoronete Wal— 

ter3, von Labette Eo., Kanfas, it e3, 
der in dem Streiälauf vor allen feinen 
Mitmenfchen und Staatsmännerfolle- 
gen einen jo großen Vorjprung gemon- 
nen hat, und zu dem Schluffe gelangte, 
dab “after all” der alte Mojes doch 
ber flügjte von allen todten und leben= 
den Menjchen war — ausgenome 
men Herr Walters von Labette Eo., 
Kanlaa — und daßes unbedingt nothe 
wendig ift, jene Gefebe, welche Mojes 
vom Berge Sinai herab vor jo und jo 
vie! taujend Jahren jeinem Wolfe gab, 
in das Geſetzbuch des Staates Kanſas 
aufzunehmen. Das heißt alſo, ihnen den 
Weg zu bahnen für ihren Einzug in 
die Geſetzbücher aller ziviliſirten Staa— 
ten, denn daß Kanſas allen anderen 
Staaten der neuen und der alten Welt 
als Vorbild dienen muß, daran kann 
denn doch kein Zweifel beſtehen für — 
Herrn Walters und ſeinen langbärti— 
gen Genoſſen zu Topeka, Kanſas, 
Herrn Walters hat alſo der Geſetzge— 
bung ſeines Staates eine Vorlage ein— 
gereicht, welche die „Fehn Gebote“ zu 
einem Theile des Kriminalgeſetzes des 
„blutenden Kanſas“ machen ſoll. Die 
Gebote hier wiedergeben iſt eigentlich 
unnöthig, da ſie ja uns Allen bekannt 
ſind. Sie ſind auch ganz in dem bibli— 
ſchen Stile wiedergegeben: Du ſollſt 
feinen Gott haben neben mir u.j.m., 
Du folft den Fetertag heiligen, Du 
folft Water und Mutter ehren .... Du 
jolft nicht tödten.... Du foljt nicht 
ehebrechen.... Du jolit nicht ftehlen 
u.ſ. w. 
Nur das zweite Gebot iſt etwas auf⸗ 
fällig ſtyliſirt, es lautet: „Du ſollſi 
Dir kein Bildniß machen noch ein Ab— 
bild von irgend etwas, das im Himmel 
oben oder unten in der Erde oder im 
den Waflern unter der Erde fei. Du 
folft nicht vor ihnen Inieen und fie an 
beten” a.].w. Und man bat vermu= 
thet, daß mit diefem Gebote ganz be- 
fonber3 das MWohlwollen der „Apaiiten“ 
erjtrebt werde, Uber das ift wohl nur 
Muthmaßung und nebenfählic. 

Dagegen it e8 intereflant und mwich- 
tig, die „Worrede“ wiederzugeden, denn 
durch diefelbe zeigt Herr Walters von 
Labette Eo., Kas., daß er fich dem 
alten Mofes denn doch überlegen fühlt. 
E3 heißt da unter der Ueberfchrift: 
„Ein Erlaß den „Zehn Geboten“ ge- 
feßmäßige Kraft zu geben.“ 

„In Anbetracht, daß die Männer 
des heutigen Gefchlechtes Zmeifler und 
Spötter geworden find; und 

„sn Anbetracht, daß fie fich von der 
Religion ihrer Väter abwendten; 

„Da fie nicht mehr in Gottesfurcht 
leben; und 

„Da fie Feine Furcht mehr haben vor 
der Strafe nach dem Tode, und daher 
die Gefehe, welche von dem Berge Si- 
nai der Welt gegeben wurden, abficht- 
lich und rückſichtslos verletzen“ u.ſ.w. 

„In Anbetracht“ dieſerSchlechtigkeit 
der Männer ſollen die moſaiſchen 
Geſetze zu einem Theil des geſchriebe— 
nen Kriminalgeſetzes von Kanſas wer— 
den, aber Herr Walters erklärt aus— 
brüdlich fie foden nur für die Män- 


| ner gelten, denn „grauen find nicht 


gottlos, und daher follen die Beitim- 
mungen meiner Borlage nur aufMäns 
ner Anwendung finden.“ So faat er 
jelbft. Für die Männer find aller- 
dings die Strafbeflimmungen ftreng 
genug. Wer „einen andern“ Gott hat, 
joll mit $1000 Strafe belegt werben; 
wer „Götzenbilder“ anfertigt, anbetet, 
u.].m. wandert auf ein Jahr in’3Zucht- 
haus und bleht gleichfali3 $1000; 
iver den Namen Gottes mißbraucht und 
den Sabbath nicht heiligt, hat eine 
Strafe von $500 zu gewärtigen, mer 
Bater und Mutter nicht ehrt wandert 
auf jeh? Monate in den Kerker und 
muß noch $500 bezahlen (das follte 
angenommen werden); mer mordet, der 
wird am Halfe aufgehängt, bi! daß er 
todt ift; wer Ehebruch begeht, der wird 
auf Lebenszeit im Zuchihaus alt ge- 
ftellt (auch diefe Beftimmung bezieht 
fich natürlicherweife nicht auf Frauen, 
denn die find ja nicht jo gottlo8); mer 
ftiehlt, jol nach dem Ermägen des Ge- 
tichtshofes beftraft werben; desgleichen 
der Meineidige und derjenige, der gegen 
das zehnte Gebot fündigt. 

Dur die Ausnahmeftelung, welche 
er den Frauen einräumt, hat Herr®al- 
ters von Labette Co., Kas. ſich als 
größer denn Moſes gezeigt, denn dieſer 
hatte noch an dem veralteten Glauben 
feftgehalten, daß auch Frauen fündigen 
fönnen, und durch diefe großartige 
Würdigung und Anerkennung der neu= 
zeitlichen * hat ſich Herr Walters 
ganz zweifellos zum „logiſchen“ Prä— 
ſidentſchaftskandidaten des geſammten 
weiblichen Geſchlechts gemacht — 
wenn's einmal zum allgemeinen Frau⸗ 
enſtimmrecht kommen ſollte — und au— 
Ber ficherlich von feiner geftrengen 
Ehehälfte ein größereres: Taſchengeld 
und  vielleiht den Nachtjehlüffel, ja 
möglichermeie jogar die Erlaubniß zu 
einer Neife nach Chicago, zmweds des 


Studiums der großftädtifchen männ- 
lichen Vermorfenheit erobert. 
ae 

E3 war am Faltnahtsdienfiag und 
Prinz Karneval herrichte ala Herr 
MWalters feine Bil einreichte, jo daß 
man glauben könnte, die hohe Geſetzge⸗ 
bung habe fich einen Karnevalsicherz 
geleiftet, als fie die Bi zur zmeiten 
Zefung fommen ließ und fie dann 
ernftHaft an das Geſetz-Komite ver— 
wies. Uber damit thäte man jenen 
Leuten doch mohl unreht. E3 mar 
ihnen nicht frivoles Spiel mit altehr- 
mürdiger Weisheit, jondern Iimdlicher 
Sınft. Man könnte jene langbärtigen 
Gefellen ob ihrer kindlichen Einfalt 
fegnen, wenn die Dummheit an jol- 
chem Orte nicht ftrafibar wäre. 

Dabei bleibt aber doch ein Troft. 
Wie der Karnevalsrummel zu YFait- 
nacht feinen Höhepunkt erreicht, To 
dürfte mohl mit diefer Vorlage auch 
der Höhepuntt erreicht fein. Das Volk 
bon Kanjas muß doch jchließlich ven 
Geſchmack verlieren an vergleichen 
Staatskunſt. 


1893 — 1897. 


Mit dem heutigen Tage tritt Prä- 
fivent Cleveland in das Privatleben 
zurüd und ha dürfte ein furzer Rüd- 
blid auf die wichtigeren reigniffe 
mährend feiner Regierungszeit vom 4. 
März 1893 bis heute am Plapße jein. 

Son der außeren Politit verdienen 
befondere Erwähnung die Zurüdzieh- 
ung de3 bamati’fchen Annerions-Ber- 
trages, das kräftige durch das Staat3- 
bepartement veranlaßte Einfchreiten 
Mdmirald Benhamd in die Mello’iche 
Rebellion in Brafilien, das auf ein 
Eintreten für den republitaniichen Ge- 
danfen gegenüber dem monatdhijchen 
binaudlief, und den Verfuh in Bra= 
jilien wieder den Kaiferihron zu er- 
richten rechtzeitig eritidte; dann bor 
allen Dingen die Venezuela-Angelegen- 
beit, die ja noch in Aller Gedächtniß 
ilt, die Vermittlung zivifchen Merito 
und Guatemala, die einen Krieg zwi: 
chen diefen beiden Republifen verhü- 
tete, die ftrenge Wahrung der Neutras 
lität in dem fpanilch = cubanifchen 
KRampfe und fchließlich die noch nicht 
völlig zum Abichluß gefommenen Ber- 
handlungen über den Schiedägericht3= 
vertrag mit England. Von geringerer 
Bedeutung waren das Urtheil des 
Schiedägerichtes in der Behringömeer- 
Trage, die Erhöhung der Bundesge- 
andtichaften in London, Berlin, Bas 
ri3 und Rom zu Botfchaften, der Ab- 
ihluß eines Vertrags mit Rufland be- 
treffs einer Schonzeit für Pelzrobben, 
der erfolgreiche Proteft gegen das -Alb- 
treten won Gebiet des afrikanischen 
Freiltaates Liberia an Frankreich, und 
Ichließlich die Einleitung zwifchen Chi- 
na und Japan durch den amerifani- 
Ihen Gefandten in China und Bun- 
deskonſuln. 

Vier der bei ſeinem Eintritt in das 
Amt ernannten Rathgeber Clevelands 
blieben bis zuletzt in ſeinem Kabinett, 
nämlich die Sekretäre Carlisle, La— 
mont, Herbert und Morton. General— 
poſtmeiſter Biſſell legte im Februar 
1895 aus freien Stücken ſein Amt nie— 
der und fand in William L. Wilſon 
ſeinen Nachfolger; Sekretär Greſham 
ſtavb im Mai 18095 und der damalige 
Generalanwalt Olney wurde Staats— 
ſekretär, während Richter Harmon je— 
nes Amt übernahm. Zuletzt trat Da— 
vid R. Francis in das Kabinett ein — 
am 3. September v. J. — nachdem 
Hoke Smith als Sekretär des Innern 
reſignirt hatte. Während Clevelands 
zweitem Termin wurden zwei Sitze im 
Bundesobergericht frei und vom Prä— 
ſidenten mit den Richtern White von 
Louiſiana und Rufus W. Peckham von 
New NYork beſetzt. 

In der innern Politik waren von 
hervorragendſter Bedeutung Cleve— 
land's Haltung während des Eiſen— 
bahnſtreiks im Sommer 1894, und ſei— 
ne Stellungnahme in der Währungs— 
frage, bezw. ſein Aufrechterhalten der 
Goldreſerve, deren Beſprechung in die— 
ſem kurzen Rückblick jedoch nicht am 
Platze iſt. Mit ſeinem Veto belegt 
wurden während der vier Jahre von 
dem Präſidenten achtunddreißig Kon— 
greßbeſchlüſſe, und mittelbar zu Fall 
gebracht wurden — durch Enthaltung 
der Unterſchrift — etwa einhundert 
weitere Maßnahmen der Bundesgeſetz⸗ 
gebung. Einige der vom Präſidenten 
zurückgewieſenen Bills wurden über 
ſein Veto hinweg angenommen, andere 
wurden ſeinen Einwänden entſprechend 
abgeändert und erlangten in der ver— 
befſerten Form Geſetzeskraft. Zu den 
wichtigſten mit dem Veto belegten Bills 
zählen die Fluß- und Hafen-Bewilli— 
gungs-Bill (29. Mat 1896), die Defi- 
ciency-Berwilligungsbill (6.%uni 1896), 
die Bland’fche (Silber-) Seianorage- 
Bil u. T. w., und zu quterlegt die neue 
Einwanderungsbil. Nicht weniger 
als fiebenundjechäzig private Penfiong- 
Bils fcheiterten an dem Widerſtand 
de3 Präjtdenten. 

Als PrüjidentCfeveland am 4. März 
1893 fein hohes Amt übernahm, fand 
er nur $124,000,000 in der Bunde3- 
faffe, Davon nur $103,000,000 in®olr, 
Anfangs Januar 1894 war die Gol)- 
teferve fo weit gefunten, daß es noih- 
wendig wurde, jie zu ſtärken, undCleve— 
fand jchritt. zur erftem Bondeausgabe 
($50,000,000), der dann meitere Drei 
folgen follten., Insgefammt wurden 
Bonds zum Nennwertfe von $262,- 
315,400 ausgegeben, für welche die dte= 
gierung $293,454,286.74 in Gold er- 
hielt. 

Am 1. März 1893 ftellte ſich Die 
Bundesfhuld — abzüglich der Baat- 
beftände — auf $1,440,982,000; am 
25. Februar 1897 mar fie — wieder 
abzüglich des Baarvorraths im Schuß 
amt auf $1,606,846,000 an 
gemachten. Auf Yen Kopf der 
Bevölkerung ftellte fi) die Schuld 
am 1. März 1898 auf $21.90, 
die Berzinfung — im Gelammt- 
betrage von $28,378,000 — auf 35 
Cents; am 1. Februar 1897 betrug die 
Schuld $22.20 für den Kopf und die 
Berzinfung — Gefammt = Zinfenzah- 
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kung: $37,500,000 — 52 Cents bas 
Jahr für jeden Kopf der Bevölkerung 
— ein Unmachfen der Verſchuldung 
und damit höheren Zinsbelaftung, die 
man den verberblichen Silbergejrgae> 
bung und der republitanifcgen Ber- 
ſchwendung — den Billionen kongreſ⸗ 
die dauernd en ſchu⸗ 
en — zuſchreiben muß. 

Der —2 für das Rechnungsjahr 
1896—97, das mit dem 30. Juni zu 
Ende geht, jagt Sekretär Carlizle 
auf $60,000,000, fo daB fi für die 
bier Jahre 1893 —1897 ein Geſammt— 
defizu von 8197,811,728 ergeben 
würde. 


Leralbericht. 


Le 


Gefänriihe Liebhaberei, 


Im Polizeigericht an der Of Chi⸗ 
cago Avenue wurde geſtern ein gewiſſer 
Charles Rutting, wohnhaft Nr. 179 
Milton Avenue, wegen Mißhandlung 
feiner Gattin zu einer Ordnungsitrafe 
vor $15 verurtheilt. Auf Veranlaf- 
fung der Frau Rutting durchfuchte 
denn die Polizei die borbezeichnete 
Mohnung der Ruttingd. Sie fand da= 
felbjt eine Stange Dynamit, zwei ge- 
ladene Revolver und ein Dolchmeffer. 
NRutting jagt, er habe früher in den 
Bergiverfen Micigans gearbeitet; dort 
hätte er für Sprengzwede Dynamit 
gebraucht und von feinem damaligen 
Vorrat rühre der jegt in feiner Woh- 
nung gefundene Srplofioftoff noch her. 
Sm Staate Xllinois jteht bekanntlich 
jeit dem Jahre 1887 auf den unbefug- 
ten Bei von Sprengſtoff ſchwere 
Zuchthausſtrafe. 
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Lake Biew Lyra. 


Der gemiſchte Chor „Lake View 
Lyra“ wird, als Erſatz für einen Mas— 
kenball, am nächſten Samſtage, den 6. 
d. Mts., in den unteren Sälen der 
Lincoln-Turnhalle ein gemüthliches 
Kaliko-Kränzchen veranſtalten, für 
das ein rührigesstomite die umfaſſend— 
ten Vorbereitungen getroffen hat. 
Dhbne Zweifel wird auch diefe Feltlich- 
feit mit jener ungezwungenen Fröh— 
lichfeit und Heiteren Stimmung ge= 
feiert werden, welche noch immer die 
Beranftaltungen ver „Yate View Lyra“ 
ausgezeichnet haben. Eintritt3farten, 
zu 25 Gent3 pro Perfon, find von 
fänmtlihen Mitgliedern des Vereins 
und des Feftabends am der Kaffe zu 
haben. Das Urrangement3:Somite 
beiteht aus den Herren S.Guagenheim, 
Georg Zilt, Guftan Niemann, Hugo 
Sievertjen und den Damen: Frau 
Henke, Frl. Schnee und Frl. Wagner. 
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* Mach der Wider Park - Halle, an 
North Ave, nahe Milwaukee Ave., iſt 
für heute Abend eine Verjammlung 
einberufen worden, in welcher darüber 
berathichlagt werden fol, wie den Ar— 
men der Nordiveitfeite am Belten ge- 
holfen werden. fann. Brofeffor Charles 
B. Henderfon von der EChicagoer Unis 
berfität und Frl. Jane Addams vom 
Hull Houfe werden Anfpracden halten. 


* Mer beutjche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutfche Kundichaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Abendpojt”. 


Gefahr-Signale 


Zeigen fih, che die Schwindfucht 
einſetßzt. 


Fräulein Clara Quartier, von Nr. 993 
Kimball Ave., hätte es wahricheinlich nie ge- 
wußt, daß ihre Lungen bereits dahinſchwan— 
den und daß ſie am Anfang der Schwind— 
ſucht ſtand, wäre nicht eine Freundin vor ihr 
gerade der tückiſchen Krankheit erlegen. 

Lange vor dem Tode ihrer Freundin hatte 
ſie mit ihr in demſelben Bette geſchlafen und 
kannte die Gefahr-Signale ſehr wohl, die ſich 
bemerfbar machen, gerade ehe ſich die 
Schwindſurht einſtellt. Seit Langem mußte 
ſie huſten, ſpucken und würgen und wurde 
allmählich ſchwächer. Sie verlor ſchnell an 
Gewicht und Kraft — in der That ſie fühlte 
genau ſo wie ihre Freundin während ihrer 
langen Krankheit. Sie litt an Nachtſchweiß, 
ihr Athem wurde kürzer, und zur Zeit, als ſie 
bei der Koch'ſchen Lungen-Kur, 84 Dearborn 
Sitr. vorſprach, war ſie ſo ſchwach, daß ſie 
faſt die Treppe nicht hinauf konnte. 

Ihre beſten Freundinnen bemerkten, daß 
ſie dieſelben Symptome zeigte, als ihre Freun— 
din, die gerade an der Schwindſucht geſtor 
ben war, und ſie beſchloß, die Koch'ſche 
Schwindſuchts-Kur zu verſuchen, da ſie Zu— 
trauen zu dieſer Behandlung hatte, die erſt 
vor Kurzem eine ihrer liebſten Freundinnen 
geheilt hatte. Sie wandte ſich daher nach 
der Koch Lungen-Kur in 84 Dearborn Str. 
und nach einer gründlichen Unterſnchung 
ſagten ihr die Aerzte, daß obgleich die Lun— 
gen bereits angegriffen ſeien, ſie doch geheilt 
werden könne, falls ſie ſich fofort in Behand— 
lung begäbe. Dies that ſie, und hatte die 
außerordentliche Genugthuung, eine Beſſe— 
rung zu bemerken, ehe ſie die dligen Dämpfe 
der Koch'ſchen Lungen-Kur zehn Tage einge— 
athmet hatte. 

Sie wurde von Woche zu Woche beſſer, bis 
dieſe Einathmung ſie vollſtändig geſund und 
ſtark gemacht hatte, und heute ijt ſie ein 
robuſtes und kerngeſundes Mädchen. 

Ueber ihre Heilung ſprechend, äußerte ſie: 
„Mit Bergnügen gebe ich mein Zeugniß ab 
zur Berdfientlichung, denn jicher hat mich 
dieje Vehandiungsmethode vor dem Grabe 
einer Schwindiüchtigen bewahrt, da ich über: 
zeugt bin, dan feine andere Behandlungs: 
methode mich hätte heilen fünnen. Meine 
veritorbene reumdin veriuchte Alles, nur 
nicht dieje Methode, und bin ich ficher, hätte 
ſie die Koch'ſche Lungen-Heilmethode gekannt, 
würde ſie heute noch leben. Auch fuhle ich, 
daß, indem ich eine richtige Darſtellung mei⸗ 
nes Falles den Zeitungen zur Veröffent— 
lichung übergebe, ich anderen den richtigen 
Weg zeige, denn ich glaube feſt, daß dieſes 
die einzige Behandlungsmethode iſt, welche 
jemals Schwindſucht geheilt hat. Ich wohne 
993 Kimball Ave., wo ich gerne bereit bin, 
Jedermann zu erzählen, wie dieſe Behand— 
lung mein Leben gerettet hat 

Die Aerzte haben in ihrer Office hunderte 
von Zeugniſſen von Patienten in Chicago, 
die geheilt worden ſind. 

IF werdet dieje Aerzte ala wahre Freunde 
der Srkrankten erkennen, und wer nähere Gr: 
fundigungen einziehen will, wird finden, daß 
diejes die“ einzige pofitive Heilung von 
Schwindjucht, Brongitis und Athma ift.“ 

€. Quartier, 993 Kimball Ave. 
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Der Northweſtern Schnellzug 


nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Gom: 
partement und vegulären Schlafwagen, 
Speilewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr via der Northwertern 


RA N ‘ g 
Bahn. Dffice 208 Glarf En 19.8,005 


* Ya ES = 
den 4, 


für 50c Seiben-Reiter. 

I s1 Bläre-Bandichuhe. * 
ür 50: planell-Reiter. 

€ für 30c Weiktwaaren-Mefter. 
für 31 ſchwarze Mohatrs 

für 18 Leinen Elaftic Canvas. 


(sin 


12e 
39 
185 
25 
10c 


März 1897, ' 


et 


MANREL 
großer yreitag in Mandels. 


Die morgigen Bargains in dem hellen Bajement find ein her- 


bedienen 


si 


= fer —— — Farbe 
ür 18% Eilefia, gangbare n. 
Sun —— t 

€ Jür &-Dandtugitoffe—ganz leinen. 
10c für gt feidergeftre e Ghaltes. 
Te für 5X Sticfereicfefter. 


vorragendes Saktıım in Mandels wunderbaren März-Derfäufen. Es ijt ein höchit bemerfens- 


werther Sreitag—jogar hier. Mie gewöhnlich hat er nirgends feines Gleichen. 


Neſter von Kleiderſtoffen Alles 


von kurzen Enden bis hinauf zu Kleider⸗ 
längen — Checks, Streifen, 
Granites, Cords, Henriet⸗ 
tas, feine Serges. rauhe 
Serges, Chediots. Diago— 
nals, Suitingd, Miichun- 
gen, Plaids, Bouxrettes 
Engliſche Schneider Ched3, 
Burr Cloths, Bulbs, zwei—⸗ 
und dreifarbige Novelties 
und faſhionable, einfarbige 
Gewebe. 


71 - N} “ .. 
10c für 350  jeidengeftreifte 

Ehallies-- neue Sendung — wir haben 
foeben eine weitere große Partie der populären 
Ehallies ın den glänzenditen und jchonijten Diuftern 
erhattert. 


’ * 
39e für ſchwarze frauz. Serges 
— gerade cine Kifte mit 48 Stüden 
von feinem Ichwarzen franzöiiihen Serged— 46 Hull 
weit, 


t 
1* 8* zu a 

eiter-Mäntelftoffe, Jadettuche 
Mr und Nleideritoffe— Ausräumung aller fürs 
zen Enden im unferem Tichdbepartment. Die Ans 
fammlıng von der aanzen Suifon—alle in braud) 
baren Länrgen—paflend für Yrühjahrs Wraps, Bis 
cHele Anzüge, fancn Warits. 


Ze für 10c Waſchſtoffe Reſter — 
Auſammlung von Lawus, Dimities, Bun— 
tings, Grepes, Print3— ante, danerhafte, echtfardige 


Sioffe. 
gt < FE R & 2 
He Mir 12!c bis 250 Stavle- 
Waſchſtoffe —feiner Dimity Zephyr Ging⸗ 
ham, Lawus Penangs, Foulards, Schärzen⸗Ging— 
hams und Percales. 


zu - — — 

Be für 25c nene Sheer Stoffe— 
Fabrik⸗Euden der ausgewählteſten und 

neueſten Shirtwaiſt-Stoffe — Organdies, Muls. 

Lappets uſw. 


40 für gebleichte Muslin⸗Reſter 


einſchließlich der beſten Sorten. 


Futter-⸗Reſter —3e und be für 
d Futterſtoffe verkauft vom Stück zu R— 
Sateens, Batints. Organdies Scrinmis Lawn Futter. 


Grastuch, Canbvas, Siliefia, Taffein, Siltoneis ıc. 
» In 6: 2 CB ill 
1 gem 25: für 600 Alaneil- 
Reſter — ales Odds und Eads Flanell 
ſchwer und für Frühjahrs-Geb auch —ebenfo cıne bes 
grenzte Quantitaät Fabrik-Laugen von ereamweißem 
Baby: Flanei—iolcyer ivie der berübnte Perfektion 
und Bongquetszlanell—eiıtige 36 0" breit. 


Zu 9c, werth 3. 
Zu 12%%e, werth 50:. 
19e, werth 6öt. 
24e, werth 7öc. 


35e, werth $1. 


Bu 
Zu 
Su 


zu 2 — 
sc für 50 Stidereien—eine 
ziemliche Anſfaämmlung von Heitern von 

den Stickerei-Verkänfen d. letzten Woche vom Haupte 
Floor8 ſeltene Partien zu 3 ſeltenen P 
die hochfeinſten breiten Rand-Effelte fur Kanten u. 
Flouncings bis zu 15 Zoll breit-alles neue und 
( feine Entwürfe don audgnezeichreter Arbeit— 
bier find Werthe von 50c bis K1.00 zu 76, 10cumd löc. 


2 54 S 9 
ze für 60c Spitzen — Muſter⸗ 
enden bon neuen Frühjahrs-Spitzen — 
fümmtlich moderne Beiag-Spigen ın Butterfarbe, 
weißer fyicelle, farbigen Spigen — ebenfalls begeb- 
renswerthe Waſch-Spitzen, erſte Klafie Odds und 
Ends, von einer Wwiuzigen Kante bis zur 12sjölligen 
Floumeing --- Preis auf det Haupiflyor rangirt von 
50c biä zu S5c— werden verkauft zu oc, Sc und 10r. 


209€ für $1 Glace Handichuhe 


R eine ruhe MärzRäumung vom leicht 
beichmugten Glace Handihuhen—in allen Größen — 
4:Kıropf Längen—mıt einfahen und fancy gefticktem 


Rücken. 
7e für 35c Babie Fauſthand— 
Ihuhe— Seide u. Wolle— Spezial Werth, 


” r — ” 
5.00 für $18 Tu Anzüge— 
neue ’97 rühjahrss@ffefte—zehn neue 
Farben um ausznwäblen — adets gefüttert mit 
{hilernder Taffeta Seide— Rod gefüttert mit Iafs 
jeta Moire und Velveteen Einfaſſung-alle korrekt 
geichtteibert— perfekt paffend. Wir haben biejelben 
in allen Größen—ein moderner Frübjahrs-Anzug, 
werth 318. 00. Freitag in dem Bafeinent zu 85.00. 


Alle Jackets, die vom Haupt-De- 
partement nad) dem Baiement aebradit wur- 

den u. welche für bis au 825,00 verfauften-— Reriens 

Meitons, Boucles Friezes Beavers ec. Salle durch⸗ 

wegs mit Satin oder Seide gefüttert alle erſter 

Klaſſe Waaren Sin zwei großen Partien — 

Bartie I—Nadet3 werth bis $l2, 1.78 


Partie 2-Jackets werth bis 35, 3.69 
19e für 350 Uuterhoſen — gute 
Qualität Muslin—mit Stickerei” [RT 


und Tucks beſetzt. 


39e für be Gowns ⸗das Em—⸗ 


pire Gomn—mit Stiderei befegt — qu= 
tes Muslim und gut gemadht. 


30c für $1 Unterröde — von 


echtem jchwparzen Sateen, Giuchung 
und Gragfutteritoffe—gemacht mit tiefem Flvunce 
und zwei szalten. 


50 für 81.25 waihbare Wrap- 


verd--von Percile—in dunklen und 
hellen Farben—die Waiit iſt inwendig mit Veſtfut— 
futter geiacht-erxtra weiter Roct. 


4:95 für $4.00 Snaben-Anziige 
- zwei Gtürfe — doppelreihigner Rod ud 


dovpelle Sige "und Kniee — blau 
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ſanch nit Britd eingefahter breiter Mtatro: 
teretragen--8 did 13 einfach gefäumte Kanten—ein 
benterfengwerther Bargain 
* 


aids und Miſchungeu—Chediots und Gaflie 


> für Knaben $1 u. $1.50 


m — gebigelt—famo? Star und 
Mother’ Frieno fat — weiß und alle die neuen 
1597er Frübrahrss Farben — in Percale und Sheviois 

Boron und neuen Umlege-Kragen — kommt früh— 
da nicht geung da ſind. um damit Den ganzen Tag 
an zzureichen. 


für 12c 
GE te baummollene 
um den Hals—alle Größen 
gg für 2öc Lisle-Veſts — 
2 feine geripdte Yisle-— sowie fanch ge 
um 


Veſts — fancy geripp⸗ 


Creamfarbe — Band 


rivot mit Obenwort-Fronts — Tuped Hals 


Armlöher—in weiß und ecrı. 


Be für 122c Männer-Strümpfe 
ehtihwarz—nahftog—doppelteiyerien und 
Sehen—aile Größen. 
Selz Muiter-Schuhe — großer 
Schluß des größ‘e.ı je jtattgefundenen Schub- 
Verkaufs. 


84 It * 2* 
1.39 für Selz’ Royal Bine, En- 
’ terpriie, ‘Berfecto, American Girl umd 
viele andere Marien — viele (yagons - 
ftehende und leichte aewendeic Sohle — alles qute 
Schuhe— nit ale Größen — Schuhe, die 83, 4 und 
SH waren—zu dem „Räumungs"Preis—$1.30. 


1de für Se’ Miujter - Halb: 


— ſchuhe und Odds und Ends—mkeine re— 
gulären Größen — überladene Bargain⸗Tiſche mit 


Ausleſe von 883. 00 und M00 Schuhen für 7de. 
4760 für 81.00 Kinderſchuht — 
* bandgewendet— Spring Heel— Patent 


Tip— zum Anöpfen—ein fplendider Schuh für die 
Kleinen. 


ſchwere vor⸗ 


* „7 .- [> 
12!c für 30c weiße Stoffreiter 

Anfammlung von Furzen Längen ge 
nommen dom Main-Department, 4 Floor—etı 
Ihlteglih indiihen Furteritoffen—farrirte und ge 
ftreifte Nainfoof, pinktirteSwifles, Victoria Lawns, 
franzöftiche Batiftes. geblünte Katung und Dimities 
—alle zu 12% Yard. 


ie für Sc Handtnchzeng— ganz 
= leinene farrirtes Glaß-, braunes Ge: 
ſchirr⸗ und gebleichtes Roder⸗Handtuchzeug. 


14c für 25e Handtücher — ein 
z ganzleinenes Kandtud — groß und 
bohlgejäumt—nıit weiger und farbiger Borte. 


le fir 50« filbergebleichten 


* amajt— eine ſchwere und ſich gut 
tragende Qualität, 


> a q » 
Ihe für $1 Bettdeden — große 

. Sorte — gefäumt und fertiq zum N 
Gebraud — neue Marieilles Nummern — die beite [ 
Offerte, die wir machen können. ( 


ı. = — * 144 
12e für 500 Seiden-Keiter— ' 
3 _ Zängen von 1 bis 12 Yards — Erpital ! 
Eord:Waihieide, Fancy gejtrerite Habutaig, Cable ) 
Eorded Kaifai—neue Streifen undyarben— während ) 
fie vorhalten. 


* 22 a 
Pe md 500 für $2 Seiden- 
e Refiter—großes Affortement von durch 
aus eriter Klajie Nopitäten-Seide-— Lingen von 1 br8 
15 Yard3— neue FlaidE, Satin-Brofate 
Gro3 de Londr ure yancied, Ghante- 
le t vingle, einfache Satins 
Surahs Yf e indieſche und chineſiſche 
Foulards. ug Taffetas x. — umfaflend alle 
Odd3 and Ends vom regulären Yager — werth auf» 
wärts bis 82,50 die Yard Freitag 50 und 25c. 


Ye für 50c Kleiderzuthaten— 


1 Baar Drek Scieids, werth 12 


— — — — — — 


1Spulen Näbhfaden, werth 40 
1Set Dreß⸗Stays werth & 
1 Stitct Velvetin»Einfalfung, wertb 15c 
1 Carton Hafen und Haften, wertb He 
1Spulen Leinenzwirn, werth be 
2 Lec für alles Dieſes —werth 50% 


4* EEE nm - 
DC für 50c weile Hemden— 

reınleinene Buien--veritärkte Front 
ertra Cual. Muslin— perfekt paflend. 
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50e ſ echte reine — in marineblau, 
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ichiwara und Marovon—ınit Nlatrojen-ragen — für 
Knaben und Männer—alle Gröben von 26 bis 36. 


. . a 
Toiletten Artifel—für Freitag. 
— 10e für 20 Witch⸗Hazel das allerbeſte. 
ODe für We Zahnbürſten —importirte Borſten. 

4e für 10c Danpbüriten- pi 
2e tür 5c Eaitile-Seife— großes Stud 

19e für 35: Bourjoid Geiicht3:-Puder — alle Schat- 
tirungen 
18. für Sc Violet:Seife—3 Stüde in Schagtel. 


6Be für 51.25 Korjets — W. 
B., Sonnette und Epezial-Korjet3— 
alle werden ausgeräumt. 


2 ... © 8 — * Ü » * 
11ec für 25c Kinder-Korſet⸗ 

Waifts— Mandeld Spezial— Alter 2 
bi3 10 Jahren—auısaezeichnete Gelegenheit 


33. für 
Anfamınlung. 
Ye Für 15e Steumpfwanren für 


für Damen — echt fchrnarze Baumwolle — 
weit und elaftifh—ipliced Ferien, Zehen u. Eohlen. 


rte3 Hot}. 


T5c Korjets—einzelne 


Partien—alles gute Fasons große 


a —— — ———— — — —— ——— — 


Die großeGedenkfeier am 22. März. 


Die Vorbereitungen für die große 
Gedenkfeier, welche am 22. März aus 
Anlaß der hundertſten Wiederkehr des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms des 
Erſten in der Nordſeite Turnhalle ab— 
gehalten werden ſoll, ſind jetzt ſoweit 
gediehen, daß ein glänzender Erfolg 
außer Frage ſteht. Der eigentlichen 
Hauptfeier wird ein großer Zapfen— 
ſtreich vorangehen, für den die folgende 
Marſchroute in Ausſicht genommen iſt: 
Von State und Randolph Str. weſtlich 
bis zur Fifth Abe., ſüdlich bis zur 
Waſhington, öſtlich bis zur Clark Sir. 
und dann nördlich an Clark Str. bis 
zur Nordſeite Turnhalle. An dieſem 
Zapfenſtreiche werden ſich die Militär— 
vereine unter Voraniritt einer voll— 
ſtändigen deutſchen Militärkapelle — 
Kapellmeiſter G. Kalbitz — betheili— 
gen. Zum Kommandeur des ganzen 
Zuges iſt Herr Georg A. v. Maſſow 
beſtimmt worden, der ſich demnächſt 
ſeine Adjutanten auswählen und be— 
kannt geben wird. Nachdem dieſe Ver— 
eine in die Nordſeite-Turnhalle einge— 
rückt ſind, beginnt die Gedenkfeier un— 
ter der Leitung des Präſidenten des 
Zentralverbandes der Militärvereine, 
Herrn H. Hachmeiſter. Das Pro— 
gramm für dieſe Feier lautet wie folgi: 

1. Jubel-Ouverture von K. M. v. 
Weber, Orcheſter. 2. Begrüßung der 
Feſttheilnehmer durch den Präſidenten, 
Kamerad Hachmeiſter, und offizielle 
Eröffnung der Gedenkfeier. 3. Ein— 
marſch und Uebergabe der Fahnen der 
Vereine, die am Zapfenſtreiche theil— 
nahmen, durch den Kommandeur des— 
ſelben an den Präſidenten des Zentral— 
verbandes. 4. Rede des deutſchen Kon—⸗ 
ſuls, Herrn Dr. Bünz. 5. Feſtprolog, 
gedichtet und vorgetragen bon Herrn 
C. F. L. Gauß, Hilfs-Bibliothekar 
der öffentlichen Bibliothek; hierzu gro— 
ßes lebendes Bild: Wilhelm I. wird 
von den Vertretern der ſämmtlichen 
deutſchen Staaten und freien Reichs— 
ſtädte; dargeſtellt von weißgekleideien 
jungen Damen, die Kaiſerkrone ange— 
boten; die, Germania“ krönt ihn. (Ben— 
galiſche Beleuchtung der Szene.) In 
der Ferne Muſik eines aus vier der be— 
ſten Künſtler beſtehenden Horn-Quar— 


tetis, worauf alle Anweſenden „Heil 


we 
Se: | 


Dir im Siegedfranz” fingen. 
dan=Hynne — fomponirt vom Ka- 
pellmeifter Geo. Kalbik, Orcheiter. 7. 
„Der Todesritt der Bredom’fchen Bri- 
gade”, Orcheiter. 8. Rede des Kamera= 
den Geo. Büttner, Thema: „Wilhelm 
I. und die Entwidlung des deutjchen 
Heeres”. 9. Mititärijches Potpourri, 
Orcefter. 10. Rede 3 Herrn Emil 
Höchfter, Thema: „Raifer Wilhlem I. 
und fein Volt“, Gefang aller Unme- 
fenden: „Deutfchland, Deutihland 
über Alles“. 11. „Soldatentreue, 
Walzer, Orchefter. 12, Rede von Dr. 
sohn Schmidt, Thema: „KRaifer Wil- 
heim I. in der MWeltgejchichte”. 13. 
„Wir halten feft und treu zufammen“, 
DOrchefter. 14. „Rapallerie-Attaque”, 
Drceiter. 15. Rede des Kameraden R. 
v. Manftein, Thema: „Wilhelm I. im 
Felde“. 16, „Gefang alter Antvefenden: 
„Die Wacht am Rhein“. Patriotijches 
Tongemälde, Orchefter. 
Nah dem Schluffe der öffentlichen 
Gedenkfeier findet, ebenfalls in der 


Nordfeite-Turnhalle, ein nicht offi- 
| zieler Kommerz ftatt. 


| Möglicher Weife wird ver deutjche | 


Botfchafter in Wafhington, Freiherr 


bon Ihielmann, der Feier beimohnen. | 
ı — Eintrittsfarten, zu 50 Cents pro, 


Verfon, find an verjchiedenen Pläten, 
die an anderer Stelle diefes WBlattez 
namentlich angeführt werden, zumBer= 
fauf ausgelegt. Außerdem fünnen Bil- 
let3 Durch die Mitglieder der verjchie- 
denen Milttärvereine bezogen werden, 


Agitations⸗Verſammlungen. 


Die Unabhängige Loge Harmonie 
No.1 hat für nächiten Samftag Abend, 
den 6. März, eine Agitationsverfamin- 
lung nach Frig Veffer’3 Lokal, No. 52 
N. Haljted Straße, einberufen... Wei— 
tere derartige VBerfammlungen werden 
am Sonntage, den 7. März, Nachnit- 
taa3 2 Uhr, inSchmig’ Halle, No. 1213 
gincoln Ave, und Mittwoch Abzad, 
den 10. März, in Hoefer’3 Halle, Nr. 
227 North Apenue, ftattfinden. Un- 
beicholtene deutiche Männer, Mädchen 
und Frauen, imlter von 18—50 Yab- 
ten, fönnen gegen eine Beitrittsgesühr 
bon $1 in die Loge aufgenommen wer 
den.  yür die ärztliche Unterfuchung 
wird fein Honorar berechnet, und aud) 
bie Beiträge find jo niedrig wie nur ir- 
gend möglich bemeifen. Zmed der Zoge 
ift gegenfeitige Unterftügung in Krant- 
heit3- und Sterbefüllen. Nähere Aus- 
funft ertheilen dieDamen Frau Sophie 
Maus, von No. 1288 N. Afhland Une., 
und Frau Emma Stamm, mohnhaft 
No. 191 North Avenue, 


Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft 


Neue Züge zwiifchen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton, 


Schueller Tagdienft. Ganz neue Veitis 
bule- Züge. Neue Kaffee: und Speiie-Wag: 
gons, Mahlzeiten a lacarte, Lururiouß ein: 
gerichtete ‘Parlor - Tagmaggons mit durd 
Glas geihügten Plattform, mit Reclining: 
Chair ohne Grtra = Bezahlung. Stein— 
Ballait, Kein Staub. 

Nachtdienit: Zwei burchgehende Veitibufe 
güee, 9 hr Abends, und der „Mibnigdt 

pezial“ um 11.30 Abends. Bullman Schlar: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining:Chairs ohne Ertrabezahlung. 

Billet-Offices: 101 Adams Str., Union 
PVaflagier : Bahnhof, Canal Str., zwiidhen 
Adams und Diadijon Str, und 28. Straye 
Bahnhof. 


Plattdütiche Gilde Daniel Barteld No. 6. 


Beamten un Mitglieder tau Nahriöt, dat Broder 
Karl Schonte itorben is, De Beerdigung findt am 
— Nabmiddag Klo 1 vom Truerhus, No. 715 

loomingdale Road, nad Waldheim ftett. 

BWilpelm Weityhal, Meeiter, 
Frig Retihlag, Schriewer. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten bie traurige Nadjricht, daß 
meine l. yrau Dora Kraufe, geb. Shadewintel, am 
8. März im Alter von 51 Jahren 8 Monaten janft dem 
Heren entichlafen ift. Beerdigung findet am Freitag, 
den 5. März um 10 Uhr vom Trauerbaufe, 552 Semis 
nach Ave., nad Waldheim, ftatt. Um jtilles Beileid 
bitten die trauernden Sinterbliebenen 


Mann, Kinder und Geitiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten zur traurigen Nachricht, 
dak Louife Bufhorm nad langem jhwerem Leiden 
im Alter von 43 Jahren vr. Herrn entichlafen 
ift. Die Peerdiqung findet Sonntag, den 7. Mär 
Nach. 342 Uhr von 112 Eiybourıt Ave. nad Gracelan 
ftatt. Um ftille Theilmayme bitten 

Die betrübten Sinterblichenen. 


ben: Dr. Leopold Rödnia aus Köln auf einer 
Bon —* in diejem Sande an Serzfehler. A. Rönıg, 
Bruder, 1484 Milwanfee Une - 


famobw | 


. Todes⸗Anzeige. 


Feeniden und. Belaunten die traurige Nachricht daß 
mein geliehter Gatte und unſer Vater Andreas Fruby 
int Alter von 59 Jahren geitorben iſt. Das Leichen⸗ 
' keyängniß- findet am Yyreitig, den 5. März, 
! mittag un I Uhr, vom Trauerhauie 956 N. GHalited 
Straße. ua Roie Hill ftait. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Dinterbliebenen : 

KHatharine Nuby, Gattin 

Magaie, Mary, »hiliv, Kittie und Xonije, 
Kinder. 


Nach⸗ 


Toded:-Unzeige. 


Wallenftein Loge No. 4%, R.AXL. of 9. Den Be 
amten und Mitgliedern zur Nachricht, dark Schmweiter 
Mina Rech, 555 W. North Ave, am Montag. den 

n 


dr DE getgnbemiit. Die Beerdigung findet aut 
ga Br ung & Jihr nah dem Concordia 
. Me I ' dieBernmten eriucht um 12 Ihr 
in der Dale zır ericheinen um der veritorbenen Schives 
fter die iete Ehre zu erweijen. 
W. M. Laade, Prot. 
W. M. Preritz, Sekr. 


Zu Ehren des Herrn 

Bekanntmachung. 
wird der Commercial Men’s Waib. Hefing Elub im 

| Etußzimner des Palmer Haufes am Samjtag, den 
| 6. März, um 12 Uhr Mittagd Empfang abhalten. 
Jedermann iſt willlommen dofr 


Die regelmäßige Verſammlung der „Journen⸗ 
Dien Stone Guttero‘‘ findet heute Abend, den 4. 
Märs, ın deren Halle, 187 Waibington Sfraße, itatt. 

I Die Wahl don Beamten fteht auf der Tagesordnung 
| Alle Mitglieder find eriucht, diejer Verjantmlung beis 
| zuwohnen. Jin Auftrage Joe. Sullivan, Prüi. 


nee HOOLEY’S 
| 
| 


Welb & Wahöner. 


Sonutag, den 7. Mär; 1897: 
19. Abonnements-Borjtellung: 


Direftion..o... 


Zum Sritenmale: 
Georg SirihieldsSenjationd: 


ftüd ın 4 Atten: 
dentichen 


Bühnen ! Zu Mütter + 


Sißverfauf beginnt Donuerjtag, den 4. März, an n- 
mdoi 


Nepertoir- ) 
ftüd aller 
großen 


Raffe von Hooieys. — 
Privat:-Mastenball 


NATIONAL TURN - VEREINS, 


abgehalten am 6. März 1887, in 


LIBUSES HALLE. 


94-935 W. 12. Str., wiichen Honme Ave. und 12. Str 
hireichent Bejuche ladet eın j 
EIER Das Comite. 


„.. @rfter groier PBreis:-Mastenbal... 
veranftaltet vom— 
ALLEMANIA FRAUEN - VEREIN 
an Samitsg, den 6. März 1897, ın der 
6— 62 Blue Jsland Avenue, 


APOLLO HALLE, frbofr 


— 
nahe Weit 12. Straße. 


— — — — 


NOTIZ. 


Hiermit zur Nachricht daß das Vaſſage⸗ Wechiel- und 
Iucafio-Geihäft Y2 LaSalle Str. von Herru-Aus 
Dolph Kelinghufen weitergeführt wird und von ihn 
die geforderte Dürgichaft geleiſtet iſt. Behufs Liqui⸗ 
dirmig unſerer Angelegenheiten haben wir Herrn 
| Zoahim Boenert ernannt und ihn hierzu erwäbhlt. 


| weil er mit dieier Geihältsnrandge vertraut, und aud) 


um der Mafle io wenia als möglich Hojten zu veruts 
jahen. Ulle Ihwebenden Erbidaits: und Kol: 


| Iettionsiadhen bleiben von der Mafie getrennt 


und werden Die Gelder nah Eingang mit Den 
YAnitraggebern jogleih verredhnet werden. 


ANTON BOENERT, 
ARTHUR BOENERT. 


Babit’s berühmtes Doppel: 

Bräu, das jeht alle Bierfenner 

| bevorzugen, ift von heute 

an auch als Flafchenbier zu 
haben. 


81.00 die Wode 81.00 Die Wode 
Frühjanrs: Anzüge. Weberzicher. 
Vielleicht intereifirt Ste unier Spezial Kredit Plan. 
Wir * ne Qt» 
ade wie für Caib. Kommt und Überzenat En 
wort WANHATTAN TAILORS, 


itp Bidg., 79 Dearborn Str, Zimmer 405-407. 
FE 8 ie.246.10 13m 


Cefet die Sonnfaysbeilage der 


ABENDPOST 





62 So. Olark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
Gerteral-Agentur 


— ber. — 


Baltifchen Zinie 


und 


Hanla Linie. 


Agent für die 
Sranzöftiche, Hamburg-Amerita, Nieder- 
ländiiche, Norbd. Yloyd (New Port 
und Baltimore) uud Ned 
Star Pinien. 


Kafüle und Swilhendeck 


nad allen Pläben Der Welt, 
Geldſendungen 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Meine langjährigen Freunde und Kunden warne ich 
aufs Neue. ſich durch anſcheinend billigere Auerbietun— 
gen⸗irreführen zu laſſen. Die jüngſten Erfahrungen 
in geſchäftlichen Leben Chieagos beweiſen wiederum, 
dak Niemand andauernd mehr wie Hundert Cenis für 
den ODorasnzahlen oder verſprechen kanu. Ich habe 
nur einen feſten Preis für alle meine Kunden, und 
erfülle alle Vereinbarungen wie abgemacht. 


Will man eine recht angenehme und billige Reiſe nach 


Deutſchland 


machen, ſollte man nicht verfehlen, eine meiner weitbe— 
kannten Exkurſignen mit den beſten Dampfern der 
Samburger, Breuer, Baltic, Bed Star, Fran: 
zöniichen und Hollaͤn diſchen Linien beismmohnen. 
Für beſte Bediennng in Chicago ſowohl wie in New 
York wird ſpeziell Sorge getragen. 
Sıhiffstarten 
von Deutichland erhält mmun ftets zu niedrigen Preifen. 
Wer Verwandte herüberfommen zu laſſen wünſcht 
jollte jegt Die Billette, kaufen, bevor Hinderuiſſe in 
TFoine des neuen Emigrhtionsgejeges eintreten. 
Billige Eifenbahnbitteite nad allen Ricptungen 


R, Jd. TROLDAHL, 
Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 G. Harriſon Straßze (Ecke Fifth Avenue). 
Offen Sonntags bis 1Uhr. 5fbrw 


(Seneral: Bajlagier- Agent, 


Süd Clark Str., 


‚ Sherman SHonfe. 
Dfien Sonntags Bormittags. 


— SS 12. 22. 


KEMPF & LOWITZ, 


Gereral-Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigften 


Schiffskarten 
Beuftfches Konfular- 


und Rechtsbureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
GErbſchaften eingezogen. 
Arkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen 


Oeffentliches Motariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
u in Europa etfordetfigpen Urkın en in Erbſchafto⸗ 
Gerichts: und Prozehfaden. 


. Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apddfä} 
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GHTSBUREAU 


(aefeplich ıntorborirt) 
Erbſchaſis⸗ and Rachlaß-Regulirungen 
hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 


Nechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz punttlich und koſtenfrei beantwortet 


ALBERT MAV., Rechtsanwalt, 


62So.CLARKSTR 


Auskunft aratis. Offen Sonntags Borur 


2 
% 


* 


Straus & Schram, 
135 and 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein volftäudiges Xager von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenflönden, 


die wir auf Abzablingen von $1 per Woche 
oder S4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaifen. - Gi Beluch wird Gucd) über: 
gegen, dar umfere Freie jo. niedrig als die 
niedrigiien find. 19jddjlj 


? or” (Ta m 

92.25. hohlen 52.50. 
. . ” 
SUR ER ia aan 52.25 
Sndiena Lind). 2222222... 82.50 
Virginia Lump. ... . ....... 83. 00 
No. 2 harte Cbeſtnutkohlen . . 85. 00 
(Größe einer Walnußßz.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schilier Building, 
Biobw 303 E. Randolph Str. 
ue Oiderö werden CO. O. D. auögeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


—— ———— — — 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison'S$t. 


Möbel, Teppiche, Ocicu und Saushaltungs: 
egenitände zu den biligiten Baar: Preife auf 
edit. 35 Anzahlung uud $1 per Woche, faufen 850 
wert) Woaren. Keine Extrafoften für Ausftellung 
Ber Papiere. Imzlj 


3 820 


für obige Maichine, mit fieben 

Gäubladen, allen Apparaten 
end 5jähriger Garantie. 

” WeteilsDifice Elpridge B 
Naãh⸗Staſ chine 


‚8275 Wabaslı Az. 


‚2 mmnnaeen. ... mem. — — — — 


Weibliche advoraten in deröhwei. 


Der Kanton Zürich bat "wiederum 
einen Schritt nad) vorwärts gethan in 
Bezug auf bie Anerkennung gleicher 
Rechte für beide Gejchlechter unter der 
Vorausfegung gleicher Reiftungen, Zü 
dem Entwurf eines neuen Advokatur— 
gefeges macht er Die Yusübung des An- 
maltsberufs nicht länger abhängig 
born Wetivbürgerrecht, fondern nur 
vom Ausweis der nöthigen juriftifchen 
Kenntnifle, ohne eine Einjhräntung 
hinfichtlich des männlichen oder weibli- 
henGejchlehts beizufügen. Zürich tritt 
damit im die Reihe ver Kantone ein, 
welche meibliche Adoofaten an ihren 
ſämmtlichen Gerichtshöfen zulaflen, 
entiprechend dem Grundfak, der bon 
der Gerichtspflege der ganzen Eibge- 
noſſenſchaft aufgeſtellt iſt durch die Zu— 
laſſung von weiblichen Vertheidigern 
am oberſten Gerichtshof der Schweiz, 
dem Bundesgericht in Bern. Mehrere 
Kantone haben von altersher, augen— 
ſcheinlich aus guten Erfahrungen her— 
aus, dem weiblichen „Fürſprechen“ an 
ihren Gerichten ein großes Wohlwollen 
gezeigt. Vor wenigen Jahren widmeten 
einſtimmig die Blätter des Urkantons 
Graubündten einer allbeliebten und 
verehrten Anwaltin, als ſie im hohen 
Alter ftarb, ehrencolle und anerken— 
nende Nachrufe. 

Der genannte Gejegentwurf Zürichs 
batte einer Commiffion zur Bequtad: 
tung unterstanden; biefelbe jollte am 
2. Februar im Kantonsrathe darüber 
teferiren, um dadurch diefer gejebge- 
benden Körperfchaft des Kantons kei 
der Abftimmung eine leitende Hand zu 
bieten. Schon in der Commijfion mar 
für den bei diefer Frage Ausfchlag ge 
benden Paragraphen 5 in der Ent- 
murfsfaffung eine überwiegende Majo- 
rität, deren Referent, der 1. VBorfibende 
des Haufes, warm, Klar und vornehm 
für die Neuerung jprad. Er betonte 
die Billigfeit der Forderung, die für 
das moderne Rechtsbemußtfein nur 
eine Antwort zulafje, die vorzüglichen 
Srfahrungen, melde an meiblichen 
Xerzten, Lehrern und jonftigen im öf- 
fentlichen Dienjte arbeitenden Frauen 
allerorten gemacht jeien, wies nach, daß 
bon den erforderlichen Eigenfchaften 
feine den Frauen abzufprechen fei, daß 
die Logik gebiete, wo active Betheilt- 
gung an den Gerichtsperhandlungen 
durch weibliche Zeugen, Gerichtäärzte, 
arztliche und jonjtige Sachverftändige 
zuläflig und praftiich fei, auch der 
weiblichen DVertheidigung das. Feld 
freizugeben, zumal da ein Dringendes 
Bedürfnif nach foldhen in Eheftreitig- 
feiten und fonftigen PBrocefjen, in de: 
nen ſpceifiſche Parteiintereffen von 
Frauen den Klaggrund bilden, vorhan= 
den fei. 

Der Correferent, Herr Profeflor 
ZTreichler, der Senior der juriftifchen 
Jafultät, vertrat in jehr langer und 
jehr meitläufiger Auseinanderfeßung 
bie entgegengejebte Anficht einer Mino- 
rität, welche auf 4 Augen Stand, den- 
jenigen des genannten Herrn und eines 
Gefolaichafters. Er jtellte im Namen 
diefer Minderheit ven Antrag, wie bi$- 
ber zum Anmwaltsberufe nur Uctivbür- 
ger zuzulaffen, mwodurh dann die 
Frage wegen Zulaffung meiblicher Ad— 
oofaten hinfällig werde. Er zeigte un: 
ter Berufung auf die bundesgerichtliche 
Entjeheidung zum NRefurfe der Frau 
Dr. Kempin, daß die Frauen nach dem 
Willen der fantonalen wie der Bun- 
besverfaflung al3 Nctivbürger nicht zu 
betrachten fcien, menn jchon der Wort: 
laut ver Berfaffung von 1869 aller- 
dings bon Frau Kempin zu Gunften 
ber Frauen borgebrachte Deutung zu= 
laſſe. Aber es könne natürlich feineftede 
davon ſein, daß jene Verfaſſung gleich— 
ſam ſtillſchweigend und durch ein Ver— 
zeſſen die „Frauengleichheit“ eingeführt 
haben ſolle. Die juriſtiſche Tradition, 
der allgemein bekannte Wille des Ge— 
ſetzgebers, der für die Interpretation 
des Geſetzes, welches dieſem Willem 
entfloſſen ſei, maßgebend bleibe, ſtehe 
dem entgegen, daß die Frauen ohne 
boraufgegangene Agitation und De: 
batte lediglich auf Grund einer be— 
quemen Deutung in den Beſitz der po— 
litiſchen Rechte gelangen. Es kam ſo— 
dann das ganze bekannte Rüſtzeug in 
Bezug auf die minderwerthigen weib— 
lichen Qualitäten in Action. 

Eine ganze Reihe von Rednern 
wandte ſich nun in der Debatte einheit— 
lich gegen dieſes Minoritätsreferat. 
Ganz verblüffend wirkte nach deſſen 
Paſſus von der Willenserläuterung der 
Geſetzgebung das Auftreten eines der 
Väter dieſer ſelben Geſetzgebung. Der 
Kantonsrath Karl Bürkli, der eifrige 
Verfechter der Proportionalwahl in der 
Schweiz, ein 70- jähriger Hüne mit ei— 
nem Patriarchenhaupte, deſſen wallen— 
des Haupt- und Barthaar unter den 
Sonnengluthen der weſtlichen Prärien 
inAmerika ſilberweiß gebleicht iſt. Herr 
Bürkli, der nun ſeit langen Jahren mit 
freiem Sinn und freiem Wort das Re— 
gierungsſchifflein der Züricher Demo— 
kratie mitſteuert, erklärte in den wuch— 
tigen Ausdrüden des Urfchtongerdia- 
fettes, daß in dan offen gelaffenenior- 
ten der Verfafiung, „kein Unterſchied 
der Perfon“ gerade auf die Frauen 
und ihr Stimmrecht abgezielt fei. „Mer 
hent's wmelle“ (mir haben es gemollt.) 
fagte Karl Bürfli, „aber die Herre 
bent’3 nur dreißig Jahr’ nüt g’merft!” 
— „menn der Mann en vermafchener 
Zapp i8 und d’ rau bet d’ Hofe an, 
dann foll d’ Frau. Ichtimme." Darum 
fei die Beltimmung getroffen, daß. die 
Stimmzettel nicht erit an der Wahl: 
urne ausgegeben werden, fondern in 
die Häufer hineingelragen werben, ba- 
mit fie auf dem Familientiſche und 


nicht vom Mann allein außgefüllt mer: 
ben, 
Noch drei Redner unterftügten ben 
Entwurfsparagraphen und bekämpf⸗ 
ten die Begründung des Gegenantta- 
ges, am energifchiten ein juriſtiſchet 
Redner und Advotat. E3 wurde u, A. 
geltend gemacht, daß, abgefehen von 
Standpunkte der Gerechtigkeit, no 
viele fachliche und praftifche Vortheile 
vom Fintritte der Frauen in bie Ab: 
bofatur zu erhoffen Km 26 


Juris: 
prubena allein oaw ‚allen Willenicaf- 


nenn 


en. jet von Den Anrequngen der Tiatur- 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe ausge— 
ſchloſſen und auf dem vor Jahrhun—⸗ 
derten gefaßten Standpunkte beharren 
geblieben, eine Aus- und Fortbildung 
thue ihr noth, dann ſei friſches Blu 
unerläßlich, welches vielleicht von dem 
Zutritte der Frauen zu erhoffen ſei, da 
dieſelben nicht mit dem alten überlie— 
ferten Zopf antiquirter Begriffe bela— 
ſtet erſcheinen. 

Die Abſtimmung ergab Annahme 
der Vorlage mit 120 gegen 22 Stim— 
men. Die Züricher Verfaſſung ſchreibt 
nun noch die Sanction des Geſetzes 
durch direkte Volksabſtimmung vor. 
Nachdem jedoch in der Rechtspflegeini— 
tiative das gleiche Verlangen ſeiner 
Zeit ſchon mit 7000 Sämmenunter— 
ſchriften unterſtützt war, wird voraus— 
ſichtlich auch jeßt die Volksmeinung im 
Sinne der Regierungs- und der Par— 
lamentsmajorität entſcheiden. 


— —— — 


Die Millionen Alfred Nobel's. 


Stockholm, 6. Februar. 

In dem erſten Augenblick, nachdem 
man von dem Millionenvermächtniß 
Alfreds Nobel's Mittheilung erhalten, 
war man in unſerem Lande ganz 
außer ſich vor Freude und Stolz und 
allgemein war man der Anſchauung, 
daß es ſehr leicht fallen wird, die Be— 
ſtimmungen des Teſtaments zu erfül— 
len und alljährlich die vom Teſtator 
feſtgeſetzten fünf Prämien à 200,000 
Kronen, zu vertheilen. Es dauerte in— 
deſſen nur wenige Tage bis man zur 
Erkenntniß kam, daß es überaus 
ſchwer, vielleicht unmöglich ſein werde, 
die Teſtamentsbeſtimmungen auszu— 
führen. Dieſe ſind nämlich, wie ſchon 
einmal angedeutet, ganz merkwürdig 
ungenau formulirt: eine Menge von 
Fällen, welche im Laufe der Jahre faſt 
unvermeidlich ſich ereignen, ſind vom 
Teſtator völlig unberückſichtigt gelaſ— 
ſen, obgleich ſie auf die Prämienver— 
theilung den größten Einfluß aus— 
üben müßten. 

Geſtern nun iſt von berufener Seite 
ein wichtiger Schritt gethan worden, 
welcher hoffentlich dazu beitragen 
wird, die Lage aufzuklären und die 
Bedenken zu entfernen, welche die An— 
nahme der vielen Millionen bei man— 
chen Inſtitutionen wachrufen könnte. 
Das Stockholmer Rathhausgericht 
hatte nämlich verſchiedene Herren, 
welche dem verſtorbenen Alfred Nobel 
nahegeſtanden, eingeladen, ſich über den 
Sinn des Teſtaments auszuſprechen. 
Es waren dieſe die Herren Ingenieur 
Strehlenert und Leonard Hvaß, ſowie 
auch Herr Charles Wärn. Die erſten 
beider, welche von Nobel aufgefordert 
worden mwaren, feine Unterfchrift auf 
dem Teftamente zu bezeugen, erklärten 
faft übereinftimmend, daß Alfred No- 
del am Tage, too fie zufammen mit 
wet anderen Herren (Lieutenant 
Ehrenborg und Kammerherr Norden: 
felt) die Nichtigkeit feiner Unterfchrift 
berificirten, zum erftenMale die Teita- 
mentsfrage berührt. Er erklärte, daf 
er durch das vorliegende Document ein 
älteres Tejtament ungiltig mache, in 
welchem er den Kindern feines Bru: 
ders gar zu große Beträge vermadht 
hatte und dab er jebt den größten 
Theil feines Vermögens miilenfchaft- 
lichen Zmeden zumenbde. 

Ungefähr ein Jahr fpäter, am 29, 
September 1896, befand Wlfred Nobel 
fih im Laboratorium des Herrn 
Strehlenert in Stadholm; Herr Leo- 
rard Hoaß mar auch damals anme: 
fend. Alfred Nobel faate dann: „Ach 
bin ganz und gar Socialdemofrat, je: 
doc mit Maß; ich bin deshalb ganz 
befonder3 gegen bie vererbten großen 
Vermöcen, meldhe meiner Meinung 
nah ein Unglüd find und lähmend 
wirfen. GSelbit feinen Kindern follte 
man nie mehr hinterlaffen, al8 mas 
nöthiq wäre, um ihnen in allen Fallen 
eine qute Erziehung zu ſichern. Ich 
bedauere, dah mein verftorbener Bru- 
der (R. Nobel), welcher, mie ich immer 
bermuthete, derfelben Meinung gemefen 
iwie ich, feinen Kindern fein großes 
Vermögen binterlaffen bat.“ 

Die Herren Strehlenert und Hvaß 
erklärten des Weiteren, daß Alfred 
Nobel, wenn er irgendJemandem einen 
Auftrag gab, dieſem immer völlig 
überließ, Mittel und Wege ausfindig 
zu machen, um ſich ſo gut wie möglich 
des Auftrages zu entledigen; er prä— 
ciſirte nie und gab nie Vorſchriften. 
Beide Herren erklärten ſich feſt davon 
überzeugt, daß Alfred Nobel, indem er 
die Beſtimmungen ſeines Teſtamentes 
ſo wenig präciſirte, gerade gewollt hat, 
daß es den Teſtamentsexecutoren über— 
laſſen bliebe, alles Nähere zu beſtim— 
men. Der von Nobel eingeſetzte Exe— 
cutor kannte ihn und ſeine Anſchauun— 
gen und würde ſomit die nöthigen 
Dispoſitionen in genaueſter Ueberein— 
ſtimmung mit dem Geiſte treffen kön— 
nen, welcher ſeinen verſtorbenenFreund 
beſeelte. Der Executor, Herr Inge— 
nieur R. Sohlmann, war Nobel's in— 
timſter Freund geweſen. 

Alfred Nobel hatte ſich zu wieder— 
holten Malen dahin ausgeſprochen, 
daß ſein Vermächtniß vor Allem dazu 
dienen ſollte, Denjenigen. welche al⸗ 


hervorragende Erfindernakuren Er— 
folge verfprächen, ein geſichertes Da: 
fein zu verfchaffen, damit fie ungeftört 
meiterarbeiten fönnten. Herr Charles 
Mär gab die Erklärung ab, Alfreb 
Nobel habe ihn einige Monate vor ſei⸗ 
nem Ableben geſagt, er würde einem 
homme d’aetion nie etwas tejtiren, 
denn ein folder könnte fi) dann ber 
fucht fühlen, bie Arbeit bei Seite zu 
faffen; dagegen möchte er den Träu: 
mern Hilfe leiften, meil es jolchen jehr 
ichwer falle, durh’3 Leben zu fom- 
men. 


m >... — 


Gold in Schlefien. 


An der lebten Monatsverfammluna 
des Vereins Deutſcher Maſchinen-In— 
genieure zu Berlin hielt Herr Regie— 
rungs- undBaurath Kuntze aus Bres— 
lau einen Vortrag über das Thema: 

‚Gold in Schleſien“ und verbreitete 
fi zunächft über die Goldgeminftung 
im Alterthum. 

Nom Beai, des 18. Nahrbunderts 


galt Yiterito alg das bedeutenditeßoın- 
land, bis im Sabre 1848 das Gold in 
Californien, im Ihale des Gacra- 
mento, und imenige Jahre fpäter in 
den auftralifchen Colonien Victoria 
und Neu - Süd - Wales aufgefunden 
wurde. Zwei Fundſtätien neueren und 
neueſten Datums ſind der Ural und 
Transdaal, die mit den beiden erſtge— 
nannten heute um den erſten Platz auf 
dem Meltmarkte mwetteifern; jede non 
ihnen liefert jährlich gegen 40 — 50 
Ionnen Gold, während das gefammte 
nußbare Gold auf der Erde auf 14,- 
000 Tonnen geidäht wird, Die La- 
geritätten des Goldes in allen Erd⸗ 
iheilen fchließen fih am bie Gebirgs- 
aüge an. Das Gold fommt vor als 
Erz, als Berggold im uarzgeftein 
und endlich im Zerfegungsproduct dies 
fer Gefteine, im jogenannien Seifenge- 
Dirge, 7 

Die Yusbringung au3 dem in Er- 
zen vorfommenden Golde it fait nie— 
mals lohnend. Goldführender Quarz 
foird zerkleinert und dann das Gold 
ausgewaſchen; vielfach wird Quedfil- 
ber in die Gefäße gebradıt, das mit 
allem freien Golve Amalgam bildet, 
toelches durch Abdampfen des Qued- 
filbers zu Gute gemacht wird. Die 
größten Goldklumpfen (Nuggetis, Pe- 
pitas), die forwie das meifte und reinfte 
Bold find bisher in dem Geifengebir- 
ge, dem Allupium, gefunden worden, 
Noch heute verarbeiten die Goldwäfche- 
reien nur die Allupien der Gebirge, 

Der Goldgehalt in den Seifenlager- 
ftätten ift, abgejeben bon bereinzelten 
Funden von Nuggets, Jchon außerge- 
wöhnlich hoch, wenn 50 Gramm Gold 
auf die Tonne Geröll gewajchen mer 
den. So reihe Lagerftätten werben 
ſchnell abgebaut. 

Am VWVitwatersrand wurde nach 
Schmeiſſer der Gehalt des Hauptflözes 
auf 19,8 Gramm feſtgeſtellt, während 
ein Gehalt von 11,7 Gramm dort im 
Allgemeinen als die Grenze der Bau— 
iwirdigteit angefehen wird. 

In Schlefien ging in früheren Jahr- 
hunderten der Berabau auf Gold an 
berfchiedenen Stellen um. Un ber 
abbad) führen die Spuren der Mafch- 
arbeit bis in die jüngfie Zeit, während 
ber eigentliche Bergbau bei Bunzlau 
und Goldberg zur Zeit der Yuifiten- 
friege ein Ende nahm. Die dort vor: 
handenen GSeifenlagerftätten jcheinen 
jedoch feinesivegs erihöpft zu fein. 
Bei MWahlitatt, einige Kilometer jüd- 
fich Liegnib, find die Jnjeln von Try: 
ftallinifegeim Schiefer mit goldhaltigen 
Duarzgöngen durchjeßt. Am Altva- 
ter find die das Schiefergebirge durc)- 
fegenden Quarze in früherer Zeit viel- 
fach bergmännifch abgebaut, und bie 
mächtigen Halden bei Sreimalbau und 
Mürbenthal zeugen von ber ausge: 
dehnten Wafcharbeit, melche hier im 
12. Jahrhundert ftattfand. 

Der Vortragende berichtet dann bon 
siner Ercurfion, melche unter Leitung 
des Geologen Dr. Gürih nad; den 
Holdfeldern des Altvater-Gebirges am 
Hchberg und am Delberg bei Wür- 
benthal ftattfand. 

Der bis jeht ausfichtsnollfte Auf- 
Ichluß ift in 880 Meter Meereshöhe an 
der Stelle einer alten Pinge am Del- 
berg gemacht. 

Aus den weiteren Mittheilungen 
über die zahlreichen Schächte und 
Stollen neuen und alten Datums, die 
hei dem Ausfluge befuht wurden, er- 
hielt man den Einbrud, daß bieje neu 
erichloffenen Goldfelder am Altvater 
lohnenden Bergbau wahrſcheinlich ma— 
hen, ſowohl was die Mächtigkeit der 
zahlreichen Quarzgänge und ber Sei⸗ 
fenlager, als das Vorhandenſein des 
Waſſers anbetrifft. 

Die Felder des Oelberges ſind auch 
vor Kutzem in den Beſitz einer Ge— 
ſellſchaft übergegangen, melde ben 
Abbau im großen Maßſtabe aufneh— 
men wird. Schon im verfloſſenen 
Frühjahre hatte eine engliſche Minen: 
geſellfchaft behufs Ankaufs der Verg- 
gerechtigkeit unterhandelt und einge— 
hende Unterſuchungen anſtellen laſſen. 
Der Kaufvertrag war bis zur Unter— 
ſchrift vollendet, als die Nachricht von 
dem Jameſon'ſchen Einfall in Trans— 
daal den Abſchluß plötzlich verhinderte. 
Die im Sommer eröffnete Eiſenbahn 
Goldberg - Merzdorf hat Anregung 
zegeben, die goldhaltigen Arſeniktieſe 
zes Bober-Katzbach-Gebirges bei 
Schönau und Ober-Kaufung erneut 


zu graben. 
— — 


— Der wahce Peſſimiſt groll 
dir, wenn du ihm einen guten Tag 
wünjceit. 

— in QDueuleubet weg ty 
ein Feuerwehrſtreik ausgebrochen 
Neulich VBormittaas 11 Uhr ertönt: 
dort das Alarmfianal der Feuerwehr 
Eriehredt eilten die Einwohner auf dir 
Straße; fie fonnten zwar feinenGrunt 
für den Wlarm bemerten, fie jahen je: 
doch, mie firh die 32 Mitglieder dei 
Feuerwehr in büroerlicher Kleidungç 
auf dem Mariminplatze um ein gro— 
ßes Packet verſammelten. Die Co— 
lonne marſchirte ſodann, Muſik an der 
Spitze, nach dem Bürgermeiſteramt, 
um dort den Vack, der ihre Uniformer 
enthielt, und die Erklärung ihrer Ge— 
ſammt⸗-Demiſſion abzugeben. Grunt 
für dieſen Vorgang ſoll das Vorgeher 
des Beigeordneten gegeben haben, der 
das Abſingen, von Liedern — Feuer— 
wehrliedern — in franzöſiſcher Sprach 
verbot. 

— Eine Strafe haben fid 
die Abiturienten des Königlichen Gnm: 
nafium3 in Konig zugezogen. Qor 
einigen Tagen 'eriihien im der „Ko: 
niger Zeitung” eine Anzeige, nach mel: 
her junge Damen, die geneigt wären 
die Stidersien an den Abiturienten: 
müten zu beforgen, fich unter gleich: 
zeitiger Einjendung ihrer Photogra: 
phie melden follten. E3 ift nunmehı 
angeorbnet worden, daß in bieferm 
Jahre die Mbiturienten : feine zother 
Müten tragen dürfen, daß auch feir 
officieller Commers ftattfinden darf 
Ferner ift ein Oberprimaner auf eir 
halbes Jahr vom ramen zurüdge: 
teilt, und mehrese andere erhielten 
Carcerſtrafen. Vet 


— — — —— 
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Bm Die Breisherabfehungen ind geradezu riefig. 


35e jeidene Challid Be 
106 Weiktvaaren:Refter 

2% franz. Haircloth 

20: Futter-Reiter 
gabritrenden Handtuchzeug 
s Quutes· Rer + 
—A Leinen 

82% Dantiu Rıugs 

12%c Eilfalines 

7° Standard Musline 


3c 
65€ 
a 
3 


SE (rohe Veränderungen bevorftehend. 


icheinlichfeit, daß dieje in anderen Yüden möglich wären- 


Bafement Seide-Senfationen. | 


68 danert nicht mehr lange ee 9. EM. etwas Wichtiges von 
dieſem außerordentlichen Seide-Umſatz verlauten laſſen werden. 


Zu 33e— Sc ihwarze gemuiterte Tarfeta Seidenitoite— 


0 Stüde— nit mehr— 


Zu 3Bc—H1 jhwarze und farbige Moire-Nelours— Tajieta- Pefins 
— Satin Raye ichwarze fancy Seidenitoife für Waifts und Kleider 


wundervolle Lnons Seide —2W Etüde am Freitag zu 


Zu 35c— 100 Stüde New Koundation Seide zum Gebrauch 
unter Grenadines u. andern Sheer Fabrifaten— 25 neue Farben, Freitag 
Zu 23ce—27-zöll., 24-301. ichwarze, weiße vorn Flawleß Waſch 
50) Stiüde 22: und 24-304. ihwarze 23 
u c 


Seide —Oc, 65e und 75e jap. Seide 
Surah:Seide — Freitag zu 33c und 


FE Zu 12c--2,000 Seiden-Befter — 82}, 32, 
#1 Kleiber:Seide- alle Sorten ichiwarzer und faucy Scide—Novitäten-Seide 
Zaffetags— Moire— Brode—Waift:, Rod» und Kleider:Seide 


lards 
zu 35c, 230 und 


Schwarze Seiden-Reſter— Tauſende begehrens 
werthe ſchwarze Seiden-Fabrikate anfgebänft, bin u. hergezogen u. durcheinander 


gervorfen im Bajement Freitags big 1, Preis. 


q ‘ 21 
3 59c— 83, $33 und $4 Bamen- 
Wailts, Percales, Lawns, Organdies, Seide 
EN und Batijt eiitige 
reich mit Spipen ud 
Stidderei yarniıt 
angenäbier Krigen 
und Manimetien 
auter Schnitt und 
Farben. 


3u 336u 
Jercale Wrappers 
ir Damen-— auter 
Schnitt und Dolle 
Größen — dunkle und 
helle Farben. 
21 83.19-_88 jeid. 
Damen-Waiſts 
gefüttert und mit 
Fiſchbeiu —Reue enge 
Aermel — Puff 
Schultern — mit 

Spitzen beſetzt — ſpeziell Freitag zu S2. 19. 

Zu 68c—$1% Percale Wrappers für Damen — voll 

wattirter Rücken — Schulter Rufſſte — dunkle Farben 

alle Größen. 

Zu 98e — 324 Percale und Lawn Wrappers für 

Damen — hübſch gemacht — fanchy Bandbeſatz — helle 

und dunkle Farben. 

Zu 37e #124 Fancy Flanellette Sacques für 

men — großer Kragen — hübſche Farben 


Tas 


3. de — Hl Muslin Gowns, | 
und | 


Beintleider, Chemiſe, Korſet Covers 
Röcke, einige mit Spitzen und Stickerei bejegt 
zelne Partien. 
Zu 46812 Mus: 
im and Gaimbric 


Dante: 
und Sticerei b 
Empire. \oiep 
Hubbard, U Ile 
und Melba Moden 
MN werth bis zu 811% 
\ eisgeine Vartien zu 
446. 
J Zu Te — Muslin 
Beinkleider für 
Kinder, Cluſter Tucks, 
breiter Saum, mit 
5 Knopflögpernt. eine 
zienttiche Anzahl von 
Diesen. 
au 19° — Sute Muslin-Beinkieider für Damen 
Unbrellasigacon, mit breiter Gambric Flounce und 
SticfereisBeiag, große ‘Partie zu 1P:. 
Zu 1214 — Bde Spezial: Partie Cambric Koriet- 
Kovers, mit Spigen: und Stickerei-Beiab. ebenio 
gute MustinzBeinfleider für Darıen zu 12'%c. 


Spirite Korſets 
Partie iuMuſtern fanch. ſchwarz 
weiß, drab—alle Größen. 

Zu 39c 
Korſets, durchweg hübſche Muſter 
—mit Seidenſtickerei garnirt. alle 
Größen, genügend daven 

Zu 25e — Hl md Töc jchivarze 
wid Drab Roriets, mit 5 SHafeıı 
alle Größen, genligend davon. 


Zu 9e 


löcher, alle Größen. 


feine Slace, zum Andpfen | 
und Schmüren, Vacleder | 


3. YHc— 82 Bamen-Schuhe — | 


Tips 
biegiame Sohlen, Cdd 


Partien, aber alle Größen | oe rn * 
' 3u 5°— 251 Handtücher — Alles | 312 werip bis 
3. Hr — 25 Bänder — 3,000 


vorteurs, Hohlgefünmt, beiraniı, Zeichens Arbeit nnd | 


und Weiten, nd viel 
von, Yar. 


31 845-4 und 


und 83 Schuhe, 1500 Paar, 
kaum genug ine einen 
ALT Jag—eine Zuiammenitels 
lung aller Zorten, ale Moden, dünne amd schwere 
Sohlen—ein gutes Aifortinitent. 


3. 125°—25c Damen = Befls— 


sancy beieste Kotion Veits, gehäfelte ein | 


Boll weite Edging ganz berumt an der Front, Rüden 
und NHermei-Lefftungen. eeru und weiß. 

31 25-50 Smwiß gerivpte PBalbriagan Veits und 
Vants für Damen, Fruühſahre Gewicht — Veits mit 
langen oder kurzen Aermeln, Kniehoſen. 

Zu 2555e Swiß gerippte BValbriggan Tights für 
Damen, fauch gehätelter Obertheil, ojfeı und ge— 
ſchloſſen. 
Zu 19e—35 Räumung von Winter-Unterzeug 
Tleeced ſchwere Balbriggan Veſts und Hoſen für 
Damen, ecru, weiß und Silber. 

Zu 25550 ijchwere fleeced gerippte Balbriggan 
Union Suitefür Kinder. 


91 .. 

3. Te — 1230 Bamenftriimpfe, 
echtſchwarz, baumwollen und nähtlos. 
Zzu 1266090e echtichwarze baumwollene Damen⸗ 
ſtrümpfe mit ungebleichtem Fußtheil, alle Größen. 
Zu 15e—Se echtſchwarze doll regulär gemachte, 
import. fließgefütterte baumwoll. Damenſtrünpfe. 
Zu 12%4C--1% edtidwarze baumivollene Kinber- 
Mtrümpfe, Ix1 gerippt 
KAnice, Ferie und Zeben. 
gu 19c—35c echtihivarze gerippte, bammtollene 
Bienele Strümpfe fir Knaben, doppelte Ainiee, rer: 
jen und Zehen, Größen 7 bis 10, 


Bafement Männer-Ausflattung. 

Zu 15-25 Summizeug- Öojenträger—tart 
gemadt helle oder dunkle Effekte. 

3u 3dc—$1 gebiügelte Tancyfarbige Ruien 
bemden für Männer--cbenfalls alle farbige Negligee- 
hbemden—alle Größen. 
In 49c Fancyh beſetzte Muslin-Nachthemden für 
Männer- ertra Onalität Duslin. volle Yänge, volle 
Weite, Perltnöpfe, wunderichön befegt, w. &h u. $12y 





Eifenbahn⸗Fahrplane. 


JIUinois Zentrat⸗Edfenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafſen den Zentrals:Bahır. 


hof, 12. Str. und Part Row. Pie Zuge nad) dem 

Süden könıen eberfal® an-der 22. Sfr.., 39. Str. 

und Hyde Part:Statio_beftiegen werden. Stadt 

ZideisCifice, S9 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Duchaehende Züge— Abfahrt Aukunft 
New Orleans & Memphis Yimtited ° 4009 "11.15 
Monticello nid Decatur. .. cnun 2..." — 
St. Louis Diauond Spezial ...... 
Et. Louis Day light Spezial, 
Springfield & Decatur 
Cairo, Zagzug 
Epringfieid X Decatur 
New Orleans Poitzug 
Bloominaton & Chatsworth. . . . 
Chicago & Rew Orleans Epreß. 
Gilman & Kuanfatee. — 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sionr Falls Schnellzug 300 8 
Rockford. Dubuque & Sıuur Eıty..all.35N 
Rockford Paſſagierzug 310 8 
Rockford & Dubuque ............I10. 30 B 
Rockford & Freeport 500N 
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Dubuque & Rodrord Erpre 1720N 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. Täg 
lich ausgenommen Sonntaas. 


Surlingtonskinie. 
Ghicagos, Bnrlington: und Quincg-Eijenbahn. Tided 
Dffices, 211 Glarf Str. und Union Baflagier-Babı 
of, Genal Str., zwiiden Madifon und mö. 


üge Abfa Anfun 

Galedburg und Streator 
Rodjorb und Forreſton 
gofal-Bunfte, Jlinois u. Jomwa...*1}. 
NRoford, Sterling und Mendote..+ 4.30 R 
EStrentor und Dttowa. .....;1-....3 4.80 
RaniasCity. St. joe u.Beavdenwort * 5.25 
Ale Bunkte in Texas * 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb.- Bunkte,* &.32 
©t. Paul und Minneapolis 6% 
Ranjassity, St.oe u.leavenworth *I0R 
DOmaba, Lincoln und © -10.%0 
Blart Hils, Montana, Portland... 10.0 R 
6:. Baul und Minneapolis SON 

"Tüglih. TTägli, ausgenommen Sonntags, 
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$1.00 June Roicbud 


- 3 Gorded Waijts für | 
Kinder, taped Kubpfe und Knopf- 





neue Coin Zehen, 


Größen 5 bis 9, doppelte | 


INGER 


AYER 
“Ein Basement Krieg in Preisen!” 


[) X) 
33c Plaids— Pin Checks 
padours 


38e | 9. aufliegen 
358 |: 
fertren 


Längen augehäuft 


GR on 
Zu 35e 
. Gi f 
$14, Fancies —Berbers 
Fou⸗ Yyftrı nnd audere 


ine | Ga 


Aunte ceie eenee 


is 10 Vards 


3. Sc 3dc Teidene Challis, 5000 


der Baieweitt Bargai 
-jehr begehr: { 
väe und 50r Kleiderftoife .u deei Partien zu 24 


Schwarze Stoffe im‘ 
ikauf einer ſehr ſwez. Serte neue fpivarze " 
Tandas au 3 
ein Balemei 
Ztoife (es wird jede Yıln 


Ede Zu 10 

sat »lafe Waareı 
reierbsrt werdeä, geuen Dei Di 
‘ abiotut ohne 
find für Freitag in 3 Partie 


Reiter non neuen ausgezeichneten feidenen | 


und Saıı aeitreiften Cha 
drudi, Anospeu. Zweige, Blumen —ebenfald marı- 
neblauer und Ihwarzer Grund. 100 Entwürfe, 2 bis 
12 Nd.-Längen zu 10€ und Be. 


« — * 3 24 

30 3:—Waldilioffe = Befler— 36: 
zöll. Percales, Penangs, Priuts, Piques, 
Sateens. Giugbams. Yarns. Dimmt.es, Oraandies 
Elammmeg, Ehallis— die Aniamm.ııyg von dem wun— 
derbaren Geichäfte des legten Wtonat3—gehen in drei 
Partien zu Tige, Fe md Be. 


3u 2°— 10c weiße Stoffe, Fabrik: 


Enden und Reſter India Linens und 
Lawus—eines Fabrikanten Lager 


au Zc—7t Schürzen-Ginghams — 
— Qualität farrirter 


3u 720— 18 Englifcye Marſeilles 


einfach weik 
mit zierlichen Punkten und Streifen 
Länge vom Stüct geſchnitteu 


Schürzen 


irgend eine 


Veſchmutzte und zerdrückte Bett: 


üge, Pepperell, 
Atlantic, 


tücher 
PBeugı 
nd 


und 


rand. 
u 530e —M \ 
u du ec—l0r 2 


Zu TRe—4 Bettbezuge 


> 


wunderhübidg bes | 


und auf weißem Grund, 1 


Mohawt 


Betitücher. 
Bettbezüge 


18: Vettorzüge | 


2:50— 2X Bettdvz. 
su Betttaͤcher e— 25: Vettdezüige 
Zu t2!%ec 

Bettzeug. 


Zu Ze—54 gebleichte Pepperell Kiſſenüberzüge. 


9-4 Staudard Qualitat gebleichtes 


3u 19: 50c Teidenbeftik. Flanelle | 


10900 Kabrif-Snden von feinen Teidenbe 
iticften Yd. weiten weißen splanellen in neuen bopl- 
gqeläumten und aezactten Muitern, werth biß F1.50— 
gehen zu 196, 390 u. 696. 


Ms. Fabrikt Enden von Bates 


Qualität Seerſuckers 


Chects und Plaids. 


41 V 3 
3u 43 — Muslin Keller und Ta- 
brif-Onden, vardbreite Yonsdale, Aruit of 
the Yoom, Dwigbt, Andhor und andere Standard 
Brands von gebleichtenn Muslin. 
Zu de — Te Standard Tualität ungebleichte Muslin 
Fabrik-Enden. 


gu 5c — Yercale Befter— 2500 
3. 59—$13 und $2 C. B. a la 


immenſe 


NYards yardbreite Standard Oualität Per 
cale in einer Maſſe von ausgewählten Ennwürfen 


5ñ3 
kelter. 


m . 

3u fc — Fabrik = Enden, langes 
Tuch —feinſte engliſche Machart—und Cam 
bries dei weltberuühmteſten Weißwaaren— 
Fabrikanten gerade die Sorte für fein? Unter: 
kleider — werth bis zu 40 die Yard — gehen in drei 
Vartien zu 11e, D und 7e. 


zu 2c— Fabrik-⸗Enden und Hand— 


tuchſtoffReſter ganzleinene Barnsley 
Craſh Huck- und Glas-Handtuchſtoffe, werth Ge bis 
15.— Thhe, 5ñe und 2e. 


gu 74c Bates Seerſuckers —2000 


beſter 
in Nurie Streifen und jancd | 


su 1231 Beifende = Mufter und | 


feinen boblgelaumten, gefranzten und fan 
cd offen gearbeitete Scarfs, Traus, 
Yund Elotbs, wert) 50c bis F244— Freitag für Te, 
50c, 25c und 12:r. 


Sample von Reiienden eiıted großen \m 


gefammte Duck. Damaft: und tüykiiche Dandticcher— 
251, X und Tdc Handtücher yreitag zu 19er, 124€ 
und Be. 


— >‘ . oe _ 3 
3u 98c—$3 Binner - Servietten 
alles Sample- Tugende von MReilenden 
eines großen Jmport’urs, Dinuer:, yrüpftücd- und 
Lund-Servietten. von El bis %4 das Dugend-- zu 
$1.98, 31.49, BBc und Ic. 


3u $2.39—$5 Gafel Sets—alle 


Deuter Sets von Neijenden an hobigeiaum 
tem Dantaft — don Hand gezeichntetsu, aefraniiem 
Damaft — von $2% dis $15 der Set — Tzreitag zu 
85 '1, 844, 82.539, Sit und Hbe. 


3. 59 — 923 Tild-Tüdrer — 
grore Partie von Mujter von Reiienden an 
21. 2% Mard Damaft Trifchrüdern zu Tde u. 59c. 


3u 123 — Fabrikanten -» Mufter 


und Reiter von gaebleichten und Gream 
Tiih-Damasts, werth bis zu $1!4 die Yard— Freitag 
zu49c, 33 mud 1266. 


ce - 2 S 
3. 35 — Bde Auilts — Seconds 
Engliſh Marſeilles Quilts, des Fabrikan 
ten Secouds und „Muſter“, Marſeilles Crochet und 
Satin⸗Quilts, befranſte und geſäumte Quilts. 
Zu 3585cScQuilts. 3u 850—-$1% Quilts. 
Zu 650-213, Onilte. Zn B1.10-8% Quilts 


Rurzwaaren im Bafement. 


Zu 10c— (Paar) 2öc feidene Strumpivänder für 
Männer. 
Zu Ge 


15c große Cube⸗ Nadeln. 
Jude 


(Bear) Lie ftets fertige Korjet-Siähle. 

F SZe NDutzend 7Te nictelptatt. Sicherheits-Nadeln. 
Zu Ze— Spule) Sc Heft⸗Faden 50 Yards. 

Zu 556 Spulen) J. O. Kings Maſchinen-Faden — 
W HVYards werth dc das Stitt. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


EHIGAQO & ALTIN -UNIQn PASSENGER STATION. 
Cansl Street, beiwsea Maaisou and Adams Ste, 
Ticket Ofnce, ı03 Adams Street, 

Leave 


* Daily. + Daily excepr Sunday. 
Pacific Vestibuied Express... ....0....f 
Kansas City, Denver & California ‘ 
Kansas City, Colorado & Utah Rxpress.. 


kazr' 


Rololon 
GESREHSE 
KETEIE 


Bpringfield & St Louis Day Express 
8t. Louis Limited — — 
St. Dovis & Sprmgriald Midnight Special 
St. Lovia & Sprin t ial. 
Peoria Limited — ir 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 

& Dwight Accommodation. 


— 


* 


*255 
435 
ẽ 


117724. 9777242 
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Depot: Dearborn-Station. 
Tidet-Dffices: 232 Glarf Sr. 
und Auditorium Hotel. 
——— Abfahet Untunft 
Alle Füge taglich. 
Edneil;ug für Zudianapolis ud 
einzinnati 
Weihington und Baltimore... .... 
Xafapetie und Souiswille............. 
YJubianapolıs und Cincinnati 
Xafayette Aceoinutodation........... 2 
Zange und Cinciunati 
afayette und Yorisn Ua 


£ 


gEHLER® 
Eesauun 


BD 
yi63888 
2322288 


m 
SN90mp 


CHicaGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Sarrijon Straße, 
Gity Dffice: 115 Udams. Telephor Dlain. 
"Täglich. FAusgen, Sonntags. Un 
Binneapolis, St. Paul. Dubuge.. (+ 54 
Kanjas Kity, St. oiepb, 35 
Moines, Marihalltomn ...... 
m Socal 


Squares und | 


»3 und 82 Schuhe 95a 
SKleider · Rocke P 
Sc farbige Waſts für Kinder 

25 Parfumerien Se 
4% franz. Schleier 

25 Bänder 

= —— 

21:4 GlacesDandigube 

Dr Taichentücher 


% Shürzen-Ginahanıs se 


Tas Mertwürdigfte an diefen Veränderungen bejteht in der Unwahrs 
-im @egentheil, fie jind nur bei uns heimiich. 


Balement:Rleiderftoff-Bargains. 


Gewiſſe bevoritebende Veränderungen werden jich als wichtige Fate 
toren im Retail:Seichäft erweifen uud eine Revolution in Kleiderſtofſen⸗Baſe⸗ 
wment-Berkäufen bei ©. u. M. herosrrufen. 


3u 250-500 Stüde 81 u. T5c neue hübfche Frühiahrss 
Jacquards Mohair Fancies 
Armurc— Brode 
Iapen Umftänden auf den Daupfflur-Tiicyen zu T5c und $1 die 
im Baſement Freitag * m. ; 25e 
Zudc— Farbige Hleideritoff:Reiter — jänmtliche Ueber: 
bieibiel vom Dauptflursfleider: Dept 
ordentliche- Oyantitäten und a 


icotiiihe Cheviot—Pome 
welde unter gerwöhnse 


die Sorte Sioffe 


Brocades 


ein beionderer Berluch gemacht, um außer» 
esordentlie Wertde für Bargainszreitag zu 0fe 
quare förmlich mit guten und wünſchenswWerthen 
h. friſch modiſch 1. 85181. 

I2!sc und dc 
— Gin 500-Stüd 
Stay — Sicilians 
lrmures Faconge- 

v d den zu1. Im 
dritten) gehen zu. 350e 
Schwarze Reſter im Baſement — 
welche gewoͤhntich für den Haupt Floor Bertauf 
e —A -alte Yüngen von 


halte sit, 8 Kr inwarge Etofe Ip 
81.45 —$5 und $10 Bamen- 


Jackets, Fly-Front und 
oppeireihig aauzwollenes 
idertuch in ſchwarz und 

ungen, welme ganz mit 
füttert, welche mit 
und weiche mit 

es ıit der 
prommmeuten 

nten von Dee 
legten Ueberproduttign, Werts 
the von B HE NO: SL.9S, 
3%,82.98 uud $1.45. 


Zu SL,IE-RG Rlei⸗ 
derröcke in ſchwarz und fara 
anzwolieter Serge, 
'heviot, ang» 

yanzmwollene 

iX bis 91% 

e 1. gemrijcht, 

2o, Freitag zu i und 82.98. 

Zu w43 -Si5 ihwarje Moire Seide: 
tirts nud eine aroße Miiter-Austwahl von fanch 
Plaid Sfirts, Kombinationen don grün und 
dichwarz, blau und ihwarz und alle 

t chueider gemacht, 5 Yards Stoffe, die 
185214 die Yard koſten in jedem Stirt 


ge dom Stüd gei 


> 


r &e 
icthal 
* 


Zu 


lie 
Mäntel 


⸗ 


5 0 


—n 


| Yu J5c- Schwarze gemuiterte Brile 


Skirts Pin Dead Che Stirt®, ferner fancy 
1 alle Groͤßen, durchwegs qut 
251 mt Weivetsen, Sfirtö werth 

am Freitag zu 81.38, Ye, Ge 


Zu 81.98-85 Tartan Plaid Röcke 
vote 5 Yard weit. aroke Nummern, mit abnebnte 
barem Gurtel und Tärchchen, durchweg gefüttert und 
zut gemacht. 


⸗ — — ma 2 

3u 7c — 75ce Spitzen-Keſter — 
Gigantiſche Baſement Aufräumung von 
10,00 Yards Spisen—eine Yulammenftellung aller 
Sorten von Epiten—aite Breiten nnd brauchbare 
praftiiche Yängen—cream, weiße, jchwarze und buts 
terfarbige Spisen und ylouncingg und Bänder am 
Yauptioor, waren bis zu 7, allesgeben zu Te. 


z € jr . . 
3 3—20r Stikereien — eine 
weitere Bargatıı - Freitag Wunder: Partie 
von Fabritantei-Keftern und furzen Längen mit 
hinzu gezogenen 5,000 Pds. von unferem großen 
Febr rtauf, in Hämburg, Swiß, Nainſoot⸗ 
Sticker 
Zu 30 
Sue 


e Stickereien. 


351 Stief:reien 


3" 5c—T5c Iewelrn, Od) Pots 


hodyreiner Sterling -Sılber mit Gold plat= 
tirte fauch Broſchen, Stecd:Nadelt, Gelenf-Ruöpfe, 
Beltspafen, Regenigirm-Elasps, Hutnadeln, Hente 
den-Studs und verichiedene andere nüßlihe und 
hübsche Artifei von Jewelryp Cdds und Ends vom 
MainsTepartment. welde von 50 bis zu $1 fofteten, 
heift Euch feiber Trreitag zu Fe. 


3. 3Ic— #1} und $1.00 Glace- 


Handſchuhe und Dogſtin-Handſchuhe für 
Mänuer, für Damen, für Kinder, gefüttert und un⸗ 
gefüttert, verſchiedene aufgegebene Sorten, zu unge⸗ 
fähr der wirklichen Werthe. 


€ € .. 

3. 3-20 Taſchentücher — 500 
Dırsend Tajchentücher fait zu gar nihts— 
Naänner: und Damen » Taichentiicher, weiße hohl« 
geiäumte und und mit bunten Kauten—leinen, bes 
fidie rothe Swiß, Spibeu-Rand, Revered, gejüumte, 
befchningte, zerdrücte und zerfnitterte Tatdentäder 
Zu 3e— Iaichentücher werth bis ?vc. 
Zu 5C—Taichentücder werth bis 30c. 


34. 5.— 407 franz. Sdjleier. 
8000 NMards Erujels, Maline, Turedo und 
Foauey Neis, in i@warz, braun, marineblau, weiß 
> fhwarz, umd 500 fertige Schleier mit Eins 
aſſung. 

Zu 3Echleier werth bis We. 

In 12c--Schleier Wwerth bis Töc. 


Yards turze Kabrif-Yängen — bie ganz 
nenen Sorten—bis zu 6 Yardi— Bänder werth 2E 
au dc. 

Zu Be— Bänder werth bis au 40r. 

u 12140— Bünder werth Dis zu 606. 


„ DZ . 

3. I5c — Tde neue Gürtel — 
große Aufräumung—echte Leder-Gürtel — 
ttrıkte iipeto-date Farben und Schnalten, einichliehk. 
der neuen Prinzez of Wales, Idc. 


% ‘ - w 

3.30—25c und 50c_ geftempelte 
Leinenwaaren ſehr feine Auswahl 
von aeiteınpeiten Reineniwaaren, St bei 4 30€, 18 
bei 18 zıı 20c, und eine große Partie beichminkte u, 
zerfnitterte D’OHllies zu Lac, 106, Fe u. Sc. 
34 200—$1 Jap. Erepe Bapier-Lampenichirme. 
Zu 15c— 5% jeidene Kopftiffen. 


oR 3 

3. 9c— 25 wirkl. franz. Haartudy 
Zu 1774 0-45 wirklich franzöſiſches Haartuch. 
Zu 5e— lic ſchwarze jeıdznappretirte Taffetas. 
Zu de —-12tsc jdwarzes Taffeta Kuftle. 
zu Be: -12yrc md Löc Sileftas. 
Zu Be— 12ysc fhwarjes Slaftic Canvas. 
3u 10c— 25 ihwarze Dörzdli. Wtoreens. 
Zu Be 25 gemuiterte hwarze Bart ‚Sateen®. 
Zu Te--150 Orgaudie Futteritoffe. 
3u Ze -10 Kiften Nefter und Fabrif-Enden — Moe 
teens, PBercalined. Ganvas, Haircloth3, S:ritns mtb 
andere wünfherswerthe FFutterjtoffe, werth bi® 30e 
die Harb—zu 7, & uud 8. 


349 — 812 Carpet - Bugs — 
Wiltons, Sammet und Bruſſels, befranite 


Enden — Yard3 lang— gute Entwürfe werth bis 
zu 214. zu 79c, GUc und 49e0. 


ır 21 
3. 651 — 823 Bantfu Bugs — 
mehr denn 500 importirte japaniiche Dantjız 
Augs—leit beihädigt beim Transport -— alles gute 
Entwürfe nnd aute Nummern. Brei Partien für 
Freitag: Zu 65 — 8}! 
Dautiu Ange. Zu 81.40--4% Dantiu Rugs. 


&t. Louid:-Eijenbahn. 
Bahnhof: Zivölfte Str..Biaduft, Ele Clark Str. 
“Fäglih. +Ziglih, audg. Sonntag. Abi. 


| Ken di & Gleveland Poft ..... 


RR 


New Dorf & Boiton Paz 
New Port & Bolton Ervr 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation 
dor oder adreffirt: Henry Ihorne, Zidet-Age 
Udams Etr.. Ebicago, JU Xelepbon Main 


Ghicago & Erie:-Eifenbahn. 

> Zidet-Offtees: 
a M2 ©. Elarf, Auditorium 
5 Searborn-Station. Bolfu. 


bfahrt. Untunft 

Marion Lokal +7.30 8 13.43 

Nerv York & Boiton 2 5RN "50 

mestoon & Buffalo . DER 500 

torth Zubion Accomodation........"LIOR "U 

New Port & Boftoen..........- „ — 

Tolumbus & Norfoit. Va zw 1.5 
*Täglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Zelsgieo-Gtatiang Stabte 
Difice: 198 Elarf Str. 
Reine ertra gabrpreife verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. 
Siem Hort d» Waihington Vejti 4 
ei un ajhington ie 
bnied Exrpreß .- >. 10.153 * 00 
New York, Waihington und Pitt “= 
— —— ana: — LUNn ! om 
itköbu leveiand, eeling um * 
——— pre ’ TION * TOO 
° Zägti 7 Ausgenommen Gonntagk. + 


Dr. SCHROEDER, 
zes, m. zuverläffigf 
ahnarzi, —— I" 
Daufwästa Kühne Dirlton eız —— 
and au 5 
ten _@eid aud Gülberhlung pam dal 
Arbeiten garaatirt, Bon 


— — 


> Dantiu Rugs. Zu DOC 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 4 


arborm. E 


7 


IB 


Baltimore & Ohio. ; 


> 





Bergnügungswegweifer, 


torium.—Große Oper. 

md i a.—The —— 

t y.⸗Little Miß Chicago. 

d'O pet'a Bo u ſe.Tbe Wizard of the 


Nortiheren.The Mandatin. 
8,—My Friend from Indta. 
ers.— Names D’Neil:Gaftipiel. 
n.— The Laft Strofe. ; 
up of Mujic— The Pay Train, 

mbra.—Hanlon’s New Superba. 
in 8.—Baudeville, 

ttet.—Baudeville, 
ic. —Vaudeville. 

o Opera Houfe—Baubdenille. 

r.—Slinematograpp und Baudepille, 

ia 1.—PBaudenille. 
u3.—Baudeville. 


Anzeigen-Annaßmeflellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werben Fleine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu denfelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, tie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
hiefelben bis 11 Uhr Vormittag® aufgegeben werben, 

‚ erideinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Am 
suahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bak mindejtend eine von Sedermanm leicht zu EM 


zeichen ift, 
Nordfeites 


Bindrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Sam 
rabee Str. 
R.8. Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave, 
„©. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller. 
Serm. Shimpffy, Nemsitore, 2820. North Ave, 
8. E. Stolze, Apothefer, Genter Etr, und Ordarb 
und Elark und Addifon Str. 

6. %. Glafj, Apotheter, 891 Halfted Gin, ade 
Ceutre. 

F· H· Ahlborn, Apotheker. Ecke Wella m. Disk 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Ete,, Cds 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave 

Kennen Goeb, Apotheker, Glarf Str. u. North Aa 

©. Zante, Apotheker, Ede Wels und Ohio Str, 

6. €. SKrzeminsti, Apotheker, Halfte Str. und 
North Ave. 

&. 5. Serueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 

8. Geifpit, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave u. Wieland Ste. 

U, M. Weis, 311. G. Norty Ave, 

6. NRipte, Apotheker, 80 Webiter Ave, 

.. Kirman Fth, Upothefer, Gentre und Larrader Sta 


Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bijjen und Gentre 
Straße. 


Diobert Bonelfang, Wpotheker, Dayton und Slay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

Sohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

©. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheifield und Eentre, 

Wim. Yeller & Go., 545 N. Elarf Str. 

Draheim’3 Upotheke, Sheffield und Glybourn Ape, 

Zate Biew: 

@eo. Snber, Upotheter, 1358 Diverjeg Etr, Eds 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 859 Bincoln Ude. 

Chad. Sirfch, Apotheker, 303 Belmont Ape. 

®. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

— Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminar 

de. 

WBnt. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave 

WU. Borges, 701 Belmont Avc. 

Guftav Wendt, 955 Bincoln Ave. 

1.2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Ste, 

Bictor SEreiser, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Melroſe. 

RB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

@. ©. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave 

83. Sramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzri, Elart und Belmont Ave. 

Ger. Rochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ana 

Batterner Drug Go., 813 Bincoln Ave, 


Weſtſeite: 


8: 3. Sichtenberger, Upotheker. 888 Milwauto⸗ 
Mve, Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Eenter Ave, Ede 19. Ste, 
Kent Schröder, Apothefer, 467 Milwauket pa, 
Ecke Ehitago Ave. 
Dtis 8. Haller, Apotheker. Ede Milwaukee und 
North Ave. 
Eito 3. Sartwig, Upotbeler, 1570 Milwauker Ade., 
Ede Weftern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913. North Ave, 
MNudoIph Stangohr, Upotheler, 841 ZB. Dipiflom 
Etr., Ede Wafbtenamw Ave. 
Stubenraud & Truener, Upotheter, 477 TB. Die 
; viſion Str. 
Mi. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Unotbeler, 800 und 802 ©. Halfteb 
Str., Ede Tanalport Ave, 
Mar Seidenreid), Upotheler, 890W.21. Gtr., Ech 
Hoyne Ave. 
Sonat Ouda, Upotheler, 631 Gentre Ave, Ede 19, 
Straße. 
—3 — —* TUN, Apotheker. Milwaulee u. Center 
de 
3. 8. Xelowätn, Milwaukee Abe. m. Noble Ste 
und 570 Blue S8land Ave, 
®&. 3. Berger, Upotheter, 1488 Miltwaufee Ave. 
©. 3%. Kadbaum, Apotheker, 31 Blue Island Ade. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. S. Lint, Upothefer, 21. und Pauline Ste. 


weso esaa 


HIMAMSSERHn 
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&. Wrede, Apotbiter, 363 I. Ghildgo Ude, dis 


Noble Str. 
G. F. Elöner, Apotheker. 1061-1083 Milwaukee Moe. 
8. Mühlhan, Apotheker, North und Weftern pe. 
E. Wiedel, Upotbeter, Chicago Av. u. Paulina St, 
21. 6. Freund, Unpotheker, Armitage u. Kedzie Ave, 
Hugo F. Baur, Apotheler, 204 W. Mabifon Str. 
Ede Green. 

ı M.@et, Upotheker, Ede Adams und Sangamor Str. 
MR. DB, Bacrelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bin. 8. Goamer, Upothefer, Halfted und Kane 

belph Str 
M. Georges, Lincoln und Dirifion. 
Wibhad & Kundberg, Halited und Harriſon Ste, 

F. & Go,, Upothele, 952 Milwaukes 

de, 
©. ©. Dreizel, Apothelss, Weftern Ave. und Ham 
rifon Str. 
@. ©. $. Brill, Apotheker, 949 X. 21. Str. 
. Saufen, Upothefer, 1720 WW. Chicago Ave, 

CM. Martens, Apotheter, 408 Armitage Ave. 

“ Shas. Sirtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ade, 

. Shad.N.Ladwig,Apotbeter, 33 W.Fullerton Ay 
2 Geo. Zoeller, Apotheter, Chicago u. Ajbland Hope, 
"Mag unge, Apotheler, 1369 W. North Ave. 

W Hermann Elidy, Apotheter, 769 Milwaukee Ude 

W.#. Subta, 745 ©. Salited Str. 

Undrew Barth, Apothefer, 1190 Armitage Ade. 
2. N. Srimme, 317 W. Belmont Ave, 

RM. Wilfon, Ban Zuren und Marfhfield Ang 
has. Mation, 1107 W. Ehicago Ave. 

6.38. Grafiy, Apotheker, Hulfted und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Upotheler 12. und Laflin Ste, 

‚Dominik Gchmers, Upothefer, 234 Miltiautes 

= denne. R 
Rational Pharmach, Apotheke, North Move. und 

.  Pidjon Str. . 

u. ©. Kremer, Apotbefer,’ 881 Grand ve, Ede 

”  Roble Str. 

Rloy’d Apotheke, Afhland Ave. und Emily Str. 
— & Kochler, Upotheler, 748 IB. Ghicage 
x us. 


Süadſeiter 


gen Golgaw, Apotheter, Ede 22. Str. und Hrder 
=, de. 
‚8. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
m; 8. Borfnth, Upotheter, 8100 State Str. 
3. 9. Korbrid, Anotbeter, 629 SL Str. 
B. 8. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. . 
Mudoiyh P. Braun, Upotheter, 3100 Wentwort) 
= pe. Ede31. Etr. 
. Mötenede, Upotheler, Ede Wentiworth Ave, uud 
2. Str. 
ed... Otto, Upoiheler, SIOs Axcher Uve. 
de Deering Str. 
Mas quelet, Upothefer Nordoft-Ede 85, und 
Halfte Str. 
id Anngt, Upotbeter, 5100 Alhlandb Ave. 
—F Areyßher, Apotheter. 2014 Cottage Grone 
Mi. B. Bitter, Apotheker. 44 und Halfted Gtr. 
mM. Barunsworth & Go., Upotbeler, 48, und 
..  Mentworth Ave. 
zZ. Udams, 5400 ©. Halfte Gtr. 
te. Benz & @o., Upotheter. 2901 Wallace Ste. 
| @t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
BB. Gunradi, Upotbeter, 8815 Urcher Ave. 
©. Grund, Upotheter, Ede 35. Str. und Archer Abe 
Sarwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 
a tu, Upotbeter, 48. und Boomid Ste 
‚Meubert, 36. und Halfted Str. 
 & Yungt, Apotheker, 47. und State Gty 
Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Sen €, Upotheter, 81. und Deering Gin 
‚Buffe, 3001 Urder Abe, 
. Benz, Upotheter, 81. Etr. und Portland Una 


Geneinnütiges. 


Völlig rathlos ſteht die 
Hausfrau vor ihren zu ſalzig gerathe⸗ 
nen ſauren und den zu ſcharf gewürz⸗ 
ten Pfeffergurken, die kein Familien⸗ 
mitglied eſſen will. Meiſt werden 
unter ſchweren Seufzern dieſe Gurken 
fortgeſchüttet, trotzdem ſie recht gut 
noch genießbar gemacht werden fünn= 
ten. Die zu falzigen Gurken werden 
aus ihrer Brühe genommen, in einem 
frifchen, fauberen Topf eingefchichtet 
und nun hartes Brunnenwaffen ohne 
Salz aufgelocht und dies nach dem 
Abkühlen nebjt einem Theelöffel Wein: 
fteinfäure über die Gurken gegoffen. 
— Die zu Sharfen Gurfen werben in 
ein größeres Gefäß gethan, ein Theil 
ihrer Brühe mit weißem Kochwein und 
etwas mildem Weineſſig aufgekocht, 
ebenfalls abgekühlt und übergoſſen. 
Beide Gurkenſorten werden nach eini— 
gen Wochen Ruhens ganz trefflich 
munden. 

Der Saft der Blätter des 
gewöhnlichen Meerrettigs iſt ein nicht 
zu unterſchätzendes Heilmittel. Der⸗ 
ſelbe leiſtet nicht nur gegen Bienen⸗ 
ſtiche treffliche Dienſte, ſondern heilt 
auch Brandwunden raſch und vollkom⸗ 
men. Damit befeuchtete Lappen auf 
Schnittwunden gelegt, verhüten jede 
Entzündung und beſchleunigen die 
Heilung. Selbſt in einem Falle, wo 
das geſchwollene Auge eines Pferdes 
mit einem in dieſen Saft getauchten 
Lappen überdeckt wurde, hat ſich der⸗ 
ſelbe trefflich bewährt, indem das 
Auge über Nacht heilte. 

Zur verſtändigen Verhü— 
tung und Beſchränkung der Sommer⸗ 
ſproſſen wird empfohlen: Neben mög— 
lichſter Vermeidung des Sonnenlichtes 
im Frühjahre u. ſ. w., Spazierengehen 
Morgens und Abends in freier Luft, 
kalte Waſchungen jeden Morgen und 
jedesmaliges gutes Abtrocknen der 
Haut, ehe man ſich der Luft ausſetzt; 
warme Waſchung des Abends mit da⸗ 
rauf folgender, jehr leichter Einrei- 
bung einer guten Hautpomabde, welche 
man etwa in folgender Weife zuberei- 
tet: Acht Iheile feinftes ungefalzenes 
Schmalz werben mit einem Theil fri- 
fchem, fettem Manbelöl und einem 
halben Theil Benzoe-Tinktur auf 
das Snnigfte zufammengerieben, und 
dazu wird al3 Parfüm ganz menig 
bittere Mandelöl gemifcht. 

Gonjervirung hölzerner 
Pfoften und Pfähle Bei 
Beitellung der Hausgärten im Yrüh- 
jahr bürfte nosftehenbe Vorſchrift 
allen Gartenbeſitzern willkommen ſein. 
Ein ſehr guter Anſtrich für Holz, das 
in die Erde kommt, beſteht aus Stein⸗ 
kohlentheer, ungelöſchtem Kalk und 


Kohlenſtaub. Der Theer wird zuerſt 


in einem eiſernen Gefäß heiß gemacht, 
dann auf je 25 Quart Theer einPfund 
Kalt und ein Pfund Kohlenpulver zu— 
geſetzt und ſo lange umgerührt, bis 
das Gemiſch ſich innig vermengt hat. 
Hiermit wird das Holz angeſtrichen, 
das nicht nur der er. fonbern 
auch den Angriffen den Inſekten wi⸗ 
derfteht. Weinbergpfähle und Lleinere 
Hölzer fann man aud) in bie Ylüffig- 
feit eintauchen. 

Treiben des Spargel: 
im Frühjahr. Um möglidft 
frühzeitig Spargel für die Küche zu 
haben oder auf den Markt bringen zu 
fönnen, bebiene man fi) bed nadhjite- 
henden Verfahrens. Das Spargelbeet, 
zwei Reihen faffend, wird bei froft> 
freiem Wetter mit einem einen Yu 
breiten und 16 Zoll tiefen Graben um? 
geben. Die auögemorfene Erbe wird 
nach außen hin aufgefhichtet. Zu Uns 
fang März wird der betreffende Gras 
ben jehichtenmweife mit Laub und fri- 
fchem Pferbebünger gepadt, ringsum 
mit miftbeetähnlihen Brettern verfes 
ben, und da3 Treiben fann beginnen. 
&3 ift erforderlich, auf dag Beet vor= 
her eine Schit Sand und Miftbeets 
erde aemifcht zu bringen und bie 
Sparagelitöde mit verbünnter Jauche 
dfter8 gehörig zu begießen. Hierzu 
bedient man fih eines Harfenitieles, 
ftiht von der Geite auf in die Erbe 
und füllt die Löcher von Zeit zu Zeit 
an. 

Tintenfleden fann man 
aus Teppichen von Wollftoffen entfer- 
nen, ohne daß eineSpur davon zurüd- 
bleibt, befonder8 wenn die Tinte noch 
feucht ift, wenn man zuerft alle Tinte, 
die noch nicht in den Stoff eingebrun- 
gen ift, mit einem Tließpapier oder 
Baummollwatte vorjihtig auffaugt, 
dann ein wenig füße Mil auf ben 
Tintenfleden tröpfeln laßt und mit 
einem frifhen Stüd Watte auffaugt. 
Dies muß man 2 bis 3 Mal, jedesmal 
mit frifcher Milch und frifcher Watte, 
wiederholen, und ber Fleden wirb ver⸗ 
ſchwinden. 

Terracotten werden mit lau— 
warmem Waſſer mit einem Zuſatz von 
Salzſäure (1 Eßlöffel auf ein Pint 
Waſſer) gereinigt. Man taucht eine 
weiche Bürſte in die Löſung, bürſtet 
den Gegenſtand vorſichtig ab, reibt mit 
einem in warmes Waſſer getauchten 
Leinwandläppchen nach und trocknet 
mit einem weichen Tuche ab. Gemalte 
Figuren laſſen ſich ſo nur reinigen, 
wenn die Farben mit gebrannt ſind. 

Gefrorene Fenſterſchei— 
ben taut man ſchnell auf, wenn man 
in einer Obertaſſe voll Waſſer einen 
Löffel Salz auflöſt, einen Schwamm 
in das Salzwaſſer taucht und damit 
die gefrorenen Scheiben abwäſcht; das 
Eis verſchwindet ſofort. 

E delfteine zu reinigen. 
Schwefelmilch wird mit YOprocentigem 
Alkohol angefeuchtet, ein Sammet⸗ 
bürſtchen in dieſe Maſſe getaucht und 
die Edelſteine leicht damit abgerieben. 


— Entfäuldigt. Meiſter (zu 
ſeinem Burſchen, der zwei Glas Bier 
hat holen ſollen): Junge, die Gläſer 
ſind ja faſt leer! — Burſche: Ja, Herr 
Meeſter, det eene Ilas lief ſo Fir 
teber, det id habe abdrinten müffen, 
un ba hab’ id ’n bißfen zu bille je— 
Ihlürft un habe mußten nu ooch von 
det andere las abdrinten — von mes 
gen bet Ileichjewicht. Ic habe et aber 
bei allen Abprinten nicht im’t richtige 
Loth Erieien Iennen! 
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+ „abendpoft«, 


Zofalberidht. 


Der Grundeigenthbumsmartt. 


— — 


Die folgenden ——— 
der Höhe von $1000 und b 
eingetragen: 


Forreftville Uve., 113 Fuß füdl. von 45. Etr., 23 
119.65, ®W. ©. Glart an &. ©, Fifcher, —A 

Penſacola Ape., 350 Fuß iweftl, von Campbell Ave., 
WXTT, U. S. Terrill an C. Huber, $1,800. 

Fletcher Str., 75 Fub_meitl. von W. Ravenswood 
Dark, XI, 3. T. Hunly an W., Siebert, 
63,500. 

Albany Ade., 96 Fuß nördl. von Congrek Str., 25X 
5, Min E. an M. 8. Young, $4,500. 

. 17. Etr., 1W Fuß öftl. von Wajhtenam Upe., 
— derſelbe an die Foreſters B. and L. A., 
’ Is 

Indiana Ave., 70 Fuß füdl. von 47, Str., 524x161, 
N. P. Cummings an ©. 9. Freeman, $3,500. 

Sawyer Ave., 278 Fuß nördl, von Cortland Str., 
25x17, M. Groß an J. H. B. Sadler, 83,800. 

Wilſon Ave. 151 Fuß öftl. von Hopne Ape., I7X 
1213, W. d. Yevings an M. E. Coffman, $3,500. 

Robey Str., 97 Fuß jüdl. von Lawrence Ape., 50X 
1524, W. Seibert au 3. VB. Hurley, $3,200. 

Ealumet Ave., 133 Fuß nördl. von 60. Str., 50X 
135, €. 3. Johnjon an F. Leonhardt, $2,900. 

KHoufton Ave, Südweft:Ede 87. Str., 30X140, 2. 
Swirsfi an F. Horla, $3,500. 

73. Place, 66 Fuß nordöftl, von Railroad Ape., 
GM. Crandall an A. Dorjchler, $7,000. 

66. Str., 100 Fuß öftl. von St. Louis Ave., 37IX 
124, 3. Nevins an M. A. Rowan, $1,430. 

Dtto Etr., 241 Fuß dftl. von Herndon Str., 23X 
121, E. ©. Matjon an %. E. Oberg, $2,300. 
Blue Ysland Wve., 56 Fuß füdmeftl. von W. 20. 
—— J. Partridge an M. S. Stevens, 

3P18,750. 

Erie Str., 45 Fuk öftl. von Green Str., 324x126, 
M. in EC. an M, Fuller, $2,622. 

South Chicago Ape., 188 Fuß nordiweltl. von Cot- 
tage Grove Ave., 50X100, South Chicago Ape., 
een 69. ae, 80%X150, ebenfalls 30 Xot3 
in derjelben Subdivifion, € BB. Murray an ke 
D. Rice, $10,500. 5 ” 

Langley Ave, 185 Fuß füdl. don 46. Str., 5X126, 
2. Burton an 2, T. Garnjey, $12,500. 

Sanglcey Upe., 2104 Fuß jüdl. von 46. Etr., X 
126, derjelbe an denjelben, $12,000. 

W. 22. Str., 346 Fuß meitl. von Lincoln Str., I6X 
124, U. €. Badger an die American Shortshorn 
Breeders Afl’n., $4,500. 

. 42, Court, 147 Fuß füdl, von Belle Plaine 
Ave, 100X150, $. E. Kellogg an W. D. Emys 
fer, $2,200. 

W. 14. Str., 644 Fuß weftl. von Waller Str., 24X 
10, W. 14. ‚Str, 09 Fuß meitl. von Morgan 

24X18, 2%. Hermann on U. W. Weil, 


Morgan Str., 50 Fuß jüdl. von Auftin Ave, 40X 
116, 3. Yunter an W. U. McOuire, $3,500. 

Le Moyne Etr., 263 Fuß tmeftl. von St. Louis Ape,, 
24x12}, M. in EC. an A. Van Schaad, $3,7272. 

Sheridan Drive, 100 Fuß ſüdl. von Lawrence Ave., 
HXIH, C. E. Lufens an W. Henderjon, $5,000. 

Irving Ave., 50 Fu füdl. von Hirih Str., 3X 
135, 3. Yohanfon an U. 3. Dlion, $3,000. 

Geeley Ave., TO Fuß nördl. von 34. Str., WAX126, 
I. Vachata an F. Hronet, $2,000. 

Bincennes Apde., 75 Fuß füdl. von 46. Str., 3X 
13, W. 9. North an I. CE. Kellar, 83,500. 

Borreftville Ave, 251 Fuß nördl. von 50. EStr., 
223Xx13, GC. ®. Mangion an 8. Henneberg, 
$12,000. 

Nidgeway Ave, 2235 Fuß füdl, von Hirfh Str., 
200X124, M. 3. Oviatt an 8. Storgard, $5,00. 

Wellington Etr., 25 Fuß öftl. von Millie Court, 
35x14, DO. M. Hagan an E. ©. Lubed, $11,500. 

Grenibam Str., Siüdmweit:Ede Dafley Ave, 124X 
= M. Beuttner an E. R. M. Ziegenhagen, $12,: 
00. 

Delaware Place, 39 Fub_meitl. von State Str., 75 
130, 3. W@. Rujh an E. Satimore, 820,000. 

Stanley Terrace, 112 Fuß nördl, von Ban QBuren 
Str., 100X39, M. Beifeld an ©. G. Hamilton, 
86,000. 

NHodes Ade., 248 Fuß nördl. von 71. Str., 50X 
123, Chicago Permanent B. 2. Af’n. an 9. 2. 
Gifford, $4,500. 

Seminar Ave., 150 Fuß nördl. von Eon! EStr., 
235x123, S. GC. Swayer an PB. P. Wood, $4,00. 


bes wurden anıtlıdh 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der 
Dffice des Gountyelerf3 ausgeftellt: 


Harry Coutt3, Ehriftine Menzies, 32, 26. 
Charles 2. Gottihalt, Johanna Heller, 35, 24, 
James Chriftenjen, Mary PBeterfon, 32, 30. 
Thomas Nor, Lucy Woods, 24, 19. 

Louis Hoth, Beity Schmidt, 44, 27. 

Oscar A. Rice, Mae Morrifon, 24, 21. 
Charles F. Beuerle, Anna Goihert, 21, 3. 
Michael D. Dyer, Alice W. Bremer, 56, 24 
Adam Glos, Chriftine Biegler, 27, 19. 
Abraham Weiß, NRofa Klapper, 96, 21. 

KForreft M. Moore, Anita Hanley, 24, 19. 
Otto M. Granlund, Hildegard Lindholm, 51, 44. 
John F. Hanien, Lawrine U. €. Yenjen, 29, 26 
Otto U. Klenka, Katie Fremer, 23, 21. 
William Hopkins, Mary LXocey, 24, 25. 
William Maehrlein, Hertha Lehmann, 8, 21. 
George D. Streder, Lydia M. Clark, 30, 24 
Jacob Keil, Hermina Kahn, 33, 19, 

Frederick Waſhaw, Lizzie Lillegraven, 26, 21. 
James L. Cromſie, Ada C. Hammontree, 21, 
Meter Ring, Sophia Akerbers, 32, 24. 

John Porn, Guſſie Heyn, 23, 18. 

John G. Tollſtam, Hulda Fernlund, 24, 25. 
Peter N. Arff, Jennie Foſſell, 26, 22. 

Suftan Nordoff, Kittie Daus, 9, 19. 

Henry Bieled, Sujan B. Chadicy, 40, 36. 
Ifivor Kerftein, Annie Minz, 22, 19. 

Charles Gb. Montheat, Carrie Jorſtad, 40, B. 
Rtalo Zangrando, Amelia Ghiloni, 27, 19. 
Emil Mendeljohn, Ada Friedman, 27, 2. 
Srantijet Dvorakt, Yofefa Kabelac, 23, 22. 
Arthur AU, Monroe, Lillian Brapdlen, 21, 21. 
Minor W. Bell, Minnie M. Kohnjon, 29, 27. 
Kafpar Hirihmann, Mary Riedl, 32, 90, 
Henry IT. Heinemann, Birdie E, Carlion, 24, 20, 
Dtto Aohnion, Sigrid Linauilt, 25, 2. 
Thomas Wilcor, Gertrude Almand, 39, 38. 
Charles Dierdorff, Nettie Yan Loan, 24,, 38, 
Charles E. Loud, Mamie Yadjon, 21, 20. 

F. Mumjonomwsty, Amalie Moltenichleger, 8, 28. 
Fred Grote, Lena Hartmann, 23, 23. 

Sames U. Madinfon, Sophia EC. Yans, 97, 4 
Gdward F. Meyer, Emilie Wehr, 50, 60. 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem GejundheitSamte zmwijchen 
gcftern und heute Meldung zugiig: 


Ferdinand Zeug, 9922 Groveland Ave., 67 3 
Lonife Kunftmann, Miles Centre, 69 J. 
Amanda Maria Dehl, I Biffel Str., 3 3 
Thereje Licht, 17E N. Alhland Ape. 
Friedrih Oertling, 719, 14. Str, 2 % 
Minnie Braun, 4800 Laflin Str., 18 3. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


S. Anderſon, Z3ſtöck. und Baſement Brid Flats, 112 
Mozart Str., 84,500. 

N. % Qullen, 1itöd. und Bafement Brid Anbau, 802 
gafe Str., $1,000. 

J. P. Townley, 2ftöd. und Bafement Brid Flats, 
15 N. Maihtenato Ave., $4,000. 

M. Wolsdorf, Iftöd, Frame Anbau, 1213 Welling: 
ton Str., 81,40. 

Sohn Wpeeler, ftöd. und Bajement Brid Refidenz, 
N Wilcog Ave., 8,200. 
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Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Märg 1897. 
Dreife gelten nne für den Gropdßpanndcl, 


Bemffe 
Kobt, 81.00-81.25 ver Gab. 1 
Binmentobl. 83.00-83.50 ver Gab. 
Sellerie, 20X25e per Bund. 
Salat, biefiger, 50-60e per Kifte, 
Zwiebeln, 90c—$1.00 per Buibel, 
Nüpen, rotbe, 40-50 per Gab. „ 
Kartoffeln, 18XBe per Bufhel. ! 
PMobrrüben, Te per ab. 
Surfen, $1.25—$1 50 ver Dutend,. 
Tomator®, Florida, $1.50—$2.00 per iR“ 
Epinat, 35—40e pes Rift. 


BQebendes Geflügel. 
Hühner, T—T}e per Bfund. 
KTruthühner, 9—10e per Pfund. 
Enten, 9-106 per Bfund. 
Gänje, 6—8e per Pfund, 


Rüffe 
Butternuts, 20-30e per Bufhel, 
Hidory, 6O0—T5e per Bufbel. 
Balnüfe, 300 per Bufbel. 
Butter. 
Befte Rahmbutter, 18e per Pfund. 


Eier. Be 
Srifche Gier, Ile per Dußend. 


Sähmalı. 1.3 
Schmalz, $3.35—$3.674 per 100 Pfund. 


Shlachtdled. 
Beite Stiere dv. 1300-1700 Pf., 84.50 -65.20. 
Kühe und Färien, 33.00-83.80. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $5.75—86.00, 
Schafe, 83.80-$4.15. 
Schweine, 83.50-83.65. 


BGrüdte 
Birnen, 81.35-83.50 der Faß. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $1.25—$1.70 per Kifte, 
Ananas, $2,.75—83.00 per Rifte. 
WUepfel, 70c—$1.50 per ab. 
Sitronen, $1.50-82.50 per Rife. 
BGommer-Wetsen. 
März 74474; Mai 74fe. 
Binter-BWelsen. 


Nr. 2, bart, ; RE, th, SI 
Ar. 8, zoth, Si. —— 


J 


Mais. 
Mr. 2, gelb, IK; Nr. 3, geld, 141%. 


Roggen 
Nr. 9, BXB. 


Gerhe \ 
Meue 24-BRe. | 


Suter. 
Nr, 2, weiß, 196; Re. 8, 10-1 "TEE 
St 


“ 
Mr. 1, Zimothy, k 
I ee 


u Reben ungen im 
ar 
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Brieftaiten. 
—— 

BP... — Uın eine derartige Stellung zu erhalten, 
werden Sie fi ihon perjönlid) nach den betreffen: 
den Safenftädten begeben und Dort aM Bord der 
Schiffe nahfragen müffen. 

er, 8 — De, 
eriftirt noch nicht — damit 
Vrage erledigt. 

R. ©. — 1) Da der 
Schriften in Dentichland v 
auch die Ahrigen ohne Zwei 
dabei feinen Unterjchied, 
Brivateigenthum find ode 
felbäder merden in Hol 
alwar unter Zujag von 5 . . 
falium auf das Nollbap: { wird and etivas 
Schwefel: oder Satzjäure gefügt. Wer jedod) 
feine Erfahrung in der Zube a berarsiger Düs 
ber hat, läßt beffer die Hände davon. 

W. — Vielle ı Herr Georg Kühl, 
Mr. 184 Oft —— 8 — die gewünſchte Aus— 
kunft geben. 

R. O. — Die Fracht füt eine derartige Harmoni⸗ 
fa mag gegen $2.00 foiten, der Zoll beträgt 30 Bros 
zent deS angegebenen Werthes 

EB. — 1) Neben der „Deutihen efellichaft® 
befaflen fih Hier noch fehr andere Gejellihafs 
ten mit der Unterftügung | er Berjonen, in 
erfter Linie die „Nelief aı ety“, Nr. 5I— 
53 LaSalle Straße. — 2) re 
„N. OD“ More N 2 2. geitung“: „MR. 
Y. Vollszgei a ingdale, Harlem, 
Hoboken, Long Island Cith. 

A. B. — Wenn Sie ſch 1 
von Traubenwein gründlich 
then wir Ihnen, ſich an 
Mett, Nr. 75-77 RN. Chart 

2. 2. — 1) Die Hiefige Re 
das Bundesmilitär befindet f 
fon Straße; am Reften dürft! 
Sie fih direft im Fort © 
Stadt Saarbrüden ift von I 
‚den entfernt, 

%. Cd. und John 2. — 1) Napoleon der 
Erite ftarb auf der Iunjel St. Helena am 5. Mai 
1821. — 2) Man nimmt an, daß Nom im Nahre 
753 d. Chr. don Romulus und Remus gegrü 
wurde. Die Stadt Tr 


peutiche Kaijerfrone* 
it auf ihre andere 


Nortrieb anardiftijcher 
ı iit, fo wird man 
fisziren; e8 macht 
betr. Echriften Ahr 
— 2) Die Schiwe: 
ı zubereitet, umd 

>» Gramm Scivefel: 


x 


ren tollen, 
Weinhändler Henry 
be, zu Wenden, 
utirungsoffice für 


aus der römischen Ko: 
lonie „Augufta Trevirorum“ entitanden, welche 
von Julius Cäfar bei der Eroberung Oalliens (; 

50 d. Chr.) angelegt wurde. -— Die Lotalı 
mweilen zwar mit Stolz auf elı i tichri 
am „Rothen Haus“ an W je bin, weile ı 
beuticher Meberjekung das ude beiant: 

als Rom itand Zrier eiı und Dreil 
Jahre; möge e8 fürder 
dens fich freuen“. Dieje & 
jeder gejchichtlihen Wegrü 

3. D. — Der Flächen: A 
189 Duabratmeilen, — 
im Teen Nabhre rund 6000 a ellt worden; die 
Zahl der öffentlihen Schulen Cbicagos beträgt yes 
genwärtig etwa 260, die der Oemeinder und Pri— 
vatichulen gegen 100. Kirchen gibt 8 in der Stadt 
ungefähr 500. Die Molizeitorce it 385 Mann ftarf, 
die Yenerwehr zählt 1,400 Dann. — hr Gepad 
tönnen Sie belichig adrefliren, Hauptſache ift aber, 
DaB e3 bier, in New York und in Hamburg immer 
tihtig aufgegeben wird. 

8. F — Wenden Sie ih um ein Duplifat Ah: 
res Bürgerbriefes an den CountysElert des Gerichts 
bezirkes, in welhem Sie naturalifirt worden find. 

P. B. — Sie finden eine Zmweigftation der Ocf: 
fentlihen Bibliothef im Gebäude Nr. 608, 43. Stras 
Be und fünnen dort, falls Sie im Befite einer 
Mitgliedsfarte find, alfe Bücher beftellen, die übers 
haupt ausgeliehen werden, aljo au franzöfiiche. 

J. S. — 1) Um eine Auftelung im Poftdienft zu 
erhalten, müflen Sie fi zunähft m das Poltamt 
begeben, wo Ahnen im AnformationdsBureau bes 
reitwilligft auf alle Fragen, die Sie ftellen mögen, 
Antwort ertheilt werden wird. Auf Die definitive 
Anjtellung als Briefträger zu warten, würde Ih— 
nen aber wohl zu lange dauern, — 2) Ueber den 
ftädtifchen Fivildienft, ftattfindende Prüfungen u. 
dgl. erfahren Sie das Möthige vom Selretär der 
Zivildienſt-Rommiſſion, im Nordoftwinfel des zivets 
ten Stodwertes der Stadthalle. 

FM. — Nah dem legten Schulgenfus, der frel- 
fi nicht jchr genau gewejen ift, find von den 1,» 
600,413 ortSangejeilenen Einwohnern Chicanvs 817,: 
454 männlichen und nur 732,959 weiblichen Ge: 
fehlecht3 geweien. Der Quantität nah überwog alio 
da3 männliche Gejchlecht, und zwar zum Betrage 
von 34,495 Köpfen. 

C. R. — Sie meinen muthbmaßlih das Stüdtcdhen 
Harvey. Dasjelbe liegt in Coof County. 

5 9. — Die Zahl der Detailgeichäfte Chicago! 
mag fih auf 33,000 bis 25,000 belaufen. 

3.8 — 1) Wenn Sie über hinreichende Geldmits 
tel verfügen, dürfte es fich empfehlen, Inited States 
Bonds oder Staat3bonds zu kaufen, Ihr Geld wird 
dann vielleicht nicht fo hohe Zinfen tragen, wie bet 
manchen gnderen Unternehmungen, aber deito fies 
rer angelegt fein. — 2) PBerjudhen Sie, von Herrn 
Kouis. Gathmann, Ede Nortd Part und Lincoln 
Ave., die gewünjchte Aufklärung zu erhalten. 

Frau A. VB. — Die Geihbäft3office der „Aflt= 
noi3 Humane Society“ befindet fich in dem Gebäude 
Nr. 560 Wabaih Ave. Dort werden Sie auh am 
beiten Auskunft über ihre zweite Frage erhalten, 

RR — Die „U. S. Coin and Stamp Erhange”, 
Bimmer Nr. 1130 im fyreimaurertempel, wird de 
men am Meiten die gewünjchte Auskunft ertheilen 
tönnen. 

Kohn e. 5Sd. — Ein fo altes Ein Eent:Stüd 
gibt e8 nicht; wir bermutben, daß Sie fih in Der 
Jahreszahl verjchrieben haben. 

Otto RL. — Nah den Beitimmungen de 
Strafgeiekbuches für Das Deutihe Neih wird ein 
Mehprpflichtiger, welcher in der Abſicht, ſich dem 
Eintritte in den Dienft des ftchenden Heeres oder 
der Flotte zu entziehen, “ohne Erlaubniß entweder 
das Bundsgebiet verläßt, oder nach erreichtem ımız 
Titärpflichtigem Wlter fih außerhalb de3 Bundesge- 
bietes aufhält, mit Gelpftrafe von einhundertunds 
fünfzig bis zu dreitaujend Mark oder mit Gefängnip 
von einem Monat bis zu einem Nahre beitraft. — 
Die Strafvollftredung für Vergehen, die mit Fe— 
ftungShaft oder Gefängniß biß zu zwei Yabren oder 
mit Gelditrafe von mehr als 150 bis zu 60 Mart 
geahndet worden find, ‚verjährt in fünf Jahren. 

Anna E — Wir nennen Ihnen: John N. 
Pierce, Nr. 191 Olart Strabe; Stevens & Go., Nr. 
69 Dearborn Straße, oder au die „U. S. Coin and 
Stamp Exchange”, Zimmer 1130 im Freimaurer 
tempel, 

8. U. — Wenden Sie fih an Herren George Bres 
demeier don der „Brewers Review“, Nr. 90-214 ©. 
Mater Strahe (Wahl & Henius). Derjelbe wird Ih 
en am Belten Auskunft ertheilen lünnen. 

MR. — Ahr Freundinndge fih an die Verwal: 
tung von Uhlihs Waifenhaus (Iutheriich), Nr. 221 
Burling Straße, wenden, oder aud an das Veutjche 
Maifenhaus (katholiich) in Noie Hill. 9) Luther ift 
an 18. Februar 1546 in Eisleben eınes natürlichen 
Todes geitorben. 

O. NR. — Wenn Sie fih dauernd in Deutichland 
niederlaffen wollen, wird man Sie dort unzmeifels 
baft zum Militärdienit heranziehein. 

Cheod E. — Die deutihen Behörden werden 
Eie ingwijchen zu einer Geldftrafe (wahrſcheinlich 
nicht über 100 Mark) verurtheilt haben, die Sıe 
allerdingg zu bezahlen haben würden, falls Sie 
nah Deutihland zurüdtehren wollen. In den buns 
ten Rod wird man Sie jedoch fehwerlich fteden, da 
Sie bereits zur Grjag-Neferve entlaffen waren. 

SophieR. — Am PBeften dürfte e8 fein, wenn 
Sie eine diesbezügliche WUnzeige in den Zeitungen 
einrüden laflen und auf diefe Weije mit einem Ans 
tiquitätenhändler in Verbindung treten, 


FR. — 1) Senaue Vermögens: Angaben der reidhs 
ften Amerikaner ftehen uns nit zur Verfügung, 
folgende Lifte von zehn ganz reichen Leuten wird 
Ahnen aber vielleiht genügen: Kohn Jacob Aſtor, 
Wm. H. Vanderbilt, Kohn D. Nodefeller, George 
Gould, New Vork City: Gebrüder Havemeyer, Broof: 
Ion; Mpilivp D. Armour, George M. PBullmaı, 
Maribal Field, Chicago, €. PB. Huntington, 
San Francisco. — Die Verfaffung und die Status 
ten von JllinoiS fönnen Sie vom Verlag de3 Yaw 
Bulletin im Grand Opera Houje für B bezieben, 
den Charter der Stadt Chicago verkauft Ahnen vdiels 
Seiht der Stadtichreiber. An deutjcher Sprache find 
diefe Werke nicht zu haben. — 3) Die öffentlichen 
Motare ernennt der Gouverneur in der Regel auf 
Empfehlung einiger bekannter PBarteifreunde oder 
angejebener Geihäftsleute. Die Ablegung einer 
Prüfung wird nicht verlangt. en 


ı und ewi Frie⸗ 
uptung entbehrt jedoch 


von Chicago beträgt 
ſchafts-Lizenſen ſind 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Katherine gegen John O'⸗ 
Connor, wegen grauſamer Behandlung und Ver— 
laſſung; Annie gegen J. Rasmuß, wegen Verlaſſung; 
Mary A. gegen John Lancaſter, wegen grauſamer 
Behandlung; Frank gegen Creszentia Sonleitner, 
wegen Berlaffung; Lena gegen Beter Schneider, es 
gen Ehebrudh3 und graujamer Behandlung; Minnie 
gegen William E. Church, wegen graujamer Bes 
bandlung; Lillian gegen frederid €. Mudge, megen 
graufamer Behandlung: Annie gegen Michael Rilen, 
wegen graujamer Behandlung; Annie gegen Gotts 
fieb Berthold, wegen Trunfjudht; Catherine gegen 
MWiliem 9. Haas, wegen Verlaffung: Chauncey ges 
—* Matyh C. Schoman, wegen grauſamer Behand⸗ 
ung. 





Deutfher Rehtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


Geſchaftstheilhaber von Ex⸗Korporatious- 
Anwalt John Mayo Palmer.) 

Allen Klagen und gerichtlichen Angelegenheiten wird 
rompte, jorgfältige und zufriedenitellende Aufmerk 
amfeit gewibmet.—TELEPHON MAIN 1383. 

Zimmer 1109-1113, 16jſdduj 
Ohioago Stocx Rxchanse · Gebeudo, 
Sudwe ſt · Ecke Va Salle und Wafhington Str. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Haufes 
Bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welde 
die von uns fommenden Sädken tragen. ddibw 


Kleine Anzeigen. 


ò—— — — —— 
Berlangt: Mäuner und KAunaben. 


Berlangt: Ein Mann, foon rein zu maden 
n im der Küche zu — * W. Jadjon Boules 
vard. 


an En Dun aa rn a E 
Berlangt: Qunge o i ven. 114 Was 
Tr 


— — — 


Chieago Sonnerſtag/ den 4. Marz 1807 


Derlangt: Männer und Kuabern. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
en ne ERIESEENENRBENE ©, EBEN EEE 


Verfangt: Junger Mann al3 Bartender. Jemand 
gr ein gutes Keim mill vorgezogen. 137 G. Grie 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Cales 
3u arbeiten. Nacdzufragen Freitag Nachmittag drei 
Ubr. 499 MW, Madijon Str. 


Verlangt: Ein guter Waiter. IM W. 12. Str. 


Verlangt: Eine Sigarremfabrit gibt den Detail: 
derfauf Ihrer Zigarren in Kommijfion. Agenten 
verlangt. Adr. A. 57 Abendpoft. 

"erlangt: Fin Mann, um Bücher auszulegen. ger: 
mann, 158 HBudjon ve. 





Verlangt: Rüchterner zuverläfliger Mann, der feis 
ne Arbeit jcheut, als Hotelporter. Hotel Meyer, 356 
und 358 State Str., Ede Harrijon Str. 


Verlangt: Treiber für Grocery, junget Mann mit 
Erfahrung und befannt an der Nordjeite, 132 R. 
Clarf Str., Mathews. 


erlangt: Mann, der gründlid verfteht einen So: 
jenjbo3 zu leiten. 127 Jane Etr. 
erlangt: Runge in Qäderei. 1131 Armitage Abe. 


Verlangt: Gute Hojenmacher im Store zu arbeis 
ten. TS6 N. Halited Str. ⸗ 


Vetlangt: Agenten, Aufträge zum Dachanſtreichen 
zu nehmen. Können $15 wöchentlich verdienen. Müjz 
fen enaliich iprechen. 5807 Emerald Ave., ziwiichen ? 
und 8 Uhr Morgens vorzujpredhen. Dındo 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. G 
S. Patten, Vräfident. 12 Jahre bei der Poftal_ Ts 
legraph GCo., 40 Dearborn Err., 4. Floor. 23iplı 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlanat: Knaben und Mädchen in Müllers Halle, 
Freitag Nachmittag zwiicen 4 und halb 5 Ur, um 
im „NRattenfänger von Hameln“ mitzujpielen. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


z2äden und Fabrirten. 


Perlangt: Eriter Klaffe Handmädden an Rögen. 
395 MWabanfia Ave. 

: Mädchen, welche in Yuchbinderei gear— 

ıben. Spredt vor Freitag und Samftag von 

Ihr Nachmittags. Efflumeter Company, 

Szeitungsgebäude, Filth Ave dir 


angt: Kaflirerin, $, und ältere Wittwe als 


Verlangt: Majhinenmädden an guten Hojen. 10:0 
san Dorn Sir. mdft 
Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Ladies 
Suits. 768 N. Lincoln Str. moft 

Verlangt: Mädchen an Hoſen zu nähen. 73 Ellen 
Str., nahe Milwpaukee Ave. und Lincoln Str. 
modp}a 





Verlangt: Lehrmädchen zum Kleidermachen; eines 
das etwas Tann wird vorgezogen. 114 Ganalport 
Une. dmdo 


Verlangt Maſchinenmädchen an Capes und Slirts. 
Stetige Arbeit. 193 Seminary Ave. Imziw 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. PBatten, 


PVräfident. 12 Jahre bei der Voftal Xelegraph_Co., 
 Dearborn Str., 4. Floor. 3jpli 


Sausarvett. 


Perlangt: Iunges Mädchen für Hausarbeit. 1446 
Montana Str. 


Berlangt: Deutihes Mädchen, 14 bi3 16 Jahre alt, 
für leichte Hausarbeit. 6709 ©. Halited Str. 

Berlangt: Ein zuverläffiges Mädchen, um Kinder 
zu beauffihtigen. Gmpfeblungen verlangt. 1938 
Barry Ape. dfia 


2 Ein gutes Mäpdhen für allgemeine 








Verlangt: 
Hausarbeit. 217 Fremont Sir. 


Verlandt; Ein Madchen für allgemeine Hausars 
beit. 1494 Milmwaufee Ave, 


erlangt: Deutiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3349 Foreſt Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen zu Kindern. 81 die 
Woche. BIN. Wood Str, 
Berlangt: Wafhfrau. Sheridan Haus, 30 und 33 
N. Mapdijon Straße. 


Verlangt: Eine gute Köhin und Wäigerin. Blei: 
ne familie. Guter Lohn. 3423 S. Park pe. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Näheres bei Dr. Freer, Ede State und 
Huron Str. 

Verlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
582 Wells Str, 


Verlangt: 25 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Lohn. 411 Marmell Str. 


Verlangt: Gin gutes Ddeutfchiprehende® Mädchen, 
um auf ein Kind Acht zu geben, eines daS aud näs 
ben fann. 4506 Ellis Ave. 

Verlangt: Ein gutes jtarfes Mädchen für allgemer- 
ne Hausarbeit. 3639 Bernon Upe. dfre 

Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 453 Dearborn Ave. 








Sausarbeit. RO Calumet pe. 


Verlangt: Mädchen für gemöhnliche Hausarbeit. 
2946 Main Str. 

Berlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 187 
S. Hoyne Ave, nahe JadjionPoulevard. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für eine Woche 
auszubelfen. 527 Wieland Str., 2. Floor. 
Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 182 
Home Str. 

Verlangt: Eine alte Frau für leichte Hausarbeit, 
Kleiner Lohn. Gutes Heim. SI N. Halited Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für erfte Hausarbeit. 1025 
Mead Str. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allger 
meine Hausarbeit in einer Meinen Familie. 198 G. 
44. Str., zweiter Stod. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit und auf 3 Kinder aufpaflen zu helfen. 
404 W. Chicago Ave. 


Rerlangt: Ein Mädchen zur Stüge der Hausfrau. 
318 Sedgwid Str. 

Verlangt: Gin junges Mäddhen zur Stüße der 
Hausfrau, 424 N. Ajhland Ave. 

Berlangt: Ein deutiches Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4 Perjonen. 194 Wellington Upe. md 


verlan gt > Ein deutiches Madchen für Hausarbeit. 
393 Garfield pe. mdo 


Ein Mädchen für ziveite Hausarbeit. 
dımdo 

















Verlangt: 
3427 ©. Bart Ave, 


Derlangt: Gin gutes deutihes Mädden zum Kos 
hen und für gewöhnliche Hausarbeit. Zweites Mäds 
den im Haus. 3336 Vernon ve. dındo 


Nerlangt: Mädchen, die ın Wirklichkeit alle Haus: 
arbeiten verjteben, finden ftet3 gute Pläße bei gutcın 
Lohn. Mrz. Yılius Heb, 515 Sergwid Str. Damen 
bitte vorzuſprechtn. 19felın 

erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Yyamilie von 
3. Lohn 4. Auch zweites Mädchen, $2.50. 510 Sedg> 
wid Str. mdındo 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mıs. Eifelt, MD Wabaſh Ave. Friſch eingewan⸗ 
derte ſofort untergebrtacht. l5apli 


Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Kausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädhen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pe'> 
vatfamilien der Nords und Südfeite dur das Grfle 
deutjche VermittlungssInftitut, 545 N. Clark Etr., 
früher 605 Gountags offen bis 12 Uhr. Xel.: 498 
North. 8;* 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, KSindermäpchen und eims 
gewanderte Mädchen für_beffere Pläke in dem fein» 
fen Yamilien an der SGüdjeite, bei hohem Lohn. 
Stau Gerjon, 215, 32. Etr., nahe Indiana u 

no* 


Berlangt: Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit, Hausbälterinnen, eingemwanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Gtellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien buch das deut» 
fhe und ftandinaviige Stellenvermittlungsbuream, 


599 Wels Str. 9felm 


Rerlangt: 109 Mäpden. 573 Larrabee Str. Stels 
lenvermittlungsbureau. 8ielm 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 


Sefudt: Ein deutiches Mädchen münicht einen gus 
ten Blaß bei anftändiger Heiner Familie. 75 Keenon 
E:tr., vorne, oben. 


Gejuht: Mit allen Hausarbeiten vertraute: Mäds 
hen aus guter Familie juht Stellung in tleiner a» 
milie oder als zweites Mädchen. Apr. 7009 ©. Hal: 
fted Str. dfie 


1. 2... ER EEE VERS NRRENBENNER OR...» 
Gefuht: Eine anfländige Wittwe juht Stelle als 

geusbälterin. 30 Alerander Uoe., nahe Wentworty 
ve. 


a a ua I de m ee 
Gejuht: Frau jucht Wälhe ins Haus. 12 W. 
12. Str. 


LEN N EEE 0 
Grfuht: Wäfhe nah Haufe, gehe auh aus. 56 


Res EStr., hinten. 


— — — — — 
Geſucht: Köchin, nette Haus» und Küchenmädden, 
gefittete® Kindermädcden, Haushälterinnen ſuchen 
Stellung. 13 R. Glarf Str. 
Gefucht: Eine deutſche Frau wunſcht eine Stelle 
als Haushälterin bei einem ä nftehenden 
Herrn. 472 Larrabee Str. RE OR 


Pe ee u 7 Do. 0, 
Gefuht: Ein ftarkes deuti ä i 
Hausarbeit erfahren, ee Be Sr 
Une. mdo 
Gejuht: Gebildete tüchti älteri i 
mittleren Jahren jucht Fa Teer * 
— 
Geſucht: Hertſchaften bitte d 
ſöchinnen, Kindermädchen zungen A 
Mi’. 6. Mandel, 67 S. Kalten Str. 2afe2e 
Stellendermittlungs- Bureau 573 
biefert Dienftmädden toftenfrei, a — 
15fed 


— mn 
— 





Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 1 Gent das Wort) 


Geſucht: Gebildeter junger Mann, pricht engliſch, 
ſucht ſtetigen Platz im Saloon od. Grocervſtore. Gu— 
te Empfehlungen. Daniel Seibert, 131 R. Glart 


Str 

Str. 

a Sites ee An ne 3 
Geſucht: Ein guter Fenermanı, aut 


Dampibeizung, aub ein 
Stelle. 3. F., 318 M. 12, 


betraut mit 
guter Rathmann, ſucht 


Mann, ele: 


Gejuht: Sunger, engliih ip 
\ Bejchã ftu⸗ 


gant oekleidet und kauti 
gung. Kohn, GITN. Woi tr. 
Gefuht: Fin junger Butder Sucht "eine Stellt: R 
ht: Ein jun uther juhht eine Stelle. N. 
Reis, 134, 3. Sır. 
Gejudt: Ein tüctiger Bartender, ledig, nüchtern, 
mit beiten Empfehlungen, jucht Stellung 194 ZaSalle 
Ande,, Top Flat 3ınzlıv 


Gefuht: Bon einem deutichen Volfterer Arbeit in 
und außer dem Dauje zu mäßigen Preijen. 324 Wells 
Str., Baſement. mdo 
— — — — —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anaeiden unter dieſer Rubrit. g Cents das Wire) 


Zu verlaufen: Billig 
blirt 7 Jahre. 818 Verdien 
oder gutes Grundeigentho 

Muß verkaufen: Feiner, gr 
ſtore. Alles vollſtändig und 
zeichnete Lage. Verlange nur 320. 
macht Offerte. Muß billig losſchla 
ſchlags zahlung. 1814 Wabaſh Ave. 


lommt und 
auch an Ab⸗ 


aufen: Meatmarket, guter Platz für jun— 
billig. 3016 Butler dir 
Zu kaufen gejuht: 2 Kann n 

Nordſeite. Adr. 212 Bladhawk Str 


Zu verkaufen: Gute Zeitungsroute, billig. 


SI. 


Zu verlaufen: Billi t 
wird viel Whisfy und n bei Gall 
lien verkauft. Gutes Geichäft mit Ko 
Treiberd, muß in 14 Tage verfauft n 
res im Schhäft. Ede Leaviti und 24 
über der Garbarn. 

Edjaloon und Logirhaug, 1, 
alter qauter Plas, muß verfaufen oder 
geren X bin todtfranf. Apr. W. 914 Ab 


Zu verkaufen: Guter Gr 

Zu verkaufen: Guter n, ante Gelenenhei 
für einen Qugemburger Trier’jchen. 
Nahzufragen 186 Cleveland Ave. 


oder 


gu vermiethen. 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Tolftändig eingerichtete Tädere, 
alter Plas, große Kundicaft. 7 Sedowick Strabe. 
Näheres bei Julius Speyer, 20 Fifth Ave. 


Zu vermiethen: Floor, Jane Str., daſſend für 
Schneider. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das. Wort) 


Zu vermietben: 2 reine belle Zimmer. 85 LaSale 
Ane., hinten. 

Zu vermicthen: Möblirteg Frontzimmer für Hers 
ren. $1. 315 Ylue I8land Ave. 


Zu vermietben: Ehöned Zimmer, gute Koft. 473 
TB. Chicago Ave. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: 15 bis 30 Ader Sand, nahe 
beim See, ungefäbe M Meilen von Chicago. dr. 
D. 477 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Store an der Nordjeite für 
Grocery, $lö bis $20 Miethe. 258 Southport Ade., 
Kaitler. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 20, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das ort) 


Zu verlaufen: Leichtes Pferd. 318 S 


2 Tauft Plerd mit Topmwagen, 


359 Roscoe Str. 
mDdo 


Wagen, Buggies und Geihirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte don neuen und gebrauch 
ten Wagen und YBuggied von allen Eorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder hat, und unjere Preife 
find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabafh 
Ane. Sfelm 

Große Uuswahl fprehender Papageien, alle Eors 
ten Singpägel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogel- 
futter. VBilligfte Breite. Atlantic & Pacific Bird 
Etore. 197 ©. Madiion Etr. Yun? 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Ihr lönnt alle Arten Nähmaſchinen laufen zu 

Wooleſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm 812 neue 
Wilfon $10. Sprecdt vor, ebe Ahr kauft. 33m;* 


Kaufs- und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Store-Einrichtungen jeder Art ſowie ungefähr 200 
Grocery⸗, Butcher- und Zigar E ngen. 
Kauft vom billigften und größten Haus in Chbicag 
Fred. Bender, 1624-1026—108—1630 Wabajh ? 


Zu verlaufen: SBigarrene,, Tabaf-StoresEinrichs 
tung nebft Figur. Bool Table in guter Order. 2306 
State Str. dir 

Zu verlaufen: PVollftändige Grocery-Einrichtung, 
faft ganz neu, fpottbillig 359 Roscoe nıdo 
Firtures für OGrocerye und andere Stores, für 
Butcherihops u. j. w., billigfter Pla und größte 
Auswahl in Chicago. 2254 State Str. Imzlw 


Ptanos, mufitsliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort.) 
Nur 85 Paar für ein feines Upright Piano; aud 

an monatliche Abzahlungen, wenn verlangt. Ber N. 

Groß, 682 Wells Er. 3m 31w 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gentd das Wort) 


Aleganders Geheimpoligeisllgens 
tur, 9 und S Fifth WAve., Zimmer 9, bringt trs 
gend etwas in Grjahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältnifie, Ehe⸗ 
kandsfälle u. f. w. und jammelt Yeweije. Diebftähs 
le, Räubereien und Schwimdeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Ans 
fprühe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. vyreier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags vffen bi 
12 Ahr Mittags. 22m*® 


Nöhne, Noten, Miethe, 
Aills und alte Urtheilsiprüche jo 
Schlecht zahlende Miether herausgeiegt. Wenn feın 
Griolg, Feine Koften. Engliih und Deutich geipros 
ben. Höfliche Bebandlung. Spredht vor in Ar. T6— 
78 Fifth Ave., Zimmer 3, zwiihen Randolph und 
MWaihington Str. Spreditunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nahm. — Walter Buhman, KRedtsanwalt; 
Dtto Reets, Konitabler. Imzim 


Löhne, Roten, Nietben wShuls 
den aller Art jhnell und ficher kollektirt. Keine Ges 
‚bühr wenn erfolglos. Dffen bis G Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng 
liſch geſprochen. l4mlj 

BureauofSamand Collection, 
Simmer 15, 167—169 BWaihington Str., nahe 5. Ade. 
@. 9. Young, Advolat, Frig Schmitt, Eonftabie. 


Maskenanzüge und Perrüden zu verleihen. Romis 
tesserhalten Anzüge frei, für die Grlaubnik Mass 
ten auf ihren Pällen zu verfaufen. Wir verfaufen 
alle Sorten Masten und Trimming, jowie Sterne, 
Goldbejag, Schellen, zu Wholejale: Breijen. Colums 
bia Theatre, 110 €. Monroe Str. 9felm 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hofen 40 Gent3, Drefies $l, Winterüberzieher 
zu verfaufen. Frenh Steam Dye Works, 110 Mons 
toe Str. (Columbia Theater). 9felm 


Frau Johanna Wiehfrant ift biermit erjucdht, ide 
te Saden don mir abzuholen, andernfalls werden 
jelbige verfauft. MrS, Peters, 238 Larrabee Str. 








dındo ” 


Stimmbegabte Damen werden von einem tüchtt: 
gen Gejanglehrer zu Konzertjängerinnen ausgebils 
det. Honorar billig. Gute Engagement3 verichafft. 
Adr. W. 919 Ubendpoft. djamo 


Bürger der 21. Ward, die zu Gunften von Waib. 
Hefing für Mayor find, werden erjudht, ih am 
Donnerftag Abend um 8 Uhr in der Garfield Turn 
halle einzufinden. 


Angenommen: Neugeborene Babies. 110 Schiller 
Str., 1. Flat, hinten. 


2 Jahre altes Hübiches Mädchen zu verihenten an 
reihe Leute. 5107 Atlantic Str. 


"Des. Ehelle wohnt 350 Wells Str., oben. 
403 1w 


Mits. Margaret wohnt jegt 642 Milwaukee An. 
sfelm 








Gefdäftstheilhader. 
(Anzeıgen unter hiejer Rubrik, 2 Gent3 daß Wort.) 


Berlangt: Bartner, um Konzerthalle zu cröffnen, 
Wenig Geld nothwendig. Wor. U. 58 Abendpoft. 


Verlangt: PBartiter mit $2000 in einer Mödel-Fa- 
prit. IB. 4. Er. 2 





Unterricht. 
(Ungeigen unter dieler Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Engliide Sprade für Herren und Da 
men in Nleinkkaffen und privat, jowie Buchhalten 
und SHandelsjäder, befanntli am beiten gelehrt im 
N. W. Bufinch College, 922 Milwaufee Une., nahe 
Pauline Str. Sans und Wbends. Vorbereitung zur 
Sivildienftprüfung. iegt. Beof. 
Fenſſen, PBrinzipal. 


George 
On,ddia® 


4 ündliden Zitderunterriht 
eetheilt. 6. Be, 815 WB. 1% EStr., nabe Lincoln 
Sit.; Wiährige Erfahrung aut als Zitherlehrer 
gibt Garantie für Grfolg. * Böfelm 


Beginnt 


Grundeigentum und Sänfer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 SentE das Wert) 
Wisconjinyarmlandl 
Die größte und reicht angeficdelte Farmgegen), 
meift mit Dentjchen, plattdentichen, polniichen, böye 
mifhen und_ amerifanijchen JInſaſſen. 


Niedere Breije, fleine langiähris 
ge Natenzahlungen! 


leine, langes 
unid Maps 
itten Anfta⸗ 


— Farmlan —Farmland — 


rt Maratbon County, 
duch eine alte 


man ſich 
Adreſen 


fann 
ıen und 


Ei 
äffige 


e, Bevöllerung, 


e dkarten ſchrei⸗ 

be man an „V Company, 
u, 3, ht u mit ibrem 

RS n der Gegend 

» Eu daber 

am Monz 

> bi3 9 Uber 

\ tot Rr. 143 

) Ave, 1 n Ude, ticder für 

einen Tag zu jprechen Mfeddjalm 


Beim Schreiben erwähne man, bitte, idpoſt. 
Sentral Gijens 
4 


sconfin 


bahn Ländereien. 


heit t ten und Heimſtättenſuchet. — Für 
volle Aus t mit illuſtrirtem Zitkulat wende man 
ſich an Frederick Abbott, Land-Kommiſſär, 
Milwaukee, oder jpreht vor bi & W. Folter, 
Agent, Dt Elarf Str., Chicago. 

Notiz. — Chicago Office offen Soı 03 von 
hr Vorm. bis 3 Uhr Nahım, um 9 ft qu 
eilen. 3mzddſagm 
u verfaufen oder zu vertaufhen: Zwei 40 Ader 

arınen für jehuldenfreie Cottage. Adr. 7248. Io. 


verfaufen: Lotten an Noble Uve., nahe Dopne 
1. WW. Loehde, 599 Sheffield Ave. 2Tiiw 


faufen: AlS Bargein, Haus und Lot mit 

dem Grocerpftore, wegen Abreiie ſofort zu 
en. 311 Cortland Etr., nahe Milwaufer- Ave. 
%Hielın 


Anzergen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort) 


Geldyjupderleipen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. u 
Kleine Anleihen 
don $20 bis 840 uniere Spezialität. 

Wir nehinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleihpe machen, jondern laflen Diejelben ti 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
größte Deutihe Gefhäft 
in_der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt 3u uns, ment 
Ihr Geld borgen wollt. Jbr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei..mir. vorzujprehen, ehe be 
anderweitig bingegt. 31 Die, firgerfte und zuperläfigie 

Bedienung zugefigert. 


ldapif 
Shicago Mortgage Loan 6, 


1. 9. $ ven‘, 
198 LaSalle Str., Zimmer 1a 
Se, eu 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 
derleipt Geld im großen oder feinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Bferde, Wagen, 
fowie Lagerbausjcheine, zu iehre niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fan zu jeder Zeit zu: 
rüdgezablt und dadurdh die Zinjen verringert. mers 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig Habs, 


Chicago Mortgage Lovan 69, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Simmer 14. 1lay*® 

$50,000 zu verleihen auf Möbel, Piaros u. Pfers 

de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biervom. 
Sn den Iekten zehn Jahren hatten wir Die größte 
Loan Office in Milwaukee. Dieje gab uns Gelegen- 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich kennen zu 
lernen. Nanger Kredit oder XheilsAbzahlungen. 
Mir nehmen die Sadhen nicht fort. — Möbel Morts 
age Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude. 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Bozjuncdhder Südjeite 
gehen, wenn Zhr billiges Geld haben könnt auf Möe 
bei, Piano, VPierde und Wagen, Lagerhaus> 
fheine, von dee Northbweftern Mortgage 
Loan Co, 465-497 Milmanfee Une, Fre Ghi- 
cago Wove., über Schroeders Drugftort, immer 
53. Offen bi 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzahlbar in belichiger Beträgen. 2mali 
Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheken 
von 43 Prozent an, theils ohne Kommiſſion. Zim—⸗ 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Rad: 
mittags 3 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave., Bormtis 
tag®. 18felm 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late View. 
16m31} 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Peo, ION. Wincefter Upe., 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago Ave 





Dfelm 

Geld zu verleihen, billig, von 5 Prozent 
mer 4, 59 RN. Clarf und Midigen barles 
Stiller. Afe lw 
Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Yauen. Zu 5 umd 6 Bros 


F 0., 12 ®. Divifion Str. 
gent. ©. Freudenberg & Eo., 1 D — Ban 


: $1000 von Rrivatperfon auf ers 
) wertb Gigentbum. Wdr. 724 ®. 


ar feiben geru 
ſte Hyvothek, 8500 
19. Str. 
— F * Ar n thırr netto 
160 auf Ehicagoer Grundeigentbum, Doppelte 
Sicherheit, don Privatleuten gewüniht. S. 108 
Abendpoft. dIa 
Geſucht 
auf gutes 
poft. £ Ei . e 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. F. 
leid, Orundeigentbums: umd eihäfttmaller. 
Simmer 712, 9-97 €. Glart Etr., Ede BWafbings 
ton Str. 17fe® 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das ZBort) 





81400 ohne Kommiſſion, erſte Hodotbek 
Grundeigenthum. Adt. W. 915 Abend⸗ 





Freies Ausktunfts-Bureau. 


Löhne koſtenftei kollektitt; Rechtsſachen aller Art 
prompt ausgeführt 
92 2a Salle Str, Zimmer 4. 
4ınz? 





red. Blotte, Rebtianwalt. 


Ale Rebtsiahen prompt beiorgt. — Euite 4819 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Baoıf 


Julius Goldgier. John 8. Rodgerh, 
Goldzier & Rodgers, Rebiianmwälie, 
Euite 20 Chamber of Gommerce, Y 
Ehvoftsßde BWaibington und LaSalle Str 
Telepvbon 310. 


Aerztliches. 
Kubrit, 2 Cents daß Wort) 


Frau Jda Zabel, 
S 


tr., Ede Sedawid Str. Geburtahel⸗ 


318 Divifion Sfelu 


ferin, in Berlin fudirt. 

Geſchlechts⸗ Haut: und Blutkzanfheiten der 
—* Methoden ihmell_und geheilt. tide 
faftion garantirt. er. Ehlers, 10 Be 
Str., nahe Ohio Str, 
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8. U. Deder, 228 Burliug Str. 
Kerl Lippmaun, 186 Geuter Sır, 
Dirs. W. Wasler, ZI] Kenter Str. 
entry Heinemann,- 249 Genter Etr 
igar Gture, 41 Klart Etr. 
MM. Begig, 421 Glart Str. 
tes. 9, Di. Meppo, 45T Klar! Gt 
lews Store, 652 Glgef- Ett. 
. Becher, 5905_N. Glart Stt. 
F. Raub, 807 Glart Str, 
. 8. Biebl, 255 Glevelann Ave. 
ouis Bob, 76 Elpbaurn Xipe. 
.» 6. Lang, 249) Kiypourit pe, 
Kor Weib, 323 Elybourn ve. 
Grube, 372 Gipbonen pe. 
Sopu Dopler, d0u Elpbourn ve. 
anders Newsttore, «57 Glpbouen Ave- 
U. Wueinert, 255 Divifion Sir. 
u. 28. Ziolund, 282 Divifton Str. 
- Monjon & Smith, 3l7 Divifion Sit, 
®. &. Neljon, 334 Divifion Ott. 
R. &, Burke, By Divifion SIE. 
ib Boyde, 4075 Twiſion Sir. 
K Baly, 467 N En. 
6. Gorsberg, 179 Elm Str. 
C. VNane, 116 Eugenie Etr., Ede R. Barl Une, 
6. 9. Diedariy, WW Halfte Gr. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
Mik Plund, 464 Yarraber Eir. 
°. Werhaag, AL Xarrabee Str. 
%. Ordemanu, 517 Yarrabee Str. 
. Werger, 571 Xarrabee Ste, 
Mrd. Undree, 029 Narrabee Gt, 
%. 9. QDuimen, 692 u 
Wrs, Miller, 693 Yarrabee b f 
Siljeblad & Magnujon, UL N. Market Sir. 
D. Zeiler, 3IU N. Market Str. 
Grant Keßler, 378 N. Wartet Ste 
&. 5. Schimpjfi, 282 Noreh Xlve, 
G. 9. Beuper, 322 6. North Love, 
x. Biehm, 389 E. North Ave. 
di. Roebpenack, 300 North Ave. 
Max News Store, 20 Ruf Str. 
J. Stein, 94 Sedgwid Sir. 
U, 3. Cameron, 535 Eedgwid Ste, 
W. 7. Meisler, 587 Sengwid Str. 
&. €. Stomer, 605 Sergwid Str. 
9. M. Birnow, 137 Sheffield ve, 
Frau Ferion, 90 Wells Str. 
28. Beck, 119 Wells Str. 
. Kinfoeid, 132 Wells Str. 
8. Kanısite, 141 Wells Str. 
G. 2%. Bormann, 190 Wells Ste“ 
Dip Alorjary, 231 Wells Str, 
Ders. Yohnjton, 276 Wells Str. 
2. U. Buibnel, 80 Wels Str“ 
®. M. Gurrte, 806 Wells Str. 
Frau (, % 33H Mels Sir. 
MH. -Hrach, 369 Aelld Sir. 
&. Haller, 383 Wells Str. 
W. — 509 Wells Str. 
L. Schulteis. ee 
U. Wolf, 545 Wells Etr. 
. &. MWittelfev, 655 Wells Ste, 
Son Scyınelz, 600 Wells Str. 
D. 
©. 
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W. Siveet, 707 Wells Str. 
Biller, 61 Willem Str. 
E. Butnam, 66 Willow Str. 


Nord weſtſeite. 


G. Mathis, 402 R., Aſhland Abe. 
F. Dede, 412 NR. Aſhlaud Ave. 
2. Sauneficld, 422 %. Aſhland Ave. 
G M. Lewiton, 207 Auguita Str. 
Degand, 256 W. Chicago Ave. 
%. 2. O’Counell, 259 W. Chicago be. 
Albert Doz, 308 W. Chicago pe. 
M. Gdward, 339 W. Chicago pe. 
%, Wlpenberger, 343 WB. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 332%. Chicago ve. 
Stto Vlaas, 398 W. Chicago Ave. 
A. E. Yınundogn, 418 W. arg Une 

. Schulz, 430 W. Golcago Ape- 
Eau) % Anıborn, 446. Chicago Une 
Chas. Etein, 504 W. Chicago Ave. 

,„ Xange, 740 W. Chicago Xlde. 

rau Stojcher, 897 De Ave. 

. Levy, 116 WB. Zivimon SI. 

ne 278 u. Divifion Gtr. 

. uedtke, 234 W. Divifion 

. 8. lin, 41 W. Diviion SI, 
6. — ——— 353 WDiviſion Stt 
3. Datfon, 518_B. Divifion Str, 

ojeph Miller, 722 8. Divifion Str. 

‚ Ruboff, 192 Brand ve. 
B. G. Yaahede, 191 Grand ade. 
Aug. yon Warthag, 229 Grand Une. 
GC MB. PB. Nielion, 335 Grand Une. 
8. J. Zewett, 1 Grand Ave. 
I. C. Vrower, Go Graud, Ave. 

%, 9. Diver, 609 Grand Ude. * 
3. j erger, 420 Lincoln Sit. 
de SI & Sohn, 154 Mitwaulee Ave. 
* 


.%. Heinris, 1705 Milwautee Ave. 

arbas Benien, 2412 Milwauter wos. 

ames Gullen, 309 Milwaufee Ave, 

t. 3. Ydermanı, 864 Milwaukee Ave. 
Seperinghaus & Beilfuß, 443 Nilmaufee pe, 
MHil. ©. Levy, 499 Milwaukee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaulee Ave. 

Di. Dinberg, so3 Milwaufee be, 

—— Staijer, 1019 Milwaulee Ave, 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
A, Zoadin, 1151 Milwaufee Upe. 
Frau Jakobs, 1559 Milmanfee pe. 

®. ©. Zrembly, 16184 Bitwaufee Use. 
8. Dow, 1708 Mitwantee Ape. 

A, Dome, 887 Maplewovd Pipe. 

N. Norenthatl, 177. Wozart. Str. 

Frau Miedel, ® ng Str, 

DB. Carr, 329 Noble Str. 

Diarie Yuttoniben, 407 W. North Use. 
&. Hanfen, 759 W. North Ave. 

5. Moorhead, 5 W. Nortb Xlve. & 
Thomas Billerpte, 8 Sangamon Gte, 
E. Sligmann, GW N. PBaulina Str. 


Südweflfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
u. 8. Fuller, 30 Blue wm Ave. 
8. Batterjon, 62 Blue Island Ave. 
9. Lindner, 76 Blue Island Alpe. 
€. 8. Harris, 193 Bine Isnand Ave. 
gron Hauyty, 210 Wlue Island pe, 
beift.. Start, 3065 Blue Island Ave. 
Sohn Beters, 533. Blue Aland Wpe, 
rau yons, 55 Ganalport Ylve. 
rau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 102 Canalpoͤrt Aye. 
H. Reinhold, 303 Galifprnia Live, 
*. Paber, 126 ve, 
VresbyterianHoſpital, EckeCongreß undWoodẽStre. 
J. C. Yate, 12 Debplaines Str. 
&. Engbauge, 45 ©. Haliter Str. 
5. Rojenbad, 212 S, Halften Str. 
$. Witanzli, 34 ©. Hall Gtr. 
U. Jaffe, 333 ©. Halfted Str. 
28. Nojenthal, Z4 S. Halſted Str. 
D. Roſen 4 S. Halſted Str. 
gen Sulz, 820 S. Hallled Str. 
U. Szymausty, 660 ©. nülited Sir. 
John Neymann, 706. ©. aaliten Er. 
Aidor Swis!y, 70 ©. Halfted Str. 

vau Kubala, 144 W. Harriſon Str. 

. €. Rarrel, 1128 W. Yarrılon Str. 
Ch. Leon, 1288 W. Harriſon Str. 

. Thompjen, gHinman Str, 

b Bert, 193 W. Late Er, 

obn Schuigler, 383 W. Yale Str. 
enep Beterion, 758 U. Sale Str. 

‚X. Gansden, 117 W, Mapdiion Str, 
210 W. Mapdiion Str. 
afh, 516 — Madiſon Str. 

au Beder, 5 R. Pauling Stt. 

rau $. Greenberg, 12 S. Naulina Etr, 
9 143 W. Volt Str, 

t. G. Alrworth, GO W. Nandolph Str, 
LP. Ballın, 3 u Wandeiph Str. 
NBinstow Bro$., 213 W. Man Buren Str 
— 3 ng: 

Trau Theo balzen, ! W. 12, Str. 
a Zinden,. 205 is. 12. Str. 
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8. Soffımann, 2040 Archer Ave. 

——- Jurger, 2140 Arher ve. 

News Eture, 2733 Cottage Grove Age 

U. Beterfon, 2414 Cottage Grove Abe. 

6. ©. Soiblin, 3113 Gottage Grodne Alpe. 

Wafermann, 3240 .Gottage Grove Ube 

Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 

ews Store, 3706 Cottage Grove Ave. 
Don Terilicg, 21T Dearborn Str. 
King, 116 6. 18. Etr. 

.‚ Wenpdling, 5383 ©. Halfted Ste, 

alit; BI S. Halited Str, 

. Eruft, 3402 S. Halfted Str. 

. Chu, 3423.85, Dalite Str, 

uchs, 3420 ©. Halfte Str. 

Flelſcher, 3318 S. Halſted Ste. 
Shinior, 36% S. Halited Str. 

. Weinitea, 3644 ©. Halftev Str, 

xramws, 104 G. Harrijon Etr. 

Yandre, 111 €. Qurriion Etr. 
Monrom, 456 ©. State Str. 

ray iyraufien, 1714 ©. State 
Cafhin, 1730 S. Etate Be 
Blad, 2131 S. State Str. 

van PBonmer, 2395 &. State Gig, 

gr ole. oe st. 
dneyber, 3902 ©. Etat 

Capeboft, 245 MR. Err. * 

News Etore, 8 6. Stt. 

). 4 Fa ae a Str. 

. Weinhold, entworth Aue, 

5 Kannfager, 254 Wentwort 

. WMiefer, 403 Wentwortb Alpe, 

Beeb, ZT17 MWentwortb Ape. 

@. Wagner, Wentiworth Une, 
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Me.Hoffinanı, S.:W.:Ed:-Aihlan 
Wrs. Yhre, 845, Belimont Wine, vater 
8 Koeleles, 915 Yelmont Abe. 
>. Kaufe, 1504 Diuming Etr. 
€. W. Beation, 217 Sincolu pe, 
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ontplados New are, 485 Lincoln pe, 
ER. Day, 9 Lincoln x. " 
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Lous Himmel, 


sn dem Saale, mo Lou gebettet Yag, 
mar e3 jehr ftil, jehr Hell und jehr 
reinlih. Noch mehrere Betten ftanden 
port, aus einigen fchauten hlajfe Ge- 
fihter mit großen abmwefenden Kran— 
fenaugen. Zwei Schweſtern ſchwebten 
in geſchäftiger Eile hin und wider, man 
hörte ihre Tritte nicht auf den Läu— 
fern, wohl aber das leiſe Knittern ih— 
rer papierſteifen Ordenshaube. 

Viele Tage lang wußte Lou nicht, 
wie er hieher gekommen in dieſe Stille. 
In der fiebernden Dämmerung, die 
ſein Bewußtſein umſchleierte, war 
alles, was er erlebt, jetzt und vor Jah— 
ren, zu einem einzigen großen, phan— 
taſtiſchen Traume zuſammengefloſſen. 
Durch dieſe Traumwolken fuhr es zu— 
weilen wie ein ſchlängelnder Blitz, der 
ſo ſeltſam heulte und ſchrie. Wieder 
die entſehliche Peitſche von Kairo! Sie 
hatten Mühe, ihn zu Halten, jo ward 
und mälzte er fich unter. dem Heulen 
diefer erträumten Beitjche, 

Bor wenig Tagen noch hatte fie ihm 
einen Hieb über das Geficht verjeßt, 
der Striemen Stand in fchmellender 
Nöthe iiber der einen Schläfe. Und an 
dem leifen Brennen diejes Zeichen? er- 
machte allmählich das Bemwußtlein des 
zuleßt Gejchehenen. 

Eine Tages, Da er im Haldbemußt: 
fein lag, ward ihm ein andrer und 
diesmal ein jo jchöner, ein unendlich 
ihöner Traum, Ein warmen Ddem 
mebte über fein Antlig; jeßt hörte er, 
wie es minfelte neben ihm, und jeßt 
beleckte eine feuchte Zunge feine Hand. 
Yc, Zeppa war da! — meld eine Se- 
ligkeit! 

Und er wagte die Augen nicht zu 
öffnen, damit der Traum nicht zerflat— 
tere. Da flüſterte die Stimme der ei— 
nen Schweſter neben dem Bette: 
„Alons, brav mein Hund — nicht lä— 
jtiqg werden! Kufch er fich!” 

Nur einen einzigen Uugenauffchla: 
that Lou. Er war da! Er mar: da! 
Zeppas Augen — nein, nur das eine 
Auge dag er aus dem Käfige des Lh- 
men gerettet — Zeppas Tchwarzglän- 
zende Nafenipie — Zeppas freudig 
hin und herichlagender Schmweif... 

Dann wieder die Nacht. 

Er verftand nicht recht, was ihm die 
Schweiter jpäter zu erzählen verfuchte. 
Wie da der Bahre, die Lou brachte, der 
Hund gefolat war, laut belfernd und 
heufend, und mie er das Hotel. Dieu 
jeitpem nicht mehr veriaffen. Aber das 
Reglement wäre jtreng, man bdlvfte 
ihn. nicht hereinlaffen. 

Nur ganz heimlich, in gemiffen 
Stunden, wo das aefürchtete Regle— 
ment ein wenig jchlummerte, wagte «3 
die Schmeiter, den Hund an dem Bette 
au dulden. Dann vernahmen die an- 
dern Sranfen zu ihrem Erftaunen, 
wie die beiden leife Zmwiejprache hielten; 
wie Lou dem Hunde zuflüfterte, zart: 
lich, jo rührend zärtlich, in einer 
Sprache, die niemand verftand; umd 
wie Zeppa Antwort gab, in kurzen Ha- 
genden Tönen, die falt nichts mehr von 
einem Xhiere hatten. 


Einmal jagte der Oberarzt zu ben 
Schmeltern,; „Laßt ihm meinetwegen 
den Hund, folanae e8 noch Dauert, der 
Urme hat ja nichts anbres auf diejer 
Melt,“ 

Nein, er hatte nichts andres mehr, 
als dies qute treue Hundeherz,. Denn 
auch fein letes, die Erinnerung an fei- 
nen todien Mouffou, mußte ihm mit 
einem bittern Tropfen veraällt werden. 
Lou hatte das Medaillon aus jeiner 
Umulettafche hervorgenommen. Selbft 
das aähnende Elend feiner Basabun- 
dertage hatte ihm das nicht zu ent- 
reißen vermocht. Als er das goldene 
Kleinod fpielenid Durch die Hände qiei- 
ten ließ, da fprang es auf, Ein Bild 
fiel Daraus hervor, 

Sofort erfannte e3 Lou,  Kilis 
Bild! Miras Bild! — Das Bild des 
Meibes, das er fo jehr aeliebt und das 
ihn für ahtundzwanzigtaufend Franes 
verjteigern ließ! 

Mit einer erfchredenden, völlig blen- 
denven, entjeglichen Klarheit lohten 
num die Gedanken in ihm auf, Der 
todte Mouffou hatte Mira geliebt. Da: 
ber ihre plößliche Beftürzung, als im 
Quignol der Hölzerne Marquis ji 
hinter den Kouliffen. erichoh. Den 
wirklichen Marquis hate fie ja felber 
in den Tod getrieben. „jene, die fie jo 
genau aefannt haben wollte, war ſie 
ja felbit gemefen! Und hinter Loug Ri: 
den hatte was „Glüd” gefpielt, dag den 
Mouffou zu Grunde gerichtet... 

ab, ab, ah — tft denn Die ganze 
Melt ein Guianol? 

Und wie an jenem Sonntag im An 
blide der Kasfaden von St. Cloud 
ftürzten zwei Thränen über feine Wan- 
gen, heißer ald® damals, voller umd 
glängender. E83 mar, al follte das 
ganze Leid feines Lebens in diefen bei- 
den lebten Ihränen feinen Ausdrud 
finden. 

Sonderbarer Bejuch umitand zus 
meilen das Lager. Scharf arfıhnikte 
Gelehrtengelichter mit unheimlich Bli- 
beiden Brillen gloßten auf ihn her- 
nieder. Dbd fie ihın helfen wollten? 
Und in ftummer Verneinung mwiegte er 
den Kopf: mein, ihm follte ja gar nicht 
aeholfen werden! ft denn dies Leben 
des Lebens mwerih? 

MArmer Lou, fie wollten und fie fonn= 
ten Dir ja auch nicht helfen. Aber wil- 
fen wollten fie, od Du zum Stamme 
der Bifchari oder zu dem ber Ababdah 
oder zu dem der Barabra: gehörtelt. 
Sie nahmen das Mab Deines Schä- 
dels und fie quälten Dich, um ein paar 
Broden Deiner Nubafprache ‚ zu erhas 
Ihen. Auch Deinen Gefichtswintel 
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mußteſt Du Dir meſſen laflen von ih. 


ren brutal zufaſſenden Häuden. 

Es war einer darunter, ein fanatiſch 
eiftiger junger Gelehrter, bes mußte 
befonderen * an Deinem hub⸗ 
[hen Kopfe defunden haben. Mit ber 
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faft änaftlichen Gier eines Sammler, 
ver da befürchtet, daß ihm eine feltene 
Kuriofität entgehen könnte, betafteten 
feine Uugen „daß munderbar jchöne 
Eremplar“ diejes Kopfes. even Mor- 
gen fam er, um nachzufehen, ob Du 
immer nod) lebteft.... 

Die eine der Schweitern hatte ihm 
bon einem Himmel erzählt, in den alle 
Guten fümen, und durch deiien. Selig- 
fetten alle Unbilf diejes Leben getilgt 
würde. Auch er käme hinein, wenn er 
jene Untbat an der Fontäne bereute, 
rreilich hätte die Kugel ihr Ziel ver- 
fehlt, aber dennoch laftete die Schuld 
auf jeinem Gemiffen. 

Da fuhr der legte Schwache Wieder: 
ſchein eines Zornes über Lous matt— 
ſchimmernde Augen. 

Die Schweſter wiegte in ihrer leb— 
haften Art den Kopf: „Man muß ver— 
zeihen, damit auch uns verziehen wer— 
de — ohne Reue kein Himmel, mein 
Beſter.“ 

Ach, er war ja ſo ſchwach, und die 
Stimme der Schweiter hatte einen Her— 
zensffang, der ihm jo neu war und der 
ihm jede Spur eines Gtollgedantens 
wie mit weicher fJchmeichelnder Hand 
aus den Sinnen verwifchte. Ein meh- 
müthiges Lächeln hauchte über feine 
zufammengejunfenen Züge. 

„Lou nir werid....“ feufzte er; „Zou 
nir Himmel! Himmel hell... Zou nir 
hell...“ 

Als e3 gegen das Ende ging, da faß 
die Schwelter an dem Bette, Der Hund 
hatte die Schnauze tief in Die Dede ge- 
dudt und ftarrte mit feinem treuen 
Auge zu Lou Antliß binan. 

Und die Schweiter betete vor: „Va- 
ter unfer, der Du bift im Himmel...” 

E3 waren nur aanz  beritümmelte 
Worte, die aus des Sterbenden Mund 
hervorächzten. 

„Beheiliget werde Dein Name...” 

Mechaniſch mühten fich feine Lippen, 
und. er wiederholte etwas das faum 
ähnlich lautete. 

fuhr 


„Dein Reich 
Schweſter fort. 

Die Lippen blieben in der buchſtabi— 
renden Bewegung halten. 

„Dein Reih fomme.... hören Sie 
nicht, You?“ 

Lou ſchwieg. 

Plötzlich ſtammelte er nochmals, 
deutlicher und lauter: „Biſt im Him— 
mel...“ 

„Run ja, Row,“ drängte die Schme- 
iter fanft. „So hören Sie do — alfo 
weiter: Dein Reich fomme....” 

Da neiate er fanafam und fehiwer 
den Kopf Hin und winer auf dem Kif- 
jen. In feinen Mienen war eine An 
trengung zumfteden. Gefpannt Horchte 
die Schmweiter. Und nun, indem er die 
fegte Kraft feiner Gedanfen zufam: 
menraffte, fiel e8 Sifbe auf Silbe von 
feinen Lippen: 

„Lou nir Himmel will — mo Rili 
fein — Zou nir — Himmel will — mo 
Menichen fein — Menjchen nir qui — 
Lou Himmel will — wo Zeppa fein! 
— Zeppahimmel quter Himmel!“ 

„Heilige Mutter Gottes!“ fuhr die 
Schwelter mit einem Entjeßen empor. 

Sie fanden ihn am andern Morgen 
entjichlafen, da8 Antlig nad) dem Stopfe 
de Hundes aefehrt. Man hatte Mühe, 
die eritarrte Hand von deffen Halsband 
zw löjen. Der goldene Sonnenitreif 
aber, der das Lager freugte, zauberte 
den Hauch eines Lächelns über Die 
Züge des Zodten. 


Dreiundzwanziaftes Kapı- 
tet; 
Lous Ehren. 


Nach einigen Monaten Tief bei der 
Verwaltung de3 Hotel-Dieu eine be- 
Deutende MWerthiendung ein mit der 
MWeifung, daß dem im vorigen Oftobe 
verjtorbenen Nubier, Lou genannt, ein 
Dentmal auf deifen Grab gu errichten 
ſei. Es ſollte ein Marmordenkmal 
ſein, etwas Fürſtliches und Prachtool— 
les, an der Summe dürfte nichts ge— 
ſpart werden. Das Schreiben trug ei 
nen ſpaniſchen Poſtſtempel, unterſchrie— 
ben war es nicht ganz deutlich, leicht 
zitternd: „Mira Gräfin Cabrera“. 

Auf dem Bureau war ein allgemei— 
nes Staunen: ſie will von ſich reden 
machen, dieſe verwöhnte Diva! hieß es, 
ſie fühlt ſich vergeſſen unter dem Glanz 
ihrer Grafenkronenn Nein, das war 
es nicht. Einer der Beamten wußte 
es beſſer. Das Marmordenkmal iſt der 
Stein, der wie ein ungeheurer Alp auf 
ihrem Gewiſſen gelaſtet — ſie wollte 
ihn los ſein, er drohte ſie noch zu er— 
itiden.... 

Und das Männlein erinnerte fic. 
Am Tage nad) des Nubiers Iode war 
eine in Schwarz gefleidete Dame mit 
der grandiofen Haltung einer Theater» 
fönigin in das Bureau hereingeraufcht; 
durch den Sreppfchleier, der mie ein 
Zendaletto ihr Haupt drappirte, chim: 
merte das aoldene Haar. 

Xhre Stimme wantte ein wenig, ala 
fie ihr Begehren vorbrachte: „ft es er— 
laubt, den Todten zu fehen?....“ 

„Welchen Iodten, Madame?“ 

Und durch den lächelnden Schein der 
Verbindlichkeit, den das Gelicht des 
Beamten der Dame gegenüber heuchel- 
te, wibrirte ein Unmut über jene Trage 
— al? od e& nicht Todte genug gäbe in 
folch großem Spital! w- . 

„Im Figaro ftand es, mein gert.... 
erläuterte die Dame, fie wollte nod) et- 
mas Tagen, aber es war, als jchnitt ihr 
eine plößfihe Scham die Worte ab. / 

Aus dem „iigaro“ hat fies erfah- 
ren! Swifchen dem wüften Boulevard- 
flati, den pridelnden Zweideutigtei- 
ten und den fübernden Hunderttauſen— 
den der Heirathäofferten hatte ſie's ge— 
fejen, dah ein gemiffer Nubier, der neus 
fich an der Yontäne St. Michel die Pi- 
ftofe abgefeuert, nunmehr im Hotel- 
Dieu verſchieden wäre. 

Der Beamte, der doch an die müh— 
ſam verhaltenen Thränen und an die 
bon Seufzern unterbrochenen Stimmen 
der Beſucher gewöhnt war, horchte auf 
bei dem ſeltſam bebenden Klang ihrer 
Worte: 

„&3 it ein — Schwarzer — und 
er beißt Lou...” 

Da z0g der Mann wieder mit je 
nem verbindlichen Geichäftslächeln Die 
Schultern empor und ftedte vie Feder 


fomme,“ die 
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⸗ 
BAER WEN men : 
hinter dag Ohr: „Vedaure fehr, Ma- 
me, da fommen Sie zu Tpät, Sie 
hätten viel früher fommen müffen.“ 

„Schon begraben?“ haudte fie 
faum hörbar herbor. 

„Nicht dag...“ fagte der Beamte, 
Und es mar etwas fchaudernd Unheim- 
liches, wie der Mann e8 nun bei den 
folgenden Worten völlig vergaß, feine 
lädelnde Miene abzuitellen, 

„NRit das, Madame, aber Sie fen- 
nen die Bedingungen der Aufnahme in 
das Hotel-Dieu. E3 meldete fich eben 
niemand, der ihm reflamirte, da ber- 
fält er der Willenihaft.... und diefe 
gelehrten Herren haben 8 fehr eiliq in 
ihrem Wiffensdurſt, befonders bei die- 
tem Nubier....” e 

Da erfaßte die Dame ein Graufen 
und fie ftürzte hinaus. Weber den Plap 
bor Notredame ftürmte fie dahin, nach- 
dem fie ihre Karofje mit einer nervöfen 
Gebärde fortaeihidt. E3 riefelte ein 
feiner Nebeltegen vom grauen Himmel, 
aber fie verfchmähte den Schuß eines 
Regenfchirmes, laut rafchelte ihr leid 
über das von der Feuchtigkeit ge- 
Ihmärzte Pflafter, Und fie verichmand 
in dem gähnenden Dämmer de3 Por: 
tal bon Notredame. 

Um Abend gab e3 eine Beltürzung 
im Renatfjancetheater. Die „goldene 
Mira“ hatte fich Frank gemeldet; «8 
Hieß: fie wolle überhaupt von den Bret- 
tern abtreten. Allerlei Gerüchte gau- 
felten über die Boulevard: die Mira 
ainge in ein Mlofter — nein, die Mira 
heirathete jofrt den Grafen Cabrera.... 

Auf dem für das Hotel-Dieu refer- 

virten Plaße des Friedhofes vonMont- 
Barnaffe geichah es alsbald nad) dem 
Auftrag der Gräfin. ‚Ueber der Grab- 
ftatte des Nubiers begann man da3 
marmorne Denkmal zu erbauen, Dabei 
gab e3 eine Heine Verlegenheit, denn 
zwilen den dürftigen Kreuzlein des 
Hofpital® mangelte e3 an Plaß für 
das breit gegründete Sodel, und man 
mußte die Streuzlein ein wenig ausein— 
anderrüden, 
Das Denfmal fiel überaus prunf- 
voll und. alänzend aus . E3 war der 
Stolz des Kiinjtlers, der e8 errichtet, 
e& diente ihm zur Neflame und brachte 
thm eine Fülle von meiteren Aufträ- 
gen. Bon allen Befuchern des Fried 
HofeS murde es bewundert, und den 
Fremden empfahl man e& als eine 
Mertwürdigkeit; ihre Tehensgierigen 
Mugen ftaunten: welche Fürftlichkeit 
oder welch eine Berühmtheit bier be- 
graben läge? Uber nicht al3 daS gro: 
ße, latonifche, golpaleihende „You“ auf 
dem weißen Marınor — nicht? als der 
Stern, der in den NReifebüchern das 
Dentmal vor andern auszeichnete. 

63 war ein jo warmer, bon der 
Sonne begünftigter Pla und an den 
linden Frühlingsnachmittagen geſchah 
es, daß die vagabunditende Laune der 
Bonnen ſich hierher verirrte. Dann 
war das Denkmal von den fröhlichen 
Kinderſtimmen umjauchzt, einige der 
Stimmchen buchſtabirten an der ein— 
ſamen Inſchrift — »L—O—u“ — 
nur drei Buchſtaben! Ah, wie lerchen— 
attig ihr Lachen aufwirbelte, wie ſelig 
ſie waren, die ungeheure Schwierigkeit 
dieſer drei Worte gelöſt zu haben. — 

Alſo, armer Lou, ward Deiner im 
Tode gedacht! 

Ende. 


Aus der Chronik des Flüelapaſſes. 


Jeder unſerer bedeutenderen Berg— 
päſſe, ſo ſchreibt der Berner „Bund“, 
hat ſeinen eigenen Legenden- oder Sa— 
genkreis, der zumeiſt mit einer langen 
Unglückschronik verflochten iſt, die ſich 
Jahrhunderte weit zurückzieht. Be— 
ſonders über die bündneriſchen Berg— 
ſtraßen wiſſen die alten Chroniſten die 
wunderlichſten Dinge zu melden. Auch 
der Flüela, der durch das jüngſte Un— 
glück wieder Aller Augen auf ſich ge— 
lenkt hat, war von jeher durch ſeine un— 
berechenbare, ungeſtüme Natur im 
Verruf, und obwohl er einer der jün— 
geren Bergübergänge iſt, erzählt man 
von ihm doch ſchon eine ganz hübſche 


Anzahl von Unglücksfällen und Reiſe— 


abenteuern. Man erinnert ſich viel— 
leicht noch an die Geſchichte jener Eng— 
länderin, die im vorletzten Winter in 
einer Galerie (Tunnel) der Flüela— 
ſtraße im Poſtſchlitten eine ſtürmiſche 
Nacht verbringen mußte. Einen ähn— 
lichen tragikomiſchen Vorfall, der aber 
von einem allzu beleibten Herrn han— 
delt, berichtet der wackere Pfarrer Se— 
rerhard, der um die Mitte des vorigen 


Beethoben, Bismarc, Wellington, 


unzählige Könige und Königinnen, faft 
alle großen Geifter, welche feit Jahıhuns 
derten dem Lauf der Dinge die beftints 
mende Richtung vorgezeichnet haben, has 
ben in Karlsbad Genefung von Krank 
heifen uud körperlichen Yeiden gefucht und 
gefunden. Gelbft in unferem Zeitalter 
des Dampfes und der Elektrizuät kann 
es nicht Jeder ermöglichen, nach Karls⸗ 
bad zu reiſen, aber Jedermann fanın mit 
geringem Koſtenaufwand die Wohlthaten 
von Karlsbad mittelſt des Karlsbader 
Sprudelwaſſers oder des Karlsbader 
Sprudeljalzes, da® aus der Sprudel- 
quelle abgedbampft ift, zu Haufe ges 
nießen. 

Der ächte Karlsbader Sprudel iſt ein 
natitrfiches Heilmittel, welches bei allen 
Störungen ded Magens, der Nieren ımd 
der Eingeweide, bei anhaltender Hartleis 
bigfeit, gihtifchen und cheumatiichen Afe 
feftionen ftet& feine heilende Sraft bes 
währt. Man fee darauf, den ädhten 
Aıtifel zu erhalten, welcher das Siegel 
ber Stadt Karlsbad ımd den Namens 
ug „Eißner & Mendeljon Go, 
Gid:inige Agenten, New Vork“, auf je 
ber Flaſche haben muß. * 


* 


Jahrhunderts gelebt hat, in feiner.„Ein 
altigen Delineation“ der bündnerifchen 
Gemeinden: 

„Auf Süfer Territorig hat fi vor 
etlichen Jahren etwas kutioſes en, 
namentlich es reiſten etliche Engadiner 
ab Davoß über Flüelen, ſie paſſirten 
über das Joch bey den Seen, als: fie 
kaum hinüber auf Süſer Grund wa— 
ren, überfiele ſie ein gewaltiges Unge— 
witter, welches ihnen das Schneegeſtö— 
ber ſo heftig gegen das Angeſicht triebe, 
daß ſie ſchier erſticken mußten. Es 
verwehete auch den Weg ſo gewaltig 
und ſchnell, daß die Hintern der Vor— 
dern Fußſtapfen nicht mehr ſpüren 
konnten. 

In ſolcher Noth und Gefahr luf und 
avanzirte ein jeder, ſo viel er aus Lei— 
beskräften vermochte, da fragte auch 
feiner mehr dem anderen nad, dann 
ein jeder hatte mit ihm jeldjt zu jchaf- 
fen. Was gejchache.aber weiter? Einer 
aus ihnen ware etwas jchmerleibiger 
al3 die andern, und vermochte jeinen 
zuß nicht nachzufegen jo jehnell mie 
feine Kameraden, mußte alfo dahinten- 
bleiben, er rufte zwar fo viel er konnte, 
aber da war feine Audienz, dann die 
gewaltige Winden mit ihrem Pfeifen 
und Braufen vertrugen den Ton. \n 
jolder Angft erinnerte er fich aehört 
zu haben, daß e3 in beraleichen Dffa- 
fionen rathjam feye fih in ven Schnee 
zu bergraben, bis der Sturm vorbey. 
Das that er, machte ein Zoch, und der 
daherfahrende Schnee vergrube ihne jo= 
gleich in feinem Yod. Er vermeinte 
zwar wohl fich des Schlafes ermwehren 
zu wollen, dann er wußte wohl, wann 
jemand auf einem Schneeberge ein- 
ichlafe, fo ftehe er nicht mehr auf, fon= 
dern Sterbe dahin ohne Schmerzen und 
Empfindlichkeit, aber er fonnte nicht. 
Der Schlummer überfiele ihn bald, in— 
deifen hatte jich der Sturm geleget und 
folgte eine Windftille, und jiehe, da 
fame bald ein Fuchs, grube nad) die- 
fem Danne, und fragte ihn auf jei- 
nen Kopf, der Mann Huzte hierüber 
aus jenem Schlummer auf, machte ich 
bald aus feinem Loch, und meil der 
Sturm ich geleget, au der Mond 
durch den Nebel um etwas Thimmerte, 
fame er no vor Tag zu Süß bey den 
Kameraden an, die ihn für verloren ge- 
ſchäzet. Sehet jo wunderbar ijt die 
Sürfehung Gottes, einen Menjchen zu 
erhalten, wann jein Stündlein nod 
richt ausgeloffen tft.“ 


ee 


Ehen auf Brobe. 


Eine Ehe auf Probe war befanntlich 
von jeher das deal aller Derjenigen, 
die glauben,nicht Torgfältig genug pril- 
fen zu fönnen, bevor jie fich ewig bin- 
den. fiir die meiften dürfte es aber eine 
überrajchende Neuigfeit fein, daß eine 
folche Ehe auf Probe in der That jhon 
einmal beitanden hat, und zwar im 
Preußen und auf Grund des altehr- 
würdigen Landrechts. Die Ehe fam zu 
Stande auf Grund eines allerhöchiten 
Reftriptes, welches offiziell  publizirt 
murde, jo daß an der Authentizität 
des ganzen Falles ein Zweifel über- 
haupt augsgejchlojien ift. 

Die Sache jelbft lag folgender: 
maßen: Der fiebzehnjährige Chriitian 
Slogin zu Friedendhagen- in Pom— 
mern war durch den Tod jeines Vaters 
in den Beftg eines nicht unbedeutenden 
Bauerngutes gefommen, das indeR 
durch die Vormünder ſchlecht bewirth— 
ſchaftet und ziemlich ſtart verſchuldet 
worden war. Das vorgeordnete pom— 
meriſche Pupillenkollegium erblickte — 
wie es in ſeiner allerunterthänigſten 
Eingabe an den König vom 27. Juli 
1796 ausführt — einen Ausweg nur 
in einer ſchleunigen Heirath desKuran— 
den, zumal die Vormünder „für den— 
ſelben eine Braut und einen Schwieger— 
vater ausgemittelt, der nicht nur im 
Stande iſt, verſchiedene auf der Erb— 
ſchaft haftende Schulden und die be— 
reits ſeits zwei Jahren rückſtändigen 
Zinſen zu bezahlen, ſondern der auch 
ſeinen künftigen Schwiegerſohn in der 
Wirthſchaft unterſtützen kann.“ Das 
einzige Bedenken, welches obwaltete, bot 
die Jugend des Heirathskandidaten, 
da nach den Beſtimmungen des Land— 
rechts „Mannesperſonen vor zurück— 
gelegtem achtzehnten Lebensjahre nicht 
heitathen ſollen“ (Theil 11 Titel 18 
37). 

Die Bitte um Regelung des Falles 
beziehungsweiſe um Dispens für den 
allzu jungen Chriſtian Gogin beſchied 
der König durch Reſkript vom 15. 
Auguſt 1796 (abgedruckt in Rabds 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und 
Verordnungen Band III: Seite 490 
f.) dahin, daß e3 dloß darauf an- 
fomme, ob e3 in der Zhat im Bor: 
theile des login liege, feiner großen 
Jugend ungeachtet, fih in eine fo 
michtige und ihrerRatur nach uniwider= 
rufliche Verbindung einzulaffen, und 
ob auf der anderen Seite die Braut 
und deren Vater fih auf eine folde 
Verbindung einlaffen wollen, die der 
Kurande innerhalb jehs Monaten 
nad zurüdgeleatem achtzehnten Jahre 
würde annulliren laffen fünnen und 
zwar gemäß der Vorfchrift des Land- 
rechts Theil II Titel 1 $ 1002 (fol 
beißen $ 990). Dort nämlich wird be- 
ſtimmt, daß eine Ehe, welche mangels 
des gefehlichen Alters ungiltig abge- 
ſchloſſen wurde, ſpäter giltig wird, 
wenn nicht nach Zurücklegung dieſes 
Alters innerhalb ſechs Monaten dieſer 
Mangel gerügt wird. Träfen dieſe 
Vorausſehungen — ſo fährt das Re— 
ſtript fort — zu, „ſo könnt Ihr die 
Vollziehung der Ehe geſechehen laſſen 
und den Erfolg abwarten.“ 

Es ſtand alſo ganz in dem Belie— 
ben des jungen Glogin, ob er an dem 
kritiſchen Tage ſeine Frau in dieſer 
Eigenfchaft beflätigen oder diejer Wür- 
de entjegen wollte. Für welche von 
diefen Alternativen er fich entichieden, 
ift nicht mitgetheilt, da aber nach einer 
alten NRechtäregel „Veränderungen nicht 
permuthet werden“, fo ift anzunehmen, 
daß die Ehe auch jene gefährliche Klip- 
pe glüdlic umfchifft habe, und daß 
die Probe zu beiderjeitiger Zufrieden: 
heit ausgefallen ſei. 


ein Bild 


über welches Frauen an einem 
dieſer Tage ſich wundern wer— 
deu. Sie würden es nicht begrei⸗ 
fen, was die Frau thut. Den 
Konſumenten von Pearline 
erſcheint es eigenthümlich, eine 
Frau zu ſehen, die ſich über dem 
Waſchbrett doppelte Arbeit 
macht. 

Diefe altmodifche rüdenbre 


chende Methode, das Zeug über dem Wafhbrett zu Stüfe zu rei- 
ben, faun nicht anhalten. Sie ift nicht vernünftig. Die Methode, 
die ficher ihren Pla& einninnmt — die leichtejte, fchnellite und 


fparfamfte Methodc—ift, mit Pearline zu wajhen. 
dazu — das wäre ganz unnüg — nichts wie Pearline 


— SAPeariine 


Maſſenvergiftungen. 


Ueber die Maſſenvbergiftung in Iſe— 
belhy (Ungarn) wird der Wiener „N F. 
Pr.“ berichtet: Achtzehn Frauen haben 
ihre Ehemänner durch Gift aus dem 
Leben geſchafft; zwei neuere Fälle führ— 
ten die Entdeckung der Verbrechen her— 
bei. Schon im Dezember vorigen Jah— 
res erhielt das zuſtändige Clakovaer 
Bezirksgericht eine Anzeige über einige 
berdächtige plößliche Todesfälle, wobei 
zumeift Männer, jerner zwei rauen, 
leßtere nach) verpönten Operationen, 
unter Bergiftungseriiheinungen bin= 


„nen wenigen Stunden vom Xode er= 


eilt wurden. Troß umitändlicher Erhe— 
dungen wurden damals feine genügen 
den Anhaltspunfte ermittelt, und Die 
Atten blieben bei der Staatsanwalt 
ihaft. AlS-jegt eine genaue Anzeige 
einlief, daß der in der vorigen Woche 


verjtorbene Sjebelyger Einwohner Da: | 


nila Bellu einem Giftmorde zum Opfer 
fiel und als Urdeberin des jegigen fo- 
wie der früheren Verbrechen viesınal 
mit Beitimmtheit die Hebamme Marie 


Ulica bezeichnet wurde, traf die Straf: | 
behörde fofort die nöthigen Verfügun: | 


gen, ließ die Wittme Bellus und die 
Hebamme berhaften und verlangte 
vom Gerichtsarzte ſofort einGutachten, 
ob bei einer Ausgrabung der namhaft 
gemachten Leichen früher vergifteter 
Perſonen das Vorhandenſein eines 
Giftitoffes jegt noch feitgeitellt werden 
fönnte, Die meilten Ausgrabungen 
dürften bi8 zum Frühjahr verjchoben 
werden. Die Yusgrabung der Leiche 
Bellus fand fchon in Ziebely ftatt, wo- 
hin ſich eine Gerichtstommiſſion be— 
gab. Bei dem Verbrechen wurde wahr— 
ſcheinlich ein Pflanzengift verwendek. 
Der Grund der Maſſenmorde dürfte in 
der moraliſchen Verkommenheit der oh— 
nehin berüchtigten Zſebelyer Dorfbe— 
wohner zu ſuchen ſein. 


— BeimHetrathäpermittler, — „Ich 
meine, die Dame ift etmas zu Hein für 
mich!" — „Run, dann nehmen wir ein= 
fach eine Nummer größer!“ 

— Studios Liebesmwerben. — Stu: 
diojus: „zräulein Eleonore, wollen 
Sie mir mein ganzes Leben zum: ‚Er- 
iten’ machen?” 

— Neuer Ialismann. — „Warum 

tragen Sie eigentlich 'n Monocle?" — 
Lieutenant: „Stottere Jonft bei Mujen=- 
Iprache!“ 
— ann Stimmen, — „....Und mie 
heißt denn der Gelpverleiher?! — 
„Hirſch!“ — Förlter: „Aha, Wechjel- 
wild!“ . 


Große Sıhänheit 


Gibt e3 wohl etwas Ehöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen. eine Knoöpe, die gerade zur holden 
Meiblichfeit ficd entfaltet, mit einer Haut fo weich 
wie Sammet und fo rein wie frifh gefallenuer 
Schnee, mit genügend voja Teint, um an bad 


Roth der Roje 


gu erinnern? Diejeß find Meize der Gellhiäfarde, 
die ausnahmslos dein Gebrauch folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finuen, Miteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 
trachtigen kõönnten, und verleiht den einfachſten 
Belichtdgügen einen Teint, welcder dem Jdcal von 
Bieblichkeit gleichfommt. 


Zum Berfauf bei alten Apothetern 
der Welt. 


Bleun’d Seife wird per Voſt für 30 Gents 
Dad Stül yerichidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, vn THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON ©0., 115 Julton Str., Rcw Berk. 


—— —— 


Ein daukbarer »Hatient, 


der jeine vofinändige Beilumg von fehrmerem Leiden 
einer in einem Dotiorbudr angegebenen Arzenei nero 
dautt, Jäst dızd) uns Dajjeibe Forkenitei au jeine 
leidendent Mitmenjhen verigiden. Ucher Ent— 
bung umd Heilung bon Fraufpeiten giebt dirjes 
orzünlige Wert genauen Wurihluß, au entpält 
e8 Rezepte, die it jeder Apothele aeinadıt- werden 

Können, ddreilire: Private Clinio & Di 
X 


pensary, 3 West 1ith St., New York, 


Bintig für Männer un» rauen! 


Keine Bezahlung wo Inir nicht furtren! rgend melde 
Art von Geihletöfranfpeiten, beider Geilechter; S@ 
merfiuß; Biutveraiftung jeder Urt; Monatärtöru 
jemie Dlannestzaft und jede geheime Krank 

it. um Prüperationen fimd ben Bilanzen 
eutnommen. Bo andere aufhören fi furiren, garane 
tiren mir eite * Freie Konſultation rt 
oder briefii. . Sprodfiuuden 9 Uhr Morgens bis 
— Bye 0 u * 

we ipoidele vor, Gunrgdis Deutihe Upstheke 
41 ©. State Str.. Ede Vet Gourt, Ehrago. Smalz 


Dr. J. KUEHN, 
a 45*8 AfftengeArat in Berlin) 
als x wu @ei 
— tri mit ©! 
»—-1 
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Keine Seife 
511 


ðSchmeczſoſe Zahnarbeit frei 


in dem alten zuverlälfigen Plag. 
Deutihe Profefforen itchen an Der Spike. 
Mleine Unfoiten für da8 Material. Alle Arbeit vom 
hnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die and 
alen Theilen dev Welt hierher gelommen find, um das 
einzige Shyitem der jhmerzloien Jahnarbeit zu erlernen, 


Gebi Zähne $2 bis $5, 
je nad) der Art, die beftellt wird, 

Bähne gereinigt 

Deihe Füllung 

Goldfronen $2.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Samen zum 
Koitenpteije des Dlateriald, 


Entractod and nn Pain 
LEINEN? 


european College of Painless Dentistry, 


4. Stodwerf, 148 State Str. 
I” Offen tägli und Sonntags. 


Wichtig! 
THE NEW YORK DENTAL PARLORS. 

Das Glüd erfolgreicher Geichäfte liegt darin, daf fis 
während der flauen Zert Abiag haben, tweidger, Merz 
die Auslagen gededt find, folen Häniern, die den ge 
ftelten Anforderungen eutipredden, Tange Erifte 

Daher wollen auch wir in Folge u res ph 
yomenalen Erfolges im legten Monate bei herabgeiege 
ten Preijen fortfahren, zahmärztligde Arbeit ehe 
Klasie zuliefern, wie Brüglenarbeit (Zähne ohne Platte) 
—wir find Die Urheber Diefer Spezialität; Yüle 
lung jeder Axt mıd ihmerzfreies Zahnzieben garantirt. 

ie Ratur wird Durch uniere volllommen, 
Dafienden Platten »ellitändig — J— 
Schriftliche Garantie mit jeder Arbeit. Weibliche 
Bedienung. Bringt diefe Annonee mit und Bere 


gleicht unjere Preife mit denen Anderer. Laßt Endh 
nicht duch die Nirnoncen unjerer Nadahmer täufchen, 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS, 


182 State Str., Tel. Main 2895. 
Srite Thür nördlich der fFair. 


l4ja, bu 


3ja,dbia,biw 


x * 
Br = Bus au a. das befte. J— ne 
eripre en, Tein rigungen, feine 
p ine Einſp 33 rd 


zität, feine n 
Brudbänden, 


nterbredung vom 
ıft frei. 8 


Terner alle anderen Sorten 
Bandanen fir Nabelbrüche, 
LXeibbinden für ſchwachen 


uterleib. uttecchaden. 

ngebaud und fetie ur 

ummiftrümpfe, Grades 

Iter undaße Apparate für 

ertrümmungen beö Rüd- 
grates, der Beine und F 
ĩt. in reichhaltigſter 


ſungen des Abrper n jel 
Seilung. Auh Sonntags offen 12 
werden bon einer Dame bedien 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Gegenüber dem Palmer Honfa, . 


* 


w 3 

wahl zu Fabrikpreiſen athi im u 
—* gebeten 6 2 EEE ER * 
a 


Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene ——— un * 
b ” 


go und betrachten e3 ala. eine Ehre, ihre Jar 
itmen ſchen ſo ſchnell als mögli ihren @e 
au heilen, ie heilen ariındfi , 
alle geheimen Krankheiten der Männ 
leiden und —— ne 
eration, Sauffranfheiten — 
elbſtbelecküng, verlorene MR 


er, J 
—533* J 


Operationen vam ecjtex Klaſſe Oberateuren ur 


tale Heilugg von Bruchen Krebs, Zunoren. 
Hodenfrankheiten) 2. Koniultirt uns 
Wenn ndthiq, placiren eier Patien 
in unier PBrivatboipital Frauen merben vom 

arzt (Dame) behandelt, Behandlung, intl. 


nur Drei Dollars 


cocele 
IAr heirathet. 


Monat. — Schneidet died auß. — Stun« 


en; YUpe Norgenb bis 5 Ups Mbends; Gouniage 2 


Männlichkeit! Weiblichleit\ 
WERTE A 3 DERFERRLIERTIE 


Ehen, Ehe-bindernifie, Geſchlechtskrankheiten. 
Samenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen bon 
Sjugendjünden, Frauenfrautheiten, u. |. @., bee 
Ihreibt der „WRettungs-Auter“ (46. Au) , 260 
Seiten mit vielen lehrreien Bildern) iu meißler- 
bafter Weije und zeigt allen Kranten dem einzig 
verläfligen Weg zur Wiedererfaugung i 
ſundheii. Taufende von ®eheilten empfehlen 
Bud der leidenden Dienihheit. Wird nah Eu» 

fang von 25 Gt3. „gut verpadt, portofrei werjandt, 


dreſſe: * 
X. 


Der „Nettungs-Anfer* ift auch zu haben in Ghirage, 
Au, bei Ghas. Salger, 344 N. Halfte om. 


Adtet auf Eure Kinder. 


Echiefhal3, tiefe Schulter, hohe 
find Zeichen von Küdgratöve 


J 
x 


2 


Madsen’s Institute, : 


Hillergebäude, 9. St ö 


Steht unter ärzilier Auffiät. tt 


Dr. Karl Buihed, j 


Homdopathiiher Arzt. 


. Behandeit alle Krankheiten und 
Ihwierige mit dem allerbeitem Erfolge. Epy 
den 8 ihr a. m. bisßliprp. u. aufır 5 
togen. Dienitags bis I Uhr Abends. Austu 
terrbefuche werden prompt beiorat. 


onns ».. 
nit frei. 
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330 LaSzile Ave,, EdeOak, Alle Rorbieite Gans 


ur 5 2 


* Opliſtus. E. ADAMS sTk. 


Genaue Unterinhung von Anger und 
don Blätern für alle Mängel der Sehkraft. 
uns bezüglich Eurer Augen. 


J— 
7 


BORSCH, 103 Adams Sing 


gegenüber Poit-Chftee. 
eine Aur 


eine Jattung DT. 3 
Speoialist ° 
Grablirt 1504. 


159 ©. Glatt Str.n.... 


Aa 


N. WATRY, 
ne 
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Lejet die Sonntagsbrilage ver Abend 
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STATE BIER + - 


— 


| Ein 


2 


„Der große Blod von Läden,‘ 


| Bufriedenheit pofitiv garantirt. | Geld bereitwilligfi zurückerſtattet. 


Abendpo * Chicago, | Donner ſta 


VAN BUREN STR. 


Hargain-Sreitag von großer Sparfamkeils-Bedeulung, 


Der Tag des Volkes, vor allen Tagen, um billig einzufaufen. 


Hi Der große März-Derfauf von Haushaltungs-Waaren aller Art ift jetzt im Gange, und bietet eine 
abſolute Erſparniß von 50 Proz. an Allem, was Ihr hier kauft. 


| Ein März-Verkauf von Möbeln, welcher mit einem 
atz erreicht hat. 


50 Parlor-Suitd in fünj Stüden, mit 
majjip Eihenholz- und Mahogany Poli» 
tur-Geftellen, hübjche Scynigereien, gepol« 


" itert mit Geiden-Tapefsrıen, 


* 


Jvolle 


r Feder⸗Sitz und Kante, 
rt) 330 


$16.98 


Sideboard, handge— 
) ſchnitzt, großer ge— 
ſchliffener Spiegel, 

werth 812.50. 


87.28 


gt 814 Kombinatious: —— 
m PBücherichranf und 
=] | Schreib - Bult aus 

Mm Eichen: und imitir- 

14 temMahagonyholz. 


Barlor-Tiijhe aus maffiv 
a Giche, jchwerer Rand, 
Men) latte 24 bei 24 Zoll, wih. 
82.00 


69c 


150 Eouches, 28 Zoll breit, gepolitert in 


fancy Mujtern von Kaifer » Plüfh und Frühftüds-Tiihe aus ma}- 
Eorduroys, volle Feder - Kante, Hübjh fin Ejche, gedredhielte 
ö befranjt, garantirt, 810 Couches gleichzu- 
Be on u Ana Platte 42° Fommen, jo lange jie vorhalten, 


bei 42 Zoll, Länge 
Werth BA. denne. us 


54.98 


$4, $5 und $6 hochfeine Schuhe Für 


Herren und Damen 51.95. 


Neu afjortirt und arrangirt — die lebten Tage des größten Schuh-⸗Gerkaufs, 


welchen dieſes Land je geſehen hat. 


2 & 2 “ 

- Smportirte Ladleder, Enamel- 
Zerteu !eder, ruffiiche Kalbleder, glatte 
Schuhe. Kalbleder, franz. Kalbleder, Cor: 
dovan,tan ruſſiſche Ziegenleder Schnür⸗ od. 


4 Congreß-Schuhe, mit Razor, einfachen od. 


eedle, oder Yale, oder einfachen Globe 


Gap Beben, alle Größen, * 
werth en $1.95 


- Smportirte franzöftfche Glage- 
Damen leder, Royal Kid, Vici Kid und 
Schuhe. faifee- und chofoladenfarbige 
Bici Kid Schnür= oder Knöpfihuhe, Hand: 
turn, handgenäht welt, einige mit Xouis 
XIV. Abjägen, alle Grö- 


86.00 un 1. 95 


83 handgemadhte Franzöfiiche Kalbleder-Schnürfchuhe für Knaben $1.48— 
%3 handgenähte Patentleder-Schnürfhuhe für Knaben $1.95 — $1.35 
Eazco Schnürfhuhe für Knaben, Spring Heels, Größe 9 bis 13, zu 75c, 


#625 ichwarze Worjted Herren: Unzüge 
| | und Weberzicher. 


Ausgezeichnet gutes Weit of England Kammgarn—fertig zumt 


Gebrauch oder auf Beftellung gemaht—$12. Diefelben find 


mwundervolleeoe.oeeee .—— —-—,n 00 00 1.2002 VPE 


$10 Kleider: um 9 upr 30 morgen früh 
3 geht das ganze Lager von 
Waiſts 83 ſeidenen und ſammtenen 
La, Kleider-Waifts, in ges 
blümten und perfifchen 
Muftern, früher zu 

5, %8.50, 87.50, 88,50 und 
HF $10 verkauft, aum VBer« 


fauf IH sah 


zu 83 jede, 


um biefelben außzu« 
räumen, bevor bie 
Verkaufs⸗Saiſon vor⸗ 
über :ift, 


Standard « Print Wrappers, 
Wrappers ertra gut gemadt, hell- und duns 
Zelfarbige Effekte der jhonften Mufter, befegt mit 
Braid in der Front und _ Rüden, Rod volie 
8Yarbs weit—$l Wrapperi— 
Bargain-TFreitag für c 
* — 
— Mackintoſhe 
Bee, herabgejett. 
=2 x \ 100 echte importirte Grades 
Fe nette waſſerdichte Cloaks u. 
NMackintoſhes ſür Damen, 
R bis jest 88 810 und 812 
gt auf den Bargain« 
Ziehen zu 


— * 92.981. $4.98 
1 UN für Auswahl. 
IN N Ye enager op 


Ki 
ut gemadt, mıt Seide ge= 
R\ S üttert, abnehmbare Hood8 
ſchwarze und blaue * 
ben. Fertig zum Verkauf 
um 9:30 Uhr Vormittags. 


— - Mittelichwere Serges, Scot 
$15 Damen- Mifhungen und Vlaids 2 
An iine 85 die Stoffe. Die Moden find 
gt g etliche find 
——* ergemachte —— und etliche vom der Alei 
acherin ongeferig e Kleider. Einige waren 


. tliche to 18 810, 
| den And fe u als 8 Heruntergefal · 8 5 


83 Kleider⸗ Schwarzer gemuſt. Brilliantine 


Moͤhair zuverläfſ. Qual. in vol⸗ 
Röcke 97c. Ye Weite gemacht, durchwegs 
Werth von 92 bis W.60 —— gehen am Bar qm S 
15 — > 
gainsffreitag zu gehen am Bar. 970 
DSie letzten von den 8S18, 818, 812 


und ‚810 ‚Goatd und Jadets, 
morgen Tür 


Hubſche Flanell · Kleider 
für Mäddhen imAlter von 


$1: Müdden- $: 
‚®leider 69€. 


a ‚mit Braid und ruffled., Waren bi 
LT. Ulle.geben — ——— — 6% 


IN- ! Sc Nadtgewänder fit 

Iin- re M 
seng. J c 
Damen Sirts 

— ag 1 Joch⸗Bands, beſtickter 39€ 
ee ten - 26r 
Einzelne Partie Kinder-Nacpthojen, wollene Leg 
ö eins, eitricte Bontieh ul. — — 0 
werden geräumt zu c 
SL biE 88 jeidene Kinder Bonnets, 

48 uud 

N jet Mufter Partien €. ®. a la Spirite 
Bargains 


und WE E Royal Worcefter Cor- 
fetd, perfefte MWaaren, beinahe 


alle Grö 1. 
= leid, Bargain Bern — 69€ 
J Satin Korſets extra lange Waiſts, doppelte 
te u. Seiten-Stähle, wei $ b, ſchwarz 
——— 49e 


Sr 

M j Betttücher, fertig zum Ges 

Xelllit und braud, might & Koainond 

AK rtere Muslin, 72290 Zoll, breite 
, Säume, billig zu 


— one 


812 


Moi Erſter Klaſſe Stoffe, welche bis 
Kleiderſtoffe u 75c bringen Tenten, gehen 
Bar aind argain-freitag in 2 Partien 

g ⸗einſchliehlich ⸗zboll. em. 
Gerge3, u Mifhungen, ganzwollene 
Sacguarde, Novelty Plaids, 40:3Öl. 
cadbed Poplins, zc.,—gu 39 und 


50c wajchedjte Kuna" Dot 
Seidenitoffe, 220. Kiki 


Kailai⸗waſchechte Sei⸗ 

denſtoffe in prächti⸗ 
gen neuen Moden und Färbungen, 20 Zoll 22 
breit, anftatt 50c BargainsFreitag zu 

- Tc neue Gobelinblaue 41 
Waſchſtoff⸗ Foulard Pongees Ale 
120 Chamäleon Moires 

Bargains. Chtlarbig..uunenacoee * 4c 
12% Garner’8 363ö0. Shirting 
Percales 
15c Pringeß KYoularbs—fehen aus wie hinefiiche 


Seidbe—große Scrol-Entiwürfe auf [hwarzem 
und blauem Grund ' “ s St 


6 Schürzen Ginghams, blau und braun. ein« 3 
fa und fancy farrirt 


: 3 5000 Yards feine Stickereien, 
Stickereien Feet, di 
: önjten Diufter, wtb. bi 
und Spitzen zu Sc Hd.— Freitag...... St 
Neumodifche Oriental Spigen, weiß und butterfar« 
big, bi8 zu 12 R breit, gewebt an febr feinem 
Net Top, werth don I18c bis 50c die Pard— 10c 


Freitag: 

+ Iriumpb Dre 
Notiond ehr 
Leinen appretirter Zwirn— 
große Spul 
Stodinet und Rubber Dre Shielbs, 15c und 
20c Qualitäten EN 5t 


anch featherftitcheb Braid, volle 9 Hard» 
42 werth 1 v 
Alles Ieinene, Swiß beftic- 


Taſchentücher. te Taſchentücher. wunder⸗ 


dme Entwürfe, werth 35c bi 
EN ai DR 


Stays—überall 
as Set......... dt 


Ganzleinene — Taſchentücher mit Mo⸗ 
nogramm, Zoll und 1 Zoll Saum, ſouſt⸗ 13c 
500 Paar Kniehofen für Knaben 


wo 25c, Freitag 
65 Knie: bon gutem Stoff— in gewünich- 
ten dunflen Farben, werth 65c, 


ojen 2dc a 
Holen 250 EIER 
Hüte und Kappen- und Deborah ie 
elbe i 

Bargains eute mic {ehr weit 
vd ir für $2 verf in« 

ec “ 82 verlaufen, gehen am Bargain $ 1 
Gewünihte Männer und Knaben Golf und 


Brighton Kappen, die wir fir 81.00 bi981.50 35 
verfauften, gehen Bargain-freitag für .... c 


Ehindilla und Eloth Tams, Seide gefüttert, tuelche 
wir fir 81.50 verfaufen, Yuswahl am Bar« 45 
gain-Freitag, ot 


Windfor 
Halsbinden 10c 


Größe, nur 150 Dußend 


ann ng Feinfter geräucdherter 


rocerieg Finnan Saddies, 


Befte geräucherte Weißftiche, das Pfund 
einfte geräucherte Häringe, i « 
Bean, Mrrinderte Oäzinge, in Del, Bruns 
— Style⸗Sardinen, 16 bis 18 Stück in der 
iſte 73 


und ſonſtwo immer 25c. 

einte Qualität Seide 
in den neueften Farben⸗ 
Effekten, volle 


Mariba 


8 tt. Ki i 
evale Düdfe ſcho ippered Häring. große 


13e 


Spanijche Maderels, 8 PB. Bail...uucnncses 
BPofitiv frifhe Gier, garantirt, Dyd......12e 
Tanch gelber Wißcönfin-fäfe, das Pfund 

12c 


tig Standard Bull-Opfters, Quart 2öc, 
Kiberty Bäckerei” 

Graders, a8 an “ —— —* 4 
Feinfter Iofer Geylon Thee, daß Pfd....48e 
Arbuckle's Ariofa Kaffee, 1 Pfd. Padet 
California füße Orangen, da8 Dußend 

ncH fühe Kartoffeln, das Pfund....ununesee 

Fens friide Radieächen, daß Bundel 


4 
Fe etlen Grote een ROM. u ie Oe | 


Beine, drop Leaf, werth 
83.50 


$1.89 


Jetzt gemachte Einkäufe, 
durch eine kleine Anzah⸗ 
lung geſichert, 
abgeliefert fobald e8 ge: 
wäüufcht wird. 


werden 


©leepy HollomStudentene 
Stuhl, majfiv Eichenholz 
und Mahogany Yiniih 
I Seitell, gepolitert in Ta: 
pejtries, werth $12, 


54.69. 


100 große Armjtühle mit 
hoher Lehne für Männer, 
ebenjo Schaufeljtühle da= 
zu pajjend, gemadht aus 
viertelgelägtem Cichenholz 
mit Rohrjit, werth 85, das 
Stüd 


$1.49. 


Mantel Folding: 
Bett aus antifem 
Eichenholz, mit beitem 
Drahtgefleht, geitüßte 
Springs, werth 814, 


58.88 


Kombination Haar: 
Matratze, beſtes Twill 
Ticking, alle Größen, 
werth 812, 


$6.98 


Sndiiher Stuhl, aus 
Bambus gemadt, Mus 
fchel:Entwurf, werth 


82,75, 
88e 
— in, ‚ 
—— eat lan, Mrs > 12e 


Bargaind FONDELHennnn ven 


a Reinmwollene ertraSus 
2 per Ingrain—Sie 
wifjlen den gewöhnlis 
hen Preis— 
tor jagen 


Refter und Enben von 
3 hinefiichen und japan, 
Stroh⸗Matten, Län⸗ 
gen von 10 bis 20 Yds. 
Sbis 25c Qual., Te 
Bargain-Freitag 
Englifches Linoleum, 2 Yards breit, 
15c per Quadrat-Yard v .. 15c 
Belte Qualität Oeltuch, alle Breiten, 
12c per Quadrat-Yard 
Schwere Wilton Rugs, orientalifche Mufter, 26x54 
gel Wranzenenden, werth 82.50, 99€ 
Bargainefzreitag..uuenonsnonhunnnnnonneee» 
Gutgemadhte Eveoa Thürmatten, ertra groß, 
Bargain⸗Freitag — 19c 


Gobbler Sitz 

Schaukelſtuhl, 

viertelgeſ. Eichen— 
holz u. Mahoga— 
ny Finiſh, fein po⸗ 
lirt, beſter Leder— 
fit, werth 83,75, 


51.98 


Ehzimmer-Stühle 
mit gebog. Rüd- 
Iehne, alle über 
81.75 werth, Frei: 
tag, 3 an eine 
Kunden, jeder 


68 


Neften Endftüde und Abfälle 
im Arbeitszimmer von feinen 


Draperien- 
Zapeftried, Damaft, Sating, 


Bargains. Brocatelles zc., gerade die rechte 
we von Stüden, paffend für Kifien- und Mlö- 
bel-Weberzüge zc., werth bi8 $3 die Narb, 19€ 
gehen Bargainsfgreitag zu 19 das Stud... 
Dotted Swiß, für Iange oder kurze Vorhänge, A c 
bie 16C Güte... 0000 000+ 000 sans anne sone ons d) 
Damaft und Chenille ZTijehdeden, Größe 59€ 
6-4, Werth biß 81.25, zu 


Oeltuch für Shelfs, außgezadter Rand, alle 4c 
Tarben, die 10 Sorte... Onnesan neuen 200 


B aſement⸗ en blederne 
. Tiefe, geftüct 
Bargaind ee em .unnnn one 


Stufen-Leiter von 
Pineholz, 6 Fuß....⸗ 


4 
\ Mafchte 
‘ Boden, 
Garpet-Bejen, 
dreimal genäht. 
Wafchleine aus Zute verfertigt, 
10 ze. —* —* —— ......... 
Diſch⸗Drainer 
aus Drabt. ..... . 5t 
Seifen-Schüffeln 
aus Draht 


Dover Gier» 
Schläger. 


810,000 Eintauf von felbft- 
heigenden Plätte Gifen 3% 
124 am Dollar, 

Kauften die Far 
brif ganz aus — 
a, nahezu 5000 Ba« 
FI zent Plätte-Eijen 
1 ın allen Größen. 
infte Madart 

[ir Schneider, 
eidermacherin« 


nen, Mäntel» 
fchneider, Wäs 


fereien, Horel® und Familien. Wie Abbild. 
en nidel-plattirt, Patent Jeuerbog, 
er R 


Remus 8 es ſolch· lacherliche Preiſe! 
auft während die Gelegenheit 
ſich ch dazu bietet. 


Gewicht. Reg. Preis. Verk.⸗Preis. 
ilien-Größe 
olztohl-Eifen, 6 Pfb. 92.50 | 356 
Ra TPfı. 80 486 
0 
bu, =» 
ma o 
—S 10Pfd. 38.50 
eider- 
olztohlen-Eifen, 18Pfd. 94.50 
neiber- 
olztohlen-Eifen, 22 Pfb. - 85.50 


55€ 
68€ 
75€ 


Batifan-Legenden, 


—— * 

Die Langlebigkeit des Papſtes iſt 
Gegenftand einer Prophezeiung, die 
einer Korrefpondenz aus Rom zufo'ge 
augenblidlich im Yatifan viel Sorge 
IHafft. Vor mehr als zwanzig Sab- 
ven prophegeite nämlich ein anmergtanz 
ziskanerbruder, daß der kommende 
Papſt nach zwanzigährigem Ponrifi— 
fat fterben würde, Als Leo XII. auf 
den Thron jtieg, ließ der Superior des 
Sranzisfanerklofters, in welchem der 
Prophet Iebt, diefen zu Tih fommen 
und meinte, Qeo XIII. werde wohl, da 
er eine jchrwache Gejundheit habe, bald 
fterben.. Der Bruder aber fehüttelte 
den Kopf und fagte: „Verehrungswür- 
diger Vater, Seine Heiligkeit mird 
awanzig Jahre regieren.“ Die Pro- 
phezeiung machte großen Eindrud, 
und nad) Verlauf von zehn Jahren 
ftellte der Superior den Bruder auf die 
Probe, indem er fich während des Mit- 
tagelfens eine gefälichte Depefche in’s 
Refektorium bringen ließ, die den Tod 
des Papjtes meldete. Das ganze Silo- 
fter trauerte, nur der prophetiiche Bru= 
der blieb heiter, Der Superior ver= 
mies ihm feine wenig geziemende Hal- 
tung, worauf der Prophet ruhig ent— 
gegnete: „DieNachricht kann nicht wahr 
fein: denn Seine Heiligkeit muß nod) 
zehn Jahre leben.“ Die merfwürdige 
Meisfagung drang auch zu den Ohren 
des Papites, er lieh Jich den Bruder 
fommen und diejer erklärte, eine ge 
heimnißoolle Stimme habe ihm eines 
Nachts vor der Ihronbeiteigung des 
Papites dieDffenbarung gebracht. Nun 
beginnt Bapft Leo XIII. am 3. März 
das zwanzigite Jahr feiner Regierung, 
und da diejer Tag zugleich der Ajcher- 
mittwoch iſt, an dem das Wort erihullt 
„memento homo quia pulvis eſt“, To 


dieſen Tag Sorge haben. „Relata 
refero“. (Nun, der Aſchermittwoch ift 
vergangen und Papſt Leo weilt noch 
in gewohntem Wohlſein unter den Le— 
benden. A. d. Red.) 

Eine andereLegende, die ſich mit dem 
zukünftigen Papſte beſchäftigt, wird 
jetzt wieder verbreitet, wo wegen der 
ſchwankenden Geſundheit des greiſen 
Papſtes viele Leute ſchon vom nächſten 
Konklave ſprechen. Sie betrifft näm— 
lich den Kardinal di Pietro, den jetzt 
69 Jahre alten Präfekten des Konzils, 
der vor vier Jahren Kardinal gewor— 
den. Angelo di Pietro entſtammt 
einer kleinen Bauernfamilie aus einem 
kleinen Dorfe der römiſchenCampagna. 
Als der fünfzehnjährige Angelo einſt 
durch die Campagna ging, begegnete 
ihm ein Mönch, der ſich plötzlich, wie 
von einer Inſpiration erfaßt, auf die 
Knie niederließ und trotz allen Sträu— 
bens des Knaben, dieſem die Füße 
küßte. Als der Knabe proteſtirte, ſag— 
te der Mönch: „Laſſet mich nur gewäh— 
ren: denn, wenn Ihr dereinſt Papſt ſein 
werdet, iſt es für mich zu ſpät, Euch 
dieFüße zu küſſen; denn ſo lange werde 
ich leider nicht leben.“ Sprach's und 
verſchwand. Dies Begebniß ſprach 
ſich herum, und bald war der Bauern— 
junge in einem Konvikt. Die überra— 
ſchend ſchnelle Karriére, die di Pietro 
machte, ſcheint nicht zum wenigſten auf 
dieſe Legende zurückzuführen ſein. 


Ein Sonderliug. 


Die Deutſche Gärtner = Zeitung 
bringt über die Perfon des verjtorbe- 
nen Grafen Ernft von Dörnberg, der 
der Stadt Regensburg ein VBermädht- 
niß im Werthe von 15 Millionen Hin 
terlaffen bat, folgende Mittheilungen: 
Der herrliche Park des Grafen, eine 
Anlage des Hofgärtners Kaifer (des 
jegigen Hofgarteninfpeftors), war vor 
Stahren eine Perle unter den jüddeut- 
Ihen Privatgärtnereien. Doch plöß- 
fich erfaltete aus unbefannten Urfachen 
die Neigung des Verftorbenen am Ve 
nuffe indischer Güter; einfam und ver= 
laflen blieben Schloß und Narf, deren 
Gebieter fich als Sonderling Tomohl 
vom Öffentlichen Leben wie auch vom 
jedem gejelfchaftlichen Verkehr zurüd- 
300. Die vielen Glashäufer zerfielen 
mit ihren meijt foftbaren Pflanzenſchä— 
ben zu Schutt und Moder, Nur einem 
ehemaligen Gehilfen, dem jegigen Hans 
delsgärtner Bachmaier, war e3 geftat= 
tet, alljährlich die nothmwendigiten gärt= 
nerifchen Arbeiten im Parfe zu verrich- 
ten. Sn früheiter Morgenftunde ver- 
ließ täglich ein gebeugter, unbedeutend 
ericheinender Mann durch eine Seiten 
pforte den großen Park, um Wald und 
Flur zu durchſtreifen und auf gleiche 
Weiſe, wie er gegangen war, wieder zu— 
rückzukehren. Niemand erkannte in 
dem einſamen Wanderer den einſt ſo 
flotten Huſarenoffizier des Wiener Ho— 
fes, den tapferen Mitſtreiter in der 
Schlacht von Magenta. Was für ein 
Kampf mochte in dieſer Menſchenbruſt 
getobt haben, um hinter der hohen, 
blaſſen Stirn ſo abſonderliche Gedan— 
ken und Anſichten über das irdiſche 
Daſein wachzurufen? — Noch einmal, 
es war im vergangenenHerbſte, erwach⸗ 
te in ihm die frühere Neigung zur 
Gärtnerei. Es wurden, als müßte 
längſt Verſäumtes nachgeholt werden, 
in großer Anzahl Gehölze bezogen und 
angepflanzt. Dies war das letzte 
Aufflackern einer edlen Leidenſchaft. 
Noch wenige Stunden vor ſeinem 
nahenden Ende weilte er anordnend 
zwiſchen den neuen Pfleglingen. Mit 
einem nur ſelten geäußerten Gruße: 
„Behüt' Euch Gott!“ verließ er den 
Gärtner bei ſeiner Arbeit, um nimmer 
wiederzukehren. Ein Herzſchlag machte 
ſeinem Daſein ein Ende. 


Eine merkwürdige Karte. 

Vor Kurzem entdeckte der ehemalige 
Profeſſor der theologiſchen Schule vom 
u Kreuz in Serufalem Kleopaz 

tfifides Dei einem Befuch der Gegenden 
jenſeits des Jordans in der alten Mo— 
abiterſtadt Mahedan, die in einer über⸗ 
aus fruchtbaren Ebene liegt und zur 
Zeit der makedoniſch-römifchen Hert⸗ 
ſchaft ſowie ſpäter unter den byganti⸗ 
niſchen Kaiſern in hoher Blüthe ſtand, 
unter den Trümmern einer alten chriſt⸗ 
lichen Kirche auf dem Fußboden derſel⸗ 
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900 Marf 
| ebenfo die größeren Einfommen, deren 





4. März 1897. 


ben eine alte in Mofait hergeftellte 
Karte von PBaläftina, Syrien und Ae— 
gHpten aus dem 5.Xahrhundert n.Chr., 
leider aber in ziemlich verftümmeltem 
Zuftande. Diefe merkwürdige Ent- 
dedung ift von Wichtigkeit nicht mur 
für die chriftliche Archäologie, jondern 
auch fir die Gejchichte und Geographie 
jener Zeit, in der diefe Karte entitanden 
it. In erjterer Beziehung gibt fie Klar- 
heit Darüber, welches die Ueberlieferung 
der Chrijten jener Zeit über die heiligen 
Orte war, fie gibt die Lage eines jeden 
Walfahrtsortes umd jedes alten Klo= 
iterö, ferner die Geftalt eines jeden 
firchlichen Gebäudes jener Zeit genau 
an und unterjtügt bie Ueberlieferung 
der griechifch-katholifchen Kirche in die— 
len Buntten gegenüber anderen Be- 
bauptungen. Was aber das Wichtigjte 
ift, je begnügt fich nicht blos mit der 
Aufzeihnung der Namen, jondern gibt 
mit mathematifcher Genauigteit Plan, 
Geftalt und Größe der einzelnen 
Städte an, ferner wie vielIhore, Thür- 
me und Bollwerk jede von ihnen bejaß, 
ob diefe nach Dften oder Weiten zu ge— 
legen waren, wieviel Hauptgebäube bie 
Stadt zählte und welches der Name der 
Stadt in jener Zeit war. Mit bejon- 
derer Genauigkeit und Sorgfalt find 
auf der Karte die Stadt Jerufalem, 
der Nil und feine Arme dargejtellt. Die 
Farben, die größtenteils noch erhalten 
find, zeigen aroße Lebhaftigfeit. Kleo- 


| pas Kiftlives gedenkt demnächſt cine 


Reproduktion der merfwürdigen Karte 
zu veröffentlichen. 


Der Wohlftand Preußens. 


Einigen Anhalt für die Beurthei- 
lung des Wohljtandez in den einzelnen 
Theilen der preußifchen Monarchie gibt 


follen, twie man fagt, gewiffe Leute für ein Vergleich des zur Einfommenfteuer 


berangezogenen Vermögens mit ber 
allgemeinen Bevölterungszahl. Aller- 
dings ift dabei zu berüdjichtigen, daß 
hierbei alleCinfommen von weniger als 
außer Betracht bleiben, 


Befiter megen großer Kinderzahl oder 
fchlechter wirthichaftlicher Verhältniffe 
bon Steuern freigejtellt find. 

Am ganzen preußifchen Staat ent» 
fällt auf den Kopf der Bevölkerung ein 
Einfommen von 194 Marf. In den 
Städten beträgt daS durchfchnittliche 
Einfommen 328 ME, auf dem platten 
Lande nur 102 Mark, Wbgejehen von 
Berlin, mo da3 Einfommen auf 549 
ME. fteigt, haben die Städte folgender 
Regierungsbezirte das größte Einfom= 
men: Wiesbaden 626, Köln 418, Han 
nover 367, Aachen 354, Potsdam 336, 
Kaflel 327, Koblenz 319, Magdeburg 
317 und Düffeldorf 307 Mar auf den 
Kopf der Bevölkerung. Am gering- 
ſten iſt das Durchſchnittseinkommen der 
Städte in dem Reg.Bez. Gumbinnen 
mit 199, Köslin 188, Bromberg 184, 
Poſen 180 und Marienwerder mit 172 
Mark. Auf dem flachen Lande ſind 
die Unterſchiede ebenfalls ſehr bedeu— 
tend. Es treten hier mit großem Ein— 
kommen beſonders die Bezirke hervor, 
in denen wohlhabende Vororte oder 
große ländliche Induſtrie ſich befinden. 
Obenan ſteht der Reg.-Bez. Potsdam 
mit einem durchſchnittlichen Einkom— 
men der ländlichen Bevölkerung von 
191 Mk., dann folgen Arnsberg mit 
174, Düſſeldorf 162, Magdeburg 149, 
Schleswig 140, Münſter 134 undTrier 
mit 133 Mk., während das geringſte 
Einkommen haben die Reg.Bez. Dan⸗ 
zig mit 59, Köslin mit 58, Gumbinnen 
mit 53, Königsberg mit 51, Bromberg 
mit 50 und Poſen mit 45 Mk. 

Zieht man die Geſammtbevölkerung, 
alſo Stadt und Land in Betracht, ſo iſt 
das Einkommen am höchſten in Wies— 
baden mit 351, Köln mit 286, Düſſel⸗ 
dorf 255, Hannover mit 250, Potsdam 
mit 247, Magdeburg 232, Arnsberg 
222 und Schleswig 205 Mk., am ge— 
tingften in den Reg.-Bg. Oppeln mit 
100, Röslin mit 93, Bromberg mit 98, 
Pofen mit 83 und Gumbinnen fowie 
Marienmwerder mit je 77 Mark auf den 
Kopf der Bevölkerung. Don dem ge= 
fanmten Eintommen im ganzen Staa= 
te entfallen auf Berlin 14.81 v. 9., auf 


‚die Reg.-Bez. Düffeldorf 9.08, Pot3- 


dam 6.58, Arndberg 5,52, Wiesbaden 
5.21, Breslau 4.37, Röln 4.29, Schlea- 
twig 4.27 und Magdeburg 4.23. Auf 
alle übrigenRegierungsbezirte entfallen 
weniger al 4 v. 9. des gejammten 
Staatzeinfommen?, 
—— — —— — 


„Das Alte ſtürzt. ..“ 


Ein für das bierfrohe München wich— 
tiges Ereigniß hat ſich vollzogen: der 
Abſchied aus dem alten und der Ein— 
zug in das neue Hofbräuhaus. Man 
ſchreibt darüber aus Iſar-Athen: 
Schon in den letzten Tagen empfand es 
ſo mancher Münchener als ein Bedürf- 
niß, ja beinahe als eine Gewiſſens— 
ſache, der alten Staatsbierquelle am 
Platzl, ſo oft es anging, einen Beſuch 
abzuſtatten, um in den liebgewordenen 
Räumen ſich ſchnell eine Maß zu Ge- 
müthe zu führen, ging es doch mit ih— 
rer Herrlichkeit bald zu Ende. Und ſo 
war das Hofbräuhaus gerade in den 
„Bierſtunden“ derart beſucht, daß es 
gewöhnlich keinen Stehplatz und kaum 
einen Krug mehr gab. In der Nacht 
zum Mittwoch vollzog ſich der Auszug 
aus den alten Räumen, nachdem der 
Abend dem Abſchied gewidmet gewe— 
ſen. Achtzig Hekioliter wurden bei die- 
ſer Gelegenheit getrunken, was kaum 
Wunder nehmen wird, wenn man be— 
rückſichtigt, daß die aufſteigende Rüh— 
rung, die doch manchen alten Stamm— 
gaſt an dieſem Abend überkommen hat, 
ſtets durch einen tüchtigen Schluck un— 
terdrückt werden mußte. Und die rühr⸗ 
ſelige Stimmung war ſo groß, daß 
noch einige Hektoliter mehr vertilgt 
worden wären, wenn nicht von der 
Schänke her der energifche Ruf: 
„Schluß, die legte Maß; ift fort!“ er- 
—* —* rien, bon Mitglie- 

ern ofineaterchor 

die in Sen ale —* * vorgetragen, 
ten, erhöhten die Weihe der cha, 
kunde. Doc ein Troſt — 
letzten Schluck: die Gemwißheit daß die 
alte Duelle an anderer Steffe miebes 


beimifch wa= |. 


neu emporfprudeln werde, und das ift 
am Mittwod) gefchehen. Die neuen 
Räume waren dern ganzen Tag über 
dicht aefüllt, denn wen trieb e3 nicht, 
dad „neue Hofbrauhaus" in Augen 
ſchein zu nehmen! Es herrſchte nur ein 
Urtheil: Was da geſchaffen wurde, iſt 
gut; die Furcht, die neue Halle könnte, 
dem modernen Zuge folgend, der an die 
Stelle manches Gemüthlichen das Ele— 
gante, aber Unbehagliche geſetzt hat, zu 
vornehm ausſchauen, war unbegründet. 
Es iſt alles gediegen, aber ſo, daß ſich 
Niemand zu geniren braucht, ſich eben— 
ſo wohl zu fühlen, wie im alten Hauſe. 
Die jetzt fertig geſtellten Räume faſſen 
etwa 800 Perſonen. Am Sonnabend 


ſtattete der Prinz-Regent dem neuen 


Lokale den erſten Beſuch ab und ließ 
ſich eine friſche Maß reichen. Die 
Tochter desWirthſchaftsführers, welche 
dieſen Dienſt verſah, erhielt ein golde— 
nes Armband zum Andenken. 


— — — 


Amerikauiſche Geburts-Ariſto—⸗ 
fratie. 


Die unter den Aufpizien George 
Mafdingiond gegründete „Society of 
the Cincinnati“ bejtehend aus Offizie- 
ren der Revolutiong-Armee und deren 
Nachkommen in direkter Erſtgeburt-Li— 
nie war der erfte Verſuch zur Schaf— 
fung einer „amerifanifchen Wrijtotra- 
tie“, aber dieje Geſellſchaft jteht heute 
auf dem Ausiterbe-Etat. Später folg- 
ten ähnliche Gefellichaften von Offizie- 
ren des „Krieges von 1812“ und De3 
„Meritanifchen Krieges“, lehtere Die 
„Aztec Society“, haben aber feine 
Role geipielt und ihre Ariftofratie it 
nicht anerfannt worden. Dann famen, 
angeregt durch die „Sentennar-Aus- 
jtelung“ von 1876 die Gründung der 
erwähnten „Revolutions = Gejellichaf- 
ten“, welche zu große Dimenfionen ans 
nahmen, und jo ward die dee auf- 
gebracht, über die Revolution zurüds 
zugehen. 3 mward die „Society of 
Colonial Wars“ gegründet, und als 
entjprechender mweibliher Zweig Die 
„Society of Eolonial Dames“, Die 
Nachkommen von Perfonen, melche 
nachweisbar an Indianerkriegen u.].m. 
por 1776 theilgenommen, reip. in je- 
nen Zeiten gemwifle Kolonial-Aemter be= 
tleidet hatten, find berechtigt zur Mit- 
gliedihaft. Da auch diefe Gefellfchaft 
Vielen nicht erflufiv war, folgte Die 
„Society of Colonial Dames of North 
America“, welche nur die Abföümm» 
linge von hohen Beamten, Gouperneu> 
ren, Bize-Gouverneuren, Offizieren 
der Kolonial-Armee u. f. m. zuläßt. 
Beide Kolonial-Damen-Geſellſchaften 
haben fich jeither auf das bitterjte be- 
fehdet; beide ließen Billa im Kongrek 
einreichen, um den Charter al3 die ein- 
zig wahren „Kolonial-Damen“ zu er- 
halten, und in lehter Woche waren 
Vertreter beider vor dem Bibliothef3- 
fomite des Senats erjchienen, um ihre 
reſpektiven Anſprüche zu verfechten. 
Senator Hansbrough aber berichtete 
am Freitag beide Vorlagen dem Senat 
mit der Empfehlung, feine zu paffiren, 
ein. In Begründung deffen jagte er 
in jeinem Bericht: „In diefem fpeziel- 
Ten Falle follte die Entjcheidung darü- 
ber, welcher der beiden Gefellichaften 
der Vorrang gebührt, von den Gerich- 
ten, nicht aber vom Kongreß gefällt 
werden.” Man fieht, dem Senator von 
Nord-Dakota geht das feine Unter: 
[herdungspermögen ab. 

Da nun diefe „Colonial Dames“ fich 
fo ausfichtlos befämpft haben, mußte 
ein andered Kritertum für die „blaueite 
Ariftofratie” gefhaffen werden; die 
„Abtömmlinge der Mayflower - Bil- 
grimme” organifirten fich, und das tit 
bi3 jet das ariftofratifchite, man geht 
bi 1620 zurüd, Bleibt nun nur noch 
übrig, daß die „Ablömmlinge von 
Dame Pocahontas“, die in 1607 Kapt 
Sohn Smith rettete und in 1613 John 
Rolfe in Virginia heirathete, fich zur 
Cröome de la Cr&me vereinigen. Die 
metjten der alten Familien Virginias 
rechnen fih dazu, aber natürlich jollten 
Itrifte Dofumentarifche Nachmweife ge- 
fordert merdeır, Die ameritanijche 
Ariftofratie muß eben gehörig durchge- 
fiebt werden, immer durch ein feineres 
und noch feineres Sieb, bis endlich nur 
die reinfte, ältefte umd feinite Quali- 
tät vor Vorfahren zurüdbleibt, die Ef- 
jfenz der Ariffofratie, dieje find dann 
für die „Ahnen-Gallerien“ reif. 

(Wah. Korr, v.N.Y. Stögtg.) 


Silsbee’s 
Deptonifirtes 


Eilen und INangan. 
Der Blut-Fabrikant. 


Nach neueſten Forfchungen das ein- 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
raum allen jenen Taufenden von Blut- 
armen und Bleicyjüchtigen frijches und 
gefundes Blut zu verjchaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
Menjchen zu maden. Zu faft allen 
Leiden wird der Grumdftein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erjcheis 
nungen wie blajje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, fchlaffe 
Haltumg, kraftlofe Bewegungen, Sfro- 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man= 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion,u. f. w., werden durd) 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und Stlangan 
ficher gehoben, 

In allen Wpothefen zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flaſchen koſtenfrei 
nach irgend einem Theil der Ver. 
Staaten. 

V. Heuftaedter & Co 


161 Pearl Sir., New York 
Klleinige Agenten, 


Der größte Yerkauf 
auf — 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Mir baben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung enfertig= 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lajjen und offeriren daher dieie Beinkleider 
au dem außerordentlich niedrigen Rreije von 


S2.50 das Paar. 


Wir bringen dieies ungeheure Opfer, um 

fie ihnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 

| Balb der Stadt wohnt, jchikt uns Guer Tail: 

len: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 

Proben von jolhen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 


— Cioblirt 1857, 


FABRIKANTEN. 


. Aelteftes und größtes 
Deutſches Pinnogejcäft in Chicago. 
Mäßige Preiſe. 

Leichle aufsbedingungen. 
Hebtauchle Pianos von 825 auſwücks. 
Verkaufsraäume: 


226--226 WABASH AVE, 


Gabrit: 1025-1035 Dunning Str. 


Ba 


LG 
ae 


Zum Schenern, Rernigen und Bupen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Sinn, Zint, Mefling, Mupfer und 
allen Füchen: und plattirten Geräthen, 
las, Holj, Rarmoz, Borzelan u.j.w. 


Verkauft in allen Upothefen 3u 25613. 1 Pf. Bor. 
bicago Office: 220ddil] 


119 Oſt Madiſon St. Zimmer 9. 


= Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


(Unter Staatzauffit) 
128 und 130 Washington Str. 
Kapital = = 500,000 
Meberihuß = 500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Ddcar &. Foreman, Vize-Präfident. 
George R. Reife, Raifirer. 
Betreiben ein allgemeines Banks 
geſchäft. 
Kontos von Firmen und Privat⸗ 
leuten erwünſcht. 6fe,jadd, 6 


Geld zu verleihen auf Grundeigen- 
thum zu niedrigitem Zinsfuß. 


Eine fihere, in @old bezahlbare, erfte 
Snpothet ift die beite Sparbant., 


A. HOLINGER & CO,., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTON STRASSE 
(früher ENGERS, COOK & HOLINGER) 

: in belieb “ 
Ausgezeichnete Morkgages tazın vor 8400 
bis 83500 mit 6 bi8 7 Prozent Zinten und einzelne 

zu größeren Beträgen zum Berfauf an Hand. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Das ſchweizeriſche Konſulat iſt nach 
Notiz. 165 Waſhington Straße 
verlegt worden. &. HOLINGER, Konjul, 
20fe, jad.do, lm 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Held auf GHrundeigentium zu 
niedrigen Zinfen. 14jdfb1j 
Erfte Hypotheken zum Berfauf vorräthig. 
WBedjel und Krevit:Briefe auf Europa. 


Erle 6 u.7 Proz. Hupolfeken, 


in Go1» zahlbar, 
don 8500 aufwärts, ftet3 zu haben bei 


FRANK W. ENGERS & C0,, 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23ddf? 
187 Washington Str. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemadt aufgute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6fli 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. “al 


Wathinaton, 2. 6. 21. Dez. 1896 
Alle Perionen, welche Forderungen an bie 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Ehicago, Jusnois, haben, werden bierdurd; aufgefom 
dert, ihre Aniprüce, mit den geieglicden Belegen ver 
feben, innerhalb der nädjften drei Monate, beim Maf 
fenderwalter Zohn 6. Mecom einzureiden, be fig 
päter zurüdgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 





